en 
auf dem die Befreiungshalle liegt, unter dem 
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der Kelheimer Fürſtentag. 
an . Kelheimer Hundertjahrfeier der Befrei⸗ 
e it am Montag mit großem Feſtge⸗ 
ae vor ſich gegangen. In Kelheim ſteht 
dice le die vom Bayernkönig Ludwig I. er⸗ 
15 ete Befreiungshalle, ein Bau im griechiſch⸗ 
ſeuiſchen Stil, beſtehend aus einer Rotunde, 
15 von einem mächtigen Unterbau getragen 
ird, dieſer Unterbau ruht ſelbſt wieder auf 
Auf Stufen in eimer Höhe von 6,5 Metern. Der 
zufieg erfolgt auf zwei ſteinernen Seiten⸗ 
less ven zu je 38 Stufen, denen ſich eine mitt⸗ 
de mit 44 Stufen anſchließt. Über dem Ein⸗ 
gang ſtehen die Worte: „Den Teutſchen Be⸗ 
etungskämpfern: Ludwig I, König von 
bayern. MDOCCLXIII.“ Das Innere erhält 
urch oben einfallendes Licht eine ganz eigen⸗ 
len che Beleuchtung. Die Zahl 18 bildet die 
ets wiederkehrende Grundzahl in der Gliede⸗ 
ung des Baues und im ſeiner Ausſchmückung: 
o gliedert ſich der Unterbau in 18 ſtumpfe 
anten, auf dem 18 Kandelaber ſtehen; 18 
trebepfeiler tragen 18 germaniſche Jung⸗ 
rauen. Da Kranzgeſimſe iſt mit 18 Sieges⸗ 
deichen geſchmückt; 18 deutſche Heerführer und 
eſtungen ſind im Innern des Tempels aufge⸗ 
zeichnet. Es ſollte damit offenbar vor allem 
er Erinnerung an den 18. Oktober 1813 
(Schlacht bei Leipzig) entſprochen werden. Der 


5 Fußboden hat die Form einer Kreisfläche und 
iht mit konzentriſch gehaltenen Marmormuſtern 


durchzogen. In der Mitte ſtehen die Worte: 
» öchten die Teutſchen nie vergeſſen, was den 
efreiungskrieg notwendig machte und wodurch 

e geſiegt.“ 
Auf Einladung des Prinzregenten Ludwig 


Bayern waren am Montag in Kelheim der 


ſche Kaiſer und alle deutſchen Bundesfürſten 

f ammengekommen. Der Kaiſer traf vormit⸗ 
ags mit großem Gefolge ein. Empfang und 
5 grüßung des Kaiſers durch den Prinzregenten 
115 äußerſt herzlich; ſie begrüßten ſich mit wie⸗ 
1 Üoltem Händedruck. Nach kurzer Vorſtellung 
I Begrüßung der gegenſeitigen Gefolge ſchrit⸗ 
NV Kaiſer und Regent die Front der Ehren⸗ 
mpagnie des 10. Infanterie⸗Regiments ab: 
nf beſtiegen der Kaiſer, der Regent und 
15 übrigen Fürſtlichkeiten die Automobile und 
en unter ſtürmiſchen Hochrufen der Menge 
m Marktplatz von Kelheim. Am Stadttor 
den ſie von Fanfarenklängen begrüßt und 
afen um 12 Uhr am Marktplatz ein. Hier, 
o der reiche Schmuck des Städtchens, ragende 
note, Flaggenmaſten und Laubgewinde, 
ö 0 Gipfelpunkt fand, ſtanden die Gemeinde⸗ 
eto den. umgeben von Ehrenjungfrauen in der 
hütoriſchen Tracht des Jahres 1813 und feſtlich 
gekleideten Knaben und Mädchen. Bürger⸗ 
0 Unterker trat vor die Fürſtlichkeiten 
5 überbrachte ihnen den Willkommgruß der 
9 adt Kelheim. Seine Begrüßungsanſprache 
loß mit einem Hoch auf den Kaiſer und den 
kunkregenten. In das Hoch des Bürgermeiſters 
Aiden die vielen Tauſende ein. Der Kaiſer 
ae den Bürgermeiſter zu ſich heran und 
ichte ihm wiederholt freundlich die Hand. Er 
Enn ihm ſeine Freude über den herzlichen 
G0 pfang und die freundliche Begrüßung aus. 
Hi ann traten zwei junge Damen in der hiſto⸗ 
1 chen Tracht des Jahres 1813 zu den Fürſt⸗ 
10 eiten heran und überreichten ihnen Blu⸗ 
fer uſträuße, die mit herzlichem Dank vom Kai⸗ 
r und vom Prinzregenten angenommen wur⸗ 
Hierauf wurde die Fahrt nach dem Hügel 


bet der Menge fortgeſetzt. Der Kaiſer und 
er Prinzregent trafen bald nach 12 Uhr vor 
Me Banketthalle ein, lebhaft begrüßt von der 
“enge, in der man vielfach ländliche Trachten 
achten konnte. Eine Ehrenkompagnie des 
1 Infanterie⸗Regiments Kaiſer Wilhelm, Kö⸗ 
e von Preußen, erwies die militäriſchen 

renbezeugungen. Fahnenabordnungen und 
pierutationen bayeriſcher Truppenteile hatten 
deer Aufstellung genommen. Der Hügel mit 
1 mächtigen Bauwerk der Befreiungshalle 
hr im hellen Sonnenſchein einen weiten und 
endlichen Ausblick über die Berglandſchaft 
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mit den Windungen des Donau und Altmühl⸗ 
tales. In dem reich mit Gobelins und Girlan⸗ 
den geſchmückten Vorraum der Banketthalle 
begrüßten der Kaiſer und der Regent die ver⸗ 
ſammelten Bundesfürſten und präſidierenden 
Bürgermeiſter der Freien und der Hanſaſtädte. 
Dann ordnete ſich der feierliche Zug der Fürſt⸗ 
lichkeiten zur Befreiungshalle unter Vorantritt 
von Jünglingen und Mädchen in der Tracht 
von 1813 durch ein Spalier von Veteranen⸗ und 
Kriegervereinen, Wehrvereinen, Flottenver⸗ 
einen und Jung⸗Deutſchland⸗Gruppen. 

Die Fahnenabordnungen und Regiments⸗ 
abordnungen, die auf der Freitreppe der Be⸗ 
freiungshalle den Kaiſer erwarteten, begaben 
ſich bem Herannahen des Zuges in die Halle. 
Ihnen folgten die Bundesfürſten und die Bür⸗ 
germeiſter der Freien Städte, die Prinzen des 
königlich bayeriſchen Hauſes, der Reichskanzler, 
der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen und die 
anderen Ehrengäſte mit ihrem Gefolge. Die 
Ehrenkompagnie präſentierte, Glockengeläut 
ſetzte ein, Geſchützdonner von diesſeits und jen⸗ 
ſeits der Donau ertönte. Auf dem oberen Teil 
der 13 zur Befreiungshalle führenden Treppen 
bildeten Hartſchiere Spalier mit goldenen Lö⸗ 
wen auf dem Helm und mit Hellebarden. Kö⸗ 
nigliche Edelknaben in blauen filberbetreßten 
Röcken kamen aus dem Portal der Halle hervor, 
und ſchritten dem nahenden Zuge entgegen, 
welcher um 12½ Uhr die Befreiungshalle be⸗ 
trat, wo ſich die Ehrengäſte bereits verſammelt 
hatten. 

Der gewaltige, kreisrunde Kuppelbau war 
von Profeſſor Emanuel von Seidl im Anſchluſſe 
an ſeinen antiken Stil zu einem feſtlichen Tem⸗ 
pel ausgeſtaltet worden, deſſen Schmuck die Be⸗ 
deutung der Feier das Andenken an König Lud⸗ 
wig I. und das Andenken an die Befreiungs⸗ 
kriege in würdigſter Weiſe zum Ausdruck 
brachte. Die 17 vergoldeten Erzſchilde, gegoſſen 
aus dem Metall eroberter franzöſiſcher Geſchütze, 
welche die Namen von Schlachten und Gefechten 
tragen, waren von goldenen Lorbeerkränzen 
ſich beim Herannahen des Zuges in die Halle. 
ßem Marmor, welche, ſich die Hände reichend. 
die Schilde halten, ſchloß eine in grau gehaltene 
Wand mit ſilbernen Roſenguirlanden den 
Feſtraum ab. Von der hohen Kuppel herab 
hing in der Mitte der Galerie ein freiſchweben⸗ 
der Kranz von etwa 14 Meter Durchmeſſer aus 
ſilbennen und goldenen Roſen und mit 5 Meter 
langen goldenen Gehängen. Hinter den für 
den Kaiſer und dem Prinzregenten vorgeſehe⸗ 
nen Thronſeſſeln dem Eingang gegenüber, er⸗ 
hob ſich die Büſte Ludwigs I.. Zwei Hartſchiere 
hielten dabei die Wacht. Die Fürſten zogen 
unter Glockengeläut ein. Die Fürſten und Ver⸗ 
treter der Freien Städte ſowie die Prinzen 
nahmen im Halbrund auf 28 Thronſeſſeln 
Platz, und die Gefolge und die Edelknaben tra⸗ 
ten hinter ſie. Die Ehrengäſte, etwa 350 an 
der Zahl, ſchloſſen den Kreis und traten gegen 
die Mitte vor. Die Fahnenträger und Deputa⸗ 
tionen füllten das Halbrund hinter den Feſt⸗ 
gäſten. Tiefe Stille trat ein, als ſich Prinzre⸗ 
gent Ludwig mit dem Kaiſer und den Fürſten 
erhob. l 

Prinzregent Ludwig hielt folgende An⸗ 
ſprache: 

„Euerer faiferlichen und königlichen Majeſtät, dem 
erhabenen Oberhaupt des deutſchen Reichs, den 
hohen Bundesfürſten des Reichs und den präſidie⸗ 
renden Herren Bürgermeiſtern der Freien und Hanſe⸗ 
ſtädte ſei zuvörderſt freudiger Willkomm geboten 
und wärmſter Dank für Ihr gnädiges Erſcheinen, 
das der heutigen Feier ſo reichen Glanz verleiht. 
Den deutſchen Befreiungskämpfern von verns 
König, Ludwig I., gewidmet, ift dieſe hohe Halle 
ſo recht der Ort, da ſich ein Jahrhundert ſeit dem 
gewaltigen Ringen um Deutſchlands Unabhängig⸗ 
keit vollendet, das Gedächtnis jener opferreichen 
Zeit zu begehen und zugleich dem deutſchen Sinn 
des königlichen Stifters zu huldigen. 

Das heutige Datum, der 25. Auguſt, hat ſeine 
beſondere feſtliche Bedeutung dadurch, daß es der 
Geburts⸗ und Namenstag König Ludwigs I, iſt, 


der heute vor 127 Jahren das Licht der Welt er⸗ 
blickt hat. 

Seine Gedanken und Abſichten bei Errichtung 
dieſes Denkmals hat der königliche Erbauer zu⸗ 
ſammengefaßt in die Worte: „Möchten die Teutſchen 


nie vergeſſen, was den Befreiungskampf notwendig 
gemacht und wodurch ſie geſiegt.“ £ g 

Deutſchlands Aneinigkeit und Zerriſſenheit als 
Urſache ſeines tiefen Falles, der Deutſchen Vereini⸗ 
gung und feſtes Zuſammenhalten als Vorausſetzung 
ihrer Wiedererhebung, als unerläßliche Bedingung 
für das Blühen und Gedeihen des großen deutſchen 
Vaterlandes, das iſt es, was die heutige Feier uns 
vor Augen führen joll: we 

In den letzten Jahrhunderten des römiſchen 
Kaiſertums deutſcher Nation war der Glanz und 
die Herrlichkeit dieſes Reiches immer mehr ver⸗ 
blichen. Die gemeinſamen Inſtitutionen waren ver⸗ 
kümmert und erſtarrt. Staatsgefühl und politiſcher 
Sinn, ſoweit ſie überhaupt vorhanden waren, 
wandten ſich der Feſtigung und Vergrößerung der 
Territorialſtaaten zu. Was in dieſen, namentlich 
in der habsburgiſchen Hausmacht, in dem neuen 
Königtum Preußen, aber auch in anderen deutſchen 
Territorialſtaaten geleiſtet wurde, war 98 5 be⸗ 
wunderungswürdig und von bleibendem Wert; 
aber dieſe Entwicklung vollzieht ſich doch im weſent⸗ 
lichen nicht für, ſondern gegen das Reich als 
Ganzes. Die mittleren und kleineren Territorien 
des Reiches ſahen mit Mißtrauen auf die Abſichten 
der größeren Nachbarn. Wenn an den Rathäuſern 
der Reichsſtädte unter dem Bilde des Reichsadlers 
noch der Spruch prangte: sub umbra alarum 
tuarum protege nos“, 0 war der Glaube an den 
Schutz ſeiner Fittiche ſchon e e 

Als nun der Sturm vom ſten losbrach, da 
verſagte nicht nur die ohnmächtige Wehrverfaſſung 
des Reiches, auch die beiden deutſchen Großmächte, 
Sſterreich und Preußen, vermochten nicht angeſichts 
der drohenden Gefahr die geſchichtlich gewordene 
Gegnerſchaft zu überwinden und ſich zu kräftigem, 
emeinjamem Handeln gegen den 1 

ind aufzuraffen. Das alte Reich löſte ſich auf, 
ruhmlos und kaum beklagt. 

In dieſen Zeiten tiefer Erniederung 0 
war es ein Sproß aus dem Kreiſe der Rheinbund⸗ 
fürſten, der bayeriſche Kronprinz Ludwig, der das 
heilige Feuer des Deutſchtums in begeiſterten 

rzen pflegte und aus ſeinem Zorn und ſeiner 

rauer um Deutſchlands Fall, aus Bite Hoffnun⸗ 
gen auf eine beſſere nationale Zukunft kein Hehl 
machte. Bekannt ſind ſeine Worte, die im Jahre 
1805 die Begehung einer Siegesfeier am Hofe der 
Kaiſerin Joſephine in Straßburg ihm inmitten 
franzöſiſcher Umgebung entlockte: „Das ſollte mir 
die teuerſte Siegesfeier ſein, wenn dieſe Stadt, in 
welcher ich geboren bin, wieder eine deutſche Stadt ſoin 
wird.“ Von einem Aufenthalt in dem von den Fran⸗ 
11 SL Berlin im du 1807. ſtammen ſeine 

erſe: „Auf ihr Teutſchen! Auf und ſprengt die Ketten, 
die ein Korſe euch hat angelegt!“ Ebendort, im gleichen 
Jahre, hat Kronprinz Ludwig die erſten Schritte 
getan zu einem Ehrentempel deutſcher Größe, den 
er dann ſpäter in der Walhalla bei Regensburg er⸗ 
richtete und der nach ſeiner Anſicht vor allem zur 
Erſtarkung deutſchen Sinnes beitragen ſollte. Es 
konnte nicht fehlen, daß derartige Worte und Ge⸗ 
finnungen dem damaligen Zwingherrn Deutſchlands 
zu Ohten kamen und von dieſem mit Feindſeligkeit 
vergolten wurden, einer Feindſeligkeit, die ſich bis 
zu der Drohung verſtieg: „Wer hindert mich, dieſen 
Prinzen erſchießen zu laſſen?“ 

Voll Empfänglichkeit und Bewunderung für die 
zeitgenöſſiſchen deutſchen Dichterheroen, einen 
Schiller und Goethe, teilte dieſer deutſche Prinz doch 
nicht die weltbürgerliche Richtung ihrer Literatur⸗ 
periode; er berührte ſich vielmehr gerade in ſeiner 
Betonung des Deutſchtums innerlich vielfach mit 
jener jüngeren Strömung, die eben damals ein 
tieferes Verſtändnis für geſchichtliches Werden und 
Wachſen, die Wiederbelebung religiöſen Sinnes und 
eine höhere Anſchauung von den Pflichten gegen 
das Vaterland anbahnke. Aus ähnlichen geiſtigen 
Quellen ſchöpfte auch der nationale Aufſchwung, der 
unter dem härteſten Druck der Fremdherrſchaft im 
Norden Deutſchlands, in Preußen, einſetzte. 

Früher als viele gehofft und gedacht, brach die 
Zeit der Entſcheidung an. Von Preußen leuchtete 
das Feuerzeichen zur Erhebung auf. Herrlich, viel 
und doch nie genug geprieſen waren der Opfermut 
und die Opferwilligkeit, die das ganze Volk, jung 
und alt, arm und reich, Mann und Weib, dem Auf⸗ 
rufe des Königs entgegenbrachte. 

Noch ſchwankte in den erſten harten Kämpfen, 
da Preußen mit dem verbündeten Rußland allein 
die Laſt des Krieges zu tragen hatte, die Wage des 
Sieges. Es ſchlug die Stunde, da Sſterreich ſein 
Schwergewicht auf die Seite des Befreiungswerkes 
ſtellte und nun ein umfaſſender, nachhaltiger Angriff 
auf Napoleons Heermacht möglich wurde. Jetzt, 
durch Sſterreichs entgegengeſtreckte Hand vermittelt, 
erfolgte durch die Abwendung Bayerns und weiter⸗ 
hin der übrigen ſüddeutſchen Staaten von Napoleon, 
die Vereinigung ganz Deutſchlands a Abſchütte⸗ 
lung des fremden Joches. Freudigſt begrüßt wurde 
der im Vertrage zu Ried am 8. Oktober 1813 voll⸗ 
zogene bayeriſch⸗öſterreichiſche Zuſammenſchluß, vor 
allem von Bayerns Thronfolger, der nicht müde 
geworden war, zu dieſem Ziele zu mahnen und 
ſeine Erreichung, ſoviel nur in ſeinen Kräften lag, 
vorzubereiten und zu beſchleunigen. An der großen 
Völkerſchlacht freilich, die nun in den Tagen vom 
16. bis 19. Ottober bei Leipzig geſchlagen wurde, 
konnten die bayeriſchen Truppen noch nicht teil⸗ 
nehmen. Aber der kühne und zähe Flankenſtoß gegen 
die Rückzugslinie Napoleons bei Hanau zeigte, wie 
ernſt es der bayeriſchen Armee war, die Waffen⸗ 


brüderſchaft mit den Freiheitskämpfern von Leipzig 

zu bewähren, und in den weiteren de ie 

zur völligen Niederringung des Feindes notwendig 

waren, auf den Gefilden der Aube und Champagne, 
aben auch die Süddeutſchen noch manches koſtbare 
lutopfer beigetragen. : 

Erreicht iſt worden mit allen dieſen Opfern das 
nächſte und größte Ziel des Kampfes, die Nieder⸗ 
werfung der Fremdherrſchaft, die Wiederherſtellung 
der Unabhängigkeit und Freiheit Deutſchlands nach 
außen — nicht erreicht aber wurde eine politiſche 
Geſamtorganiſation Deutſchlands, wie ſie zur wirt 
amen Geltendmachung der Bu ntereſſen im 

ettbewerb der Nationen erforderlich geweſen 
wäre. 

Der Wiener Kongreß und ſein Verfaſſungswert 
der deutſche Bund, ſind viel geſcholten worden; 
billige Beurteilung wird aber zugeben müſſen, da 
eine wirklich befriedigende Löſung der deulſchen 
Frage nach den damaligen dtatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen ein Ding der Unmöglichkeit war. ; 

Verhältnismäßig raſch gelang ein weſentlicher 
Fortſchritt auf wirtſchaftlichem Gebiete, und es 
war König Ludwig dem Erſten, der inzwiſchen 
ſeinem Vater in der Regierung des Landes gefolgt 
war, beſchieden, zunächſt im Jahre 1827 einen baye⸗ 
di ene e Zollvertrag herbeizuführen 
und dann im Zollvereinsvertrag vom Jahre 1838 
mit Preußen⸗Heſſen entſcheidend zu einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Einigung auf breiter Basis mitzuwirken. 
Eine politiſche Einigung ſtand noch in weitem 
Felde; 1 Anläufe blieben erfolglos. Es 
war noch ein ſchmerzlicher Bruderkampf notwendig, 
um zunächſt die Frage der Vorherrſchaft in Deutſch⸗ 
land zwiſchen Sſterreich und Preußen auszutragen, 
und erſt ein neuer Angriff des weſtlichen Nachbarn 
und die unter der unvergleichlichen Führung önig 
Wilhelms T. und ſeiner Paladine erfochtenen glor⸗ 
reichen Siege der vereinigten deutſchen Waffen 
führten zum Abſchluß der Verträge, durch die aus 
Nord und Süd das neue deutſche Neid, das neue 
deutſche Kaſſertum entſtand. Da erwies ſich der 
nationale Gedanke, zu deſſen Weckung und Er⸗ 
ſtarkung König Ludwig I. ſoviel beigetragen hatte, 
als eine Macht, die auch die letzten Hinderniſſe 
überwinden half. Die großen nationalen Aufgaben, 
vor allem nach außen, aber auch im Innern wurden 
dem Ganzen übertragen, zugleich würde jedoch bet 
dem Aufbau der Verfaſſung die Bedeutung der 
Einzelſtaaten und die Erhaltung 1 Wirkungs⸗ 
kreiſes mit weiſem Bedacht berückſichtigt. 

„Groß und mächtig ſteht das deutſche Reich im 
Rate der Völker da, erprobt als ein Faktor der 
Mäßigung und des Friedens, ſtets aber auch bereit, 
für die Ehre und Intereſſen des Deutſchtums ein⸗ 
zutreten, wo immer fie bedroht würden. Das Ge⸗ 
fühl der Zuſammengehörigkeit aller Teile des 
Reiches in Freund und Leid iſt immer mehr eritartt, 
und wer gleichwohl im Auslande je mit der Uu⸗ 
einigleit, der Eiferſucht der Reichsglieder rechnen 
würde, wie dies wohl friiher geſchehen, würde dieſe 
Rechnung grauſam enttäuſcht ſehen. 

o möchte es denn manchem ſcheinen, daß der 
Mahnſpruch König Ludwigs in dieſer Halle für das 
heutige Geſchlecht nicht mehr die gleiche ernſte Bes 
deutung hätte, wie ehedem. Allein im Leben der 
Völker kann und darf es für eine Nation, die ſich 
behaupten will, kein Ausraſten auf errungenen Er⸗ 
folgen geben. Hier trifft noch mehr wie für die ein⸗ 
zelnen das Wort des Dichters zu: - 
„Nur der verdient ſich Freiheit, wie das Leben, 
Der täglich ſie erobern müß.“ i 2 

In immer erneuten Anſtrengungen gilt es für 
Deulſchland, ſich gewappnet zu halten gegen alle 
Gefahren, die ſeinen Beſtand bedrohen können, die 
Kräfte zu ſtählen für alle Aufgaben, die die Ent⸗ 
wicklung der Zeiten uns ſtellt. Erſt die letzten 
Monate haben wieder erwieſen, daß das deutſche 
Volk in ſeiner Geſamtheit auch vor großen Opfern 
nicht zurückſcheut, wenn die Weltlage es erheiſcht. 

Hohe Pflicht und Notwendigkeit iſt es aber auch 

eute, vor allem darüber zu wachen, daß Keime der 

wietracht und Verdroſſenheit nicht überwuchern, 
daß unter dem Hader der Klaſſengegenſätze, unter 
der Überſpannung der Intereſſenkämpfe das Eini⸗ 
gende, die Freude am Ganzen nicht leide. Ein⸗ 
mütiges Arbeiten in dieſem Sinne, Einſetzen des 
beſten Könnens für das Blühen und Gedeihen der 
engeren und weiteren Heimat, feſtes Zuſammen⸗ 
ſtehen zu Kaiſer und Reich, das ſei das Gelöbnis 
dieſer feierlichen Stunde. Mit dieſem Gelöbnis iſt 
es zugleich ein Bekennen zu den Gedanken und 
Mahnungen dieſer Halle und ihres Stifters, wenn 
wir uns nun vereinigen zu dem freudigen Rufe: 
„Unſer großes deutſches Vaterland, das deutſche 
Reich, es lebe hoch, hoch, und abermals hoch!“ 


Das Hoch wurde begeiſtert von allen An⸗ 
weſenden aufgenommen und hallte brauſend 
von der Kuppel wieder. Der Kaiſer reichte dem 
Prinzregenten die Hand. Muſikklänge und 
Glockengeläut ſetzten ein, während die Bundes⸗ 
fürſten paarweiſe, der Kaiſer mit dem Regen⸗ 
ten an der Spitze, die Halle verließen. Die 


Fürſten traten vor die Rampe der großen Frei⸗ 
treppe, und die Fahnendeputationen bildeten 
hinter ihnen einen Halbkreis. Ein Maſſenchor 
von 1800 Mitgliedern des bayeriſchen Sänger⸗ 
bundes ſtimmte „Die Himmel rühmen des Ewi⸗ 
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gen Ehre“ an. Darauf ſetzte ſich der Zug der 
Fürſten nach der Banketthalle in Bewegung. 
Dort begann um 1½ Uhr die Tafel. Der 
Prinzregent ſaß links vom Kaiſer, rechts von 
ihm der König von Sachſen. Im Verlauf des 
Mahles brachte der Prinzregent folgenden 
Trinkſpruch auf den Kaiſer, die Bundesfürſten 
und Bürgermeiſter der Hanſaſtädte aus: 

„Unter dem Eindruck einer ernſten Gedächnis⸗ 
ſtunde haben wir die Befreiungshalle verlaſſen, um⸗ 
eben von einer freudig gehobenen, vaterländiſch 
ewegten Menge. Wie am Tage der Grundſtein⸗ 
legung und zwanzig Jahre ſpäter am Tage der Ein⸗ 
weihung tapfere Mitſtreiter der Befreiungskämpfe, 
io haben heute ſtattliche Reihen der Helden, die die 
blutigen Werdetage des neuen deutſchen Reichs mit⸗ 
erlelſt und weitergekämpft haben, einen Ehren⸗ 
platz auf dieſem Hügel UL Was ſich um 
fie geſchart hat, war ein Bild aus allen Lebens⸗ 
kreiſen des deutſchen Volkes. Es waren Vertreter 
all der Stände, die in Fleiß und Bürgerfinn für 
das kulturelle und e Blühen Dan 
lands wirken. Mit dem reifen Alter haben ſich die 
Knaben und Jünglinge vereint, aus deren abge⸗ 
härteter Jugend die Wehrkraft des deutſchen Reiches 
erblüht. Daß ſich ſolch freudige Anteilnahme weiter 
Volkskreiſe an dieſer Feier bekundet hat, erfüllt mich 
mit aufrichtiger Genugtuung. 87 

Die deutſchen Bundesfürſten 1 mit allem, was 
die mit ihnen geheiligte Überlieferungen verbun⸗ 
denen Stämme und Völker bewegt, auf das innigſte 
verkettet. Sie reichen gerne und mit Freuden dem 
wackeren deutſchen Manne die Hand, der mit ihnen 
ſich zum Schutz der heiligen Güter unſeres Volkes, 
der von Gott geſetzten Autorität und der Liebe zum 
Vaterland zuſammenſchließt. Mit dem erhabenen 
Oberhaupte des Reichs, Seiner b h dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer an der Spitze, haben die hohen Bundes⸗ 
fürſten, vereint mit den präſidierenden Herren Bür⸗ 
ermeiſtern der Freien und Hanſeſtädte, meiner Ein⸗ 
1 Folge leiſtend, ſich zu dieſer vaterländiſchen 
Gedächtnisfeier eingefunden. Sie legen durch ihre 
Anweſenheit, für die ich nochmals meinen tiefge⸗ 
fühlten Dank ausſpreche, Zeugnis ab von dem Ge⸗ 
fühl ſtarker Zuſammengehörigkeit, das ſie unter ſich 
und mit dem deutſchen Reiche verbindet, mit dem 
Reich, deſſen Ehre ihre Ehre, deſſen Wohlfahrt ihre 
Sorge, deſſen Aufſchwung und Anſehen den Völkern 
das Ziel ihres vereinten und treuen Strebens iſt. 
Wie ſie mit dem deutſchen Volk gemeinſam das Ge⸗ 
dächtnis einer großen Vergangenheit feiern, ſo 
tragen ſie mit ihm in Treuen die Sorgen der 
Gegenwart und teilen mit ihm die Zuverſicht auf 
eine glückliche und geſegnete Zukunft unſeres ge⸗ 
liebten deutſchen Vaterlandes. 

Den deutſchen Bundesfürſten und den Senaten 
der Freien und Hanſeſtädte, den Trägern alter und 
heiliger Rechte, den Bürgern einer ſtarken und ſte⸗ 
tigen Entwicklung deutſch⸗ 
gilt mein Segenswunſch in dem Rufe: 

Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm, die hohen 
Bundes fürſten, die präſidierenden Herren Bürger⸗ 
hoch r Freien und Hanſeſtädte leben hoch, hoch, 
och! 


Die Muſik ſpielte „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“. Unmittelbar darauf erwiderte 
der Kaiſer mit folgender Rede: 

„Eurer königl. Hoheit bitte ich im Namen der 
deutſchen Bundesfürſten und präſidierenden Bür⸗ 
ermeijter den wärmſten Dank darbringen zu dürfen 
ür die weihevolle 
hehren, von Eurer königlichen Hoheit unvergeß⸗ 


lichem Herrn Großvater geſtifteten Gedächtnishalle 


miteinander durchlebt haben. Es war, als rauſchte 
der eherne Flügelſchlag deutſcher Geſchichte über 
uns, als Eure königl. Hoheit inmitten dieſer feier⸗ 
lichen Stätte das Bild jener gewaltigen Zeiten 
vor unſer Auge ſtellten, deren unvergänglicher Ruhm 
deutſche Herzen ſtets aufs neue ergreifen wird. Wo 
könnten wir das Weſen und die fortwirkende Be⸗ 
deutung der Befreiungskriege beer erfaſſen, als 
ier, wo der deutſcheſten Fürſten einer in Erz und 

ımor das Gedächtnis der Heldentaten unſeker 
Väter au Se hat, das Gedächtnis zugleich ſeiner 
eigenen Vaterlandsliebe! Euere königliche Hoheit 
haben in ergreifenden Worten betont, worin der 
Sinn der Erinnerungsfeiern liegt, die überall, wo 
Deutſche wohnen, in dieſem Jahre begangen wer⸗ 
den. Dem lebenden Geſchlechte ſollen fie die Lehren 
einprägen, die im Laufe unſerer Geſchichte mit ſo 
viel koſtbarem Blute erkauft worden ſind, daß 
unſere Stärke auf unſerer Eintracht und Einigkeit 
beruht, daß es für unſer Volk kein Nachlaſſen geben 
darf, wenn es ſeinen hohen Platz behaupten will. 
Die begeiſterte Teilnahme aller Kreiſe unſeres 
Volkes an den Feiern dieſes Jahres, die ſich auch 
heute wieder ſo kraftvoll und warmherzig hier an 
der Donau bekundet, legt Zeugnis davon ab, wie 
tiefe Wurzeln das vaterländiſche Empfinden ge⸗ 
ſchlagen hat, wie innig ſich das deutſche Volk mit 
ſeinen Fürſten verbunden fühlt. Euere königliche 
Hoheit haben durch die Anregung der Zuſammen⸗ 
kunft der deutſchen Bundesfürſten und der Ver⸗ 
treter der Freien und Hanſeſtädte in der Befrei⸗ 
ungshalle die heutige Feier zu einem erhebenden 

e ganz Deutſchlands geſtaltet, jo wie es dem 

inne deſſen entſpricht, der dies Denkmal dem deur⸗ 
ſchen Volke, dem Bayernlande und dem Haus 
Wittelsbach zum Ruhme erbaut hat. Mit herzlicher 
Dankbarkeit für Euere königli Hoheit werden 
wir alle dieſes erhebenden Tages ſtets gedenken Wir 
bitten zu Gott, er möge Eurer königlichen Hoheit 
noch viele ſegensreiche Tage ſchenken zum Wohle 
Bayerns und des deutſchen Vaterlandes. Dieſem 
Gedanken bitte ich Ausdruck zu geben in dem Rufe: 
Seine königliche Hoheit der Prinzregent Ludwig, 
das erlauchte Haus Wittelsbach und das ſchöne 
Bayernland hoch, hoch, hoch!“ 

Die Muſik ſpielte die Regentenhymne. Nach 
der Tafel hielten der Kaiſer und der Prinz⸗ 
regent' Cercle. Um 334 Uhr nachmittags fuhren 
der Kaiſer und der Prinzregent zum Bahnhof. 
In den baiſerlichen Sonderzug war inzwischen 
ein Hofwwagen des Prinzregenten eingefügt 
worden. Der Kaiſer und der Prinzregent ver⸗ 
ließen Kelheim um 4 Uhr. Die Ankunft in 
Poſen erfolgte heute früh um 7,15 Uhr. 


Arbeiterbewegung. 

Schadenerſatz für Arbeitswillige. Das Land⸗ 
gericht Erfurt hat, der „Magdebg. Ztg.“ zu⸗ 
folge, drei dem Brauerei⸗ und Mühlenarbeiter⸗ 
aerbande angehörige Arbeiter, die verſchuldet 
hatten, daß ein Arbeitswilliger aus einer 
Malzfabrik in Erfurt entlaſſen wurde und ſeit⸗ 
dem nicht wieder Arbeit gefunden hat, zu 1100 


r Größe und Wohlfahrt ha 


Mark Schadenerſatz an den Arbeitswilligen 
verurteilt. Das Urteil des Landgerichts wird 
ausdrücklich als Teilurteil bezeichnet, und dem 
Kläger bleibt es bei weiterem Schaden über⸗ 
laſſen, wieder klagbar gegen die drei Verur⸗ 
teilten vorzugehen. Das Oberlandesgericht in 
Naumburg hat den Schadenerſatz bereits für 
berechtigt erklärt. a 

Zum Werftarbeiterſtreik. Die für Dienstag 
früh in Kiel in Ausſicht genommene Wiederer⸗ 
öffnung der Annahmeſtellen und der Einſtel⸗ 
lung der Arbeiter auf den hieſigen Werften 
wird nicht ſtattfinden, weil die von der Ar⸗ 
beiterſchaft zugeſagte Erklärung, daß die Werft⸗ 
arbeiter in den Werkorten zur Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit bereit ſeien, bis zu dem ver⸗ 
einbarten Termin, am Montag Vormittag, 
nicht eingegangen war. — Wie von berufener 
Seite mitgeteilt wird, können die Arbeitsnach⸗ 
weiſe in Hamburg Donnerstag noch nicht ge⸗ 
öffnet werden, da die Beſchlüſſe der Holzarbei⸗ 
ter Bremens und Bremerhavens bis jetzt noch 
nicht vorliegen. In Bremen war geſtern, in 
Bremerhaven heute Verſammlung der Holz⸗ 
arbeiter. 

Malergehilfenſtreik in London. Ein ern⸗ 
ſter Streik, der das Londoner Baugeſchäft in 
Mitleidenſchaft zieht, iſt Montag ausgebrochen, 
da 5000 Malergehilfen, die dem vereinigten 
Malerverband angehören, zugleich mit 5000 
nicht organiſierten Arbeitern die Arbeit nieder⸗ 
gelegt haben. Der Verband verlangt eine 
Lohnerhöhung von 1½ Penny für die Stunde. 


Dom Balkan. 
Dedeaggatſch von den Türken beſetzt. 

Die türkiſchen Truppen, Infanterie und 
Kavallerie, haben, wie aus Sofia gemeldet wird, 
am Sonntag das ganze Küſtengebiet des Agäiſchen 
Meeres und auch Dedeagatſch beſetzt, das bereits 
der Londoner Friede den Bulgaren zugeſprochen 
hatte. Die bulgariſchen Truppen im nördlich auf 
die Grenze Bu gariens Aufs d hen. Das Gebiet 
zwiſchen der Agäiſchen Küſte und der Grenze iſt in 
Bewegung. Mehr und mehr drängt ſich die Er⸗ 
wägung auf, daß ein Einſchreiten der Großmächte 
notwendig ſei. 

Bulgarien hat ſomit die Hoffnung auf eine Hilfe 
der Großmächte noch immer nicht aufgegeben. Aber 
ie agen dürften auch diesmal ungehört ver⸗ 


n. 

Die türkiſch⸗bulgariſchen Unterhandlungen. 
Die Gerüchte, daß der n e 0e Unterhändler 
Natſchewitſch aus Sofia die iſung erhalten 
habe, mit der Pforte direkt zu unterhandeln, werden 
von bulgariſcher Seite als 55 bezeichnet. Es 
ſei jedoch auf beiden Seiten der Wunſch vorhanden, 
gu einer Löſung aller ſchwebenden Fragen zu ge: 
angen, und es beſtehe begründete Hoffnung, daß 
dies gelingen werde. — Der frühere Sekretär 
der bulgariſchen Vertretung in Konſtantinopel 
Dobreff iſt in Konſtantinopel eingetroffen, um 
nne wic bei den Verhandlungen zu unter⸗ 

n. 4 


Heimkehr der ſiegreichen Serben. 

Der Einzug der ſerbiſchen Truppen in das feſt⸗ 
lich geſchmückte Belgrad vollzog ſich am Sonntag 
unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung. Im 
Namen der ſtädtiſchen Behörden wurde dem Kron⸗ 
prinzen Alexander ein Ehrenſäbel überreicht, vom 
König wurde ihm die goldene Tapferkeitsmedaille 
verliehen. Im Stadtpark wurde ſpäter im Beiſein 
des Königs, der Miniſter und des diplomatiſchen 
Korps die Enthüllung des Karageorgdenkmals vor⸗ 
genommen. Die Bevölkerung bereitete dem Kron⸗ 
prinzen und dem Generaliſſimus Putnik begeiſterte 
Kundgebungen. . 

König I dem Finanzminiſter Patſchu 
und dem Miniſter des Innern Protitſch das 
Großkreuz des Karageorgordens verliehen. Der 
Juſtizminiſter Politſchewitſch, der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Jovanowitſch und 
der f bi rer General Bojanowitſch er⸗ 
hielten das Großkreuz des Savaordens. Dem Unter- 
richtsminiſter Luba Jowanowitſch und dem 
Handelsminiſter Koſta Stojanowitſch verlieh 
der Haig ſein Bildnis. 5 : 

ulgariſche Abordnung in Wien. 

Eine in Wien weilende Abordnung der Bul⸗ 
garien Mazedoniens wurde. Montag Mittag 
im Miniſterium des Außern vom erſten Sektions⸗ 
chef, Freiherrn von Macchio, empfangen. Sie über⸗ 
reichte eine Denkſchrift, in der die Wünſche der Be⸗ 
ſchwerden der Mazedonier formuliert ſind Frhr. 
von Macchio . die Denkſchrift dem Miniſter 
des Außern zu übergeben. 

Die Ratifikation des Friedensvertrages 

Am Montag ſind im rumäniſchen Miniſterium 
des Außern die Ratifikationen des Friedensver⸗ 
trages ausgetauſcht worden. 0 8 

Wie die offiziöſe „Politica“ meldet, bereitet die 
Regierung ein Grünbuch über die Ereigniſſe auf 
dem Balkan vor, die den Abſchluß des Friedens⸗ 
vertrages zeitigen. — Die bulgariſch⸗rumäniſche 
Grenzabſteckungskommiſſion wird am Mittwoch in 
Sinaja zuſammentreten. 

; Der Fürſt von Albanien. 

Aus Bukareſt wird gemeldet: Es verlautet in 
amtlichen Kreiſen, daß die Großmächte der Kandi⸗ 
datur des Prinzen 1 Wilhelm von Wied 
zum Fürſten von Albanien zugeſtimmt hätten. Die 
Nachricht iſt jedoch offiziell noch nicht beſtätigt. 

Auszeichnung der Königin von Bulgarien. 

Der König von Bulgarien hat der Königin für 
ihren unermüdlichen Eifer und ihre bei jeder Ge⸗ 
legenheit bewieſene Hingebung in der Säzforge für 
die Verwundeten während des ganzen Krieges die 
4. Klaſſe des Ordens für Tapferkeit ver⸗ 


liehen. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 25. Auguſt. (Kriegsminiſter General⸗ 
leutnant von Faltenha n) weilte geſtern und heute 
zur Beſichtigung der Graudenzer E hatten gelt in 
Graudenz. Die militäriſchen Gebäude hatten geflaggt. 
Der Abreiſe des Kriegsminiſters erfolgte am heutigen 
Montag, nachmittags 5.09 Uhr. Kriegsminiſter 
von Falkenhayn iſt aus Burg Belchau im Landkreise 


Graudenz gebürtig. 
1955 25 August. (Das Elbinger Rathaus,) 


tunde, die wir ſoeben in der ſtütze 


ing, 2 
im Jahre 1891 bis 1894 mit einem Koſtenaufwand 
von 440 000 Mark erbaut, iſt räumlich längſt zu klein. 
Man ſtimmte damals dem Bauplan in der nnahme 


zu, daß nunmehr das Rathaus auf 40—50 5 5 
aus mit genügend Räumen verſehen iſt. 5 Rat⸗ 
haus wurde im Oktober 1894 bezogen. Die Seelenzahl 
in Elbing nach der Volkszählung betrug im Jahre 
1890: 41 500 und im Jahre 1895: 45 800. Bei der 
letzten Volkszählung im Jahre 1910 wurden in Elbing 
58600 Einwohner ermittelt, mithin eine Zunahme 
von 1890 bis 1910 um 17000 Seelen. Bereits nach 
zehn Jahren ſtellte ſich im Rathauſe ein Zimmer⸗ 
mangel ein. In das von der Stadt erworbene Grund⸗ 
ſtück Am Luſtgarten 10 wurde das Standesamt verlegt. 
Alſo nach noch nicht zwanzig Jahren iſt das Rathaus 
räumlich zu klein geworden. Die Stadt hat ſich den 
für etwaige Erweiterungsbauten erforderlichen Grund 
und Boden geſichert; denn die ſämtlichen an das 
Rathausgrundſtück grenzenden Privatgrundſtücke ſind 
in ihr Eigentum 5 n en. 

Königsberg, 25. Auguſt. (Vermächtniſſe.) Der 
Stadt Königsberg it eine Pangritz⸗Stiftung im Be⸗ 
trage von 95 000 Mark zugefallen. Das Teſtament 
beſtimmt, daß nach dem Tode eines der Eheleute der 
andere (in dieſem Fall die Witwe) gehalten ſein ſoll, 
das bare Kapitalvermögen der Stadt auszuhändigen 
mit der Maßgabe, daß die Stadt von dieſem Ver⸗ 
mögen 3 Prozent Zinſen an die Witwe lebenslänglich 
auszuzahlen hat, während der Aberſchuß an Zinſen 
um Stiftungskapital zugeſchlagen werden ſoll. Die 

tiftung hat den Zweck, aus den Zinſen Stipendien 
an Innungshandwerksmeiſter oder deren Witwen und 
unverheiratete Töchter, die hier leben, zu geben. Aus 
den Zinſen des Vermächtniſſes des Rentiers Otto 
Theodor Marſchall ſollen junge Gelehrte, Techniker ꝛc. 
mit Stipendien unterſtützt werden. Das Vermögen 
beträgt etwa 400 000 Mark. Der Erblaſſer, ein ge⸗ 
bürtiger i hatte ſeine Vaterſtadt bereits 
im Jahre 1842 verlaſſen. 

Poſen, 25. Auguſt. (Selbſtmord.) Der 50jährige 
Mörder ſeiner Tochter, der Ausgedinger Anton Roſzik 
aus Schrimm, hat im ale Selbſtmord verübt. 

Poſen, 25. Auguſt. (Der Ratsſilberſchaz der Stadt 
Pofen. Neuer Brunnen.) Durch eine reiche Spende 
mehrerer Bürger iſt die Stadt Poſen rechtzeitig zur 
Rathauseinweihung in den Beſitz eines ſog. „Rats⸗ 
ſilberſchatzes“ gelangt, wie ihn andere Städte vielfach 
bejigen. Er beſteht aus zwei großen 16armigen Leuch⸗ 
tern, zwei ſchweren Schalen zum Herumreichen von 
Obſt und Konfekt und — als Prunkſtück — einer 
großen Blumenſchale, in deren Mitte ſich ein ſchön 
55 9 5 Knauf erhebt, das ſtark vergoldete Modell 

es Rathauses tragend. Alle drei Schalen haben ein 
breites Zierband, beſetzt mit Edelſteinen, und ſind 
innen vergoldet. Stifter des prächtigen Ratsſilber⸗ 
Hages, der einen Wert von zirka 14000 Mark reprä⸗ 
entiert, ſind Geheimrat Herz, Geheimrat Alf. Hugger, 
Kommerzienrat Kuhl und Kaufmann Petersdorff. 
Bei dieſer Gelegenheit ſeien noch zwei weitere Stif⸗ 
1 für das Rathaus erwähnt. Stadtrat Schubert 
Ipe ete einen erheblichen Betrag für das Spielwerk 
er Turmuhr an der Oftjeite. Dieſes wird künftighin 
eine Originalität für Poſen ſein: mittags um 12 Uhr 
treten zwei Ziegenböcke heraus, die einen kleinen 
Kampf miteinander ausführen. Amtsgerichtsrat 
Uecker hat die Figuren der zwölf Apoſtel für den gol⸗ 
denen Saal des Rathauſes geſtiftet. — Ein an der 
Ecke der Colombſtraße und en der ee a 
dem Reſidenzſchloſſe, im Auftrage der lt 
Na dien und unter teilweijer finanzieller Beihilfe 
durch die Stadt Poſen von dem Berliner Bildhauer 
Reinhold Felderhoff in den letzten Monaten mit 
einem Koſtenaufwande von rund 50 000 Mark errich⸗ 
teter neuer Brunnen wurde Sonnabend Vormittag 
9 un in einer kurzen Feier durch den Oberpräſidenten 
D. Dr. Schwartzkopff an Oberbürgermeiſter Dr. Wilms 
übergeben. Der Brunnen wird von einer künſtleriſch 
durchgeführten, lebensgroßen Bronzefigur eines 
brandenburgiſchen Kriegers aus der Zeit des großen 
Kurfürſten mit der Fahne gekrönt. a 

Wreſchen, 24. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Ritterguts⸗ 
beſitzer Eulenfeldt hat ſein hieſiges Stadtgut Für 
360 000 Mark an den Polen Eichocki aus Donatowo 
bei Koſten verkauft. — Grundbeſitzer Smyk aus Stral⸗ 
kowo erwarb für 100 000 Mark die 145 Morgen große 
Wirtſchaft des Landwirts Stanislaus Kranz in Bia⸗ 
loſchewin bei Znin. — Die hieſige polniſche Bar: 
de n verkaufte ihr Gut in Fünfhofen an 
den Landwirt Frenkowski in Janopol bei Mieltſchin. 

Kobylin i. Poſ. 24. Auguſt. (Ein Vogelidyll.) 
Ein Rotſchwänzchenpaar hat unter einem in Obernig 
ſtationierten Perſonenwagen 3. Klaſſe ſein Neſt ge⸗ 
baut, aus dem jetzt fünf allerliebſte Vogelköpfe furcht⸗ 
los herausſchauen. Wenn der gen in den Zug 
De A wird, begleiten die alten Rotſchwänzchen 
den Zug und das Neſt bis Breslau und nehmen ſich 
nach der Rückkehr der Jungen liebevoll wieder an. 


Die poſener Uaiſertage. 

© x Poſen, 25. Auguſt. 

Die Feſtlichkeiten nehmen am morgigen Diens⸗ 
tag mit der Kaiſerparade ihren Anfang. Die ganze 
Stadt hat aus Anlaß des hohen Beſuches durch eine 
außerordentliche große Anzahl von Flaggen und 
Fahnen ihren Häuſern einen geradezu überwälti⸗ 
genden Feſtſchmuck gegeben, wie er kaum je zu ver⸗ 
zeichnen geweſen iſt. In manchen Stadtteilen iſt 


u 


aus bei Haus feſtlich geſchmückt. Den vom 
175 um Schlose Ae mächtiges weiße 
ylonen, 


ie auf ihrer Vorderſeite ſchwarze Adler 
auf mattem Goldgrund 1 und oben Bla 
arrangements tragen. An der Buker ſtraße erhebt 
12 eine impoſante Ehrenpforte. Die Häuſerfronten 
ind mit Tannengrün, Fahnendraperien und Em⸗ 
blemen geſchmückt und geben im Verein mit den 
durch Girlanden verbundenen weißen Maſten und 
den im Winde flatternden Fahnen ein farben⸗ 
prächtiges Bild, das durch die Einheitlichkeit in 
der eee ene wirkungsvoll iſt. Das 
renovierte alte Rathaus mit ſeiner vornehmen 
Goldmalerei ſchließt das ganze Feſtgepränge har⸗ 
moniſch ab. 

Während der Kaiſer erſt am Dienstag eintrifft, 
fanden ſich Prinz und Prinzeſſin dim Wilhelm 
und die Prinzen Oskar und Joachim ſchon heute 
im Laufe des Frühnachmittags in Poſen ein. 

Die Kaiſerin iſt, von Bad Homburg kommend, 
im Sonderzuge um 4 Uhr nachmittags hier einge⸗ 
Ei Zum Empfang hatten fih vor dem neuen 
Kaiſerpavillon eingefunden die in Poſen bereits 
eingetroffenen Prinzen und Prinzeſſinnen des 
des königlichen Hauses, Prinz Auguſt Wilhelm und 
Gemahlin, Prinz Oskar und Prinz Joachim ferner 
die zum Dienſt bei Ihrer Majeſtät beſtimmten 
Kammerherren Schloßhauptmann Graf v. Hutten⸗ 
Tzapski und Zeremonienmeiſter v. Hardt, endlich 
der kommandierende General des 5. Armeekorps 
General der Infanterie v. Strantz, der Komman⸗ 
dant der Feſtung Poſen Generalleutnant v. Koch, 
der Oberpräſident Schwartzkopff. Die Kaiſerin be⸗ 
gab ſich in einem à la Daumont gefahrenen Wagen 
nach dem königlichen Reſidenzſchlaß, auf dem Wege 
dorthin von einer vieltauſendköpfigen Menge herz⸗ 
lich begrüßt, und nahm im Schloſſe Wohnung. Auf 
dem Ehrenhofe hatte eine en vom Grena⸗ 
dier⸗Regiment 9 Wilhelm J. (2. weſt⸗ 
preußiſches) Nr. 7 Aufſtellung genommen. 


Als weiterer Feſtgaſt traf heute Abend 7 Ah 
Generalleutnant Polio, C 9 Generalſtabs 155 
3 Armee, von Breslau kommend, hier 
ein. 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind 
Abend um 9 Uhr 33 Min. mit dem fahrplanmä In 
Schnellzuge von Danzig hier angekommen. 0 
Gefolge befinden ſich Hofdame Gräfin von Kal 
lingk, Kammerherr von Behr, 185 Graf bel 
aan Hauptmann Edler von 

anitz. 


Tageskalender zur n Be Befreiungskriege 
„ Auguft. 

1813 Treffen bei Pirna. Sieg der Franzoſen. 

E ĩ˙ÜüA 1 ͤ ͤABÜꝗñʒ 2 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
27. Auguſt 


guſt. 2 

1320 Herzog Andreas von Südrußland verheißt De 
Kaufleuten zu Thorn Schutz gegen un 
gerechte Forderungen ſeiner Zöllner und 
doppelten Erſatz aller Unbill. (Orig. in 
Archiv hier.) N 


Thorn, 26. Auguſt 1913. 
— Gegierungspräſident v. Schwer ir 
in Frankfurt a. O., von 1896 bis 1903 Landrat 159 
Kreiſes Thorn, hat ſich mit der Baroneſſe 


von Knigge, der Tochter des Majoratsbeſt ers 
et 2 Knigge auf Grunau im Kreiſe Flatow, 
verlobt. 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 


Gerichtsaſſeſſor Jaeſchke aus Danzig iſt vom 16. Sep⸗ 


tember ab zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Tuchel ernannt. i 

er Referendar Bruno Meklenburg aus Danzig 
iſt auf ſeinen Antrag aus dem Juſtizdienſte entlaſſen, 

Der Rechtskandidat Arno Beurmann aus Schmtan, 
zenfelde bei Traut (Weſtpr.) it zum Neferenda 
ernannt. 

— (Auszeichnung) Den Eiſenbahn⸗Ober⸗ 
ſekretären Uhde und Lindau, ſowie dem Betrt 
kontrolleur Gerſchwingt in Danzig und dem bei 
deer Schreck in Danzig⸗ Neufahrwaſſer 90 
der Charakter als Rechnungsrat verliehen, — De 
Eiſenbahnſtellmacher Wilhelm Gube zu Marienburg 
iſt das a gemeine Ehrenzeichen in Bronze verli en. 

— (Abiturientenprüfung.) Heute on 
mittag fand an dem Realgymnaſium zu Thorn d 1 
Abiturientenprüfung ſtatt. Von ſieben Oberprimanen 
beſtanden von Zeuner (mit Befreiung von der mün 55 
lichen Prüfung), Höltzel, Raddatz, Strehlow u ö 
Weigt. — Die Prüfung am Gymnafium, der ſich dre 
Oberprimaner unterzogen, begann heute Nachmietge 
St Ulrich wurde von der mün 
ichen Prüfung befreit. 

— (Beſtandene Meiſterprüfung.) au 
Pukmaherinnen Frau Wisniewski und Feen 
Anna Wisniewski in Thorn, erſtere Altſtädtiſche 
Markt 5, letztere Coppernikusſtraße 5, haben au 
19. d. Mis, vor der Handwerkskammer zu Danzig di 
e beſtanden und damit die Berechtigung, 
Lehrmädchen zu halten, erworben. 5 

— (Die erſten weſtpreußiſchen Re ; 
hühner) find heute auf dem Markte erſchienen. a 
der heutigen Hühnerjagd im Revier des Tillſche 
Beſitztums Rüdigsheim wurden von drei 1 
48 Hühner, davon 23 von Herrn Rentier ange 
Thorn, zur Strecke gebracht. Nach Berichten 110 
weidmänniſcher Seite 2 die Völker ungewöhnli 


as Anſere erſte Me Du 1 5 deshalb dahin 5 5 


richtigen ſein, daß die Hühner der naſſen und übe 
ſchwemmten Niederungen ſich auf das höher liegend 
Gelände gezogen haben. Bei der reichen Beute f 
der Preis bereits um 10 Pfg. zurückgegangen; di 
heutige Notierung war 1,10—1,30 Mark. 4 
— (Der Verein der oſtdeutſchen Hold 
ändker und Holzinduſt riellen). dem bis 
er 623 Firmeß in Poſen, Weſtpreußen ſtpreußze 
ommern, Söjefen, Brandenburg, Sachlen, un 3 
Mecklenburg angeſchloſſen jind, ſollte feine Diesjähcn 
auptverſammlung bereits Ende Auguſt bezw. fan 
September in Danzig abhalten. Die Tagung ift jedoe 
auf Anfang Oktober (vorausſichtlich 5. bis 8.) ver 
ſchoben worden. ) 
— (Turnverein Jahn Thorn⸗Mocken! 
Die am Sonnabend ſtattgefundene Verſammlung 1 9 
De beſucht und wurde vom 1, Vorſitzer, Polz 
ommiſſar Schlicht mit einem dreifachen Gut Hen 
auf Kaiſer und Vaterland eröffnet. Aufgenomme 1 
wurden 5 Mitglieder. Turnwart Bach erklärte DEN 
Turnern den am 18. Oktober ſtattfindenden Stafetten 
lauf, Der Verein wird ſich vollzählig an demſe 
beteiligen, Der Vorſitzer hielt darauf einen Vortreß 
über den Freiheitshelden und deutschen Dichte 
Theodor Körner. Der Vortrag wurde mit der grö 5 
Aufmerkſamkeit angehört und fand allgemeinen m 
fall. Die Verſammlung dankte dem Vortragenden 
durch Erheben von den ‚Klähen und ein dreifa er 
Gut Heil! Bei frohem Liederſang blieben die Turn 
noch 01 0 Zeit gemütlich beiſammen. el 
— (Weigl⸗ Vortrag im Artus hof.) 7 
Vortrag des Aſſiſtenten am pädagogiſchen Semin, 
der Univerſität München Herrn Weigl über er 
mentelle Pfychologie findet am Sonnabend die 7 
Woche von 4½—7½ Uhr ſtatt. Herr Weigl hält ſein 
ſogenannten pädagogiſchen Kurſe auf Veranla ur 
des Verbandes katholiſcher ee Weſtpreußens b. 
Danzig, Elbing, Marienburg, Konitz und Thorn 0 
Die Vorträge in Danzig und Konitz in voriger Wo 
waren von einer ſahr zahlreichen Hörerſchaft 
Stände und Konfeſſionen beſucht. Nach der theo 
ſchen Grundlegung der = Incologie wird bet Dr 
tragende vorführen: pparate für experimente 
pädagogiſche Unterſuchungen, Stoppuhr, achiſtoſteß 
Aſtheſtometer, optiſche Versuche, Gewi tsunten, 
eidung, jelbitzufertigende Hilfsmittel für uf 
ſamkeits⸗ und Willensreaktlonen uſw. Die 0 
methoden und die Fragebogenmethode werden be 
durchgeführte N mit Kindern bezw. Erwi 
nen veranſchaulicht und auf die Praxis angewen 
Schon aus dieſem Teile des Programms erjieht maß 
daß der Vortrag ein höchſt intereſſanter und zorn 
gemäßer ift, und daß Herr Weigl auch hier in za 
ſicherlich einen großen Zuhörerkreis finden wird. nd 
hieſige katholiſche Lehrerverein ladet Damen u 10 
Herren aller Geſellſchaftskreiſe und Konfeſſtonen 2° 
dieſem Vortrag ein. 


— (Erweiterung der Aferbahn. Sa 
der Angele En des Umbaues und der Ernte 
der Uferbahn fand heute Vormittag eine Be HER me 
des Uferbahngeländes durch eine ſtädtiſch⸗ 11 
miſſion, an der Spitze Herr Oberbürgermeiſter er⸗ 
wee und der Dezernent der Bahn, Herr Bür 
meiſter Stachowitz, ſtatt, zu der als yo 
königlichen Eiſenbahndirektion Herr Regierungsban, 
meiſter Stanislaus zugezogen war. Erwogen ngen 
dabei auch, inwieweit eine Ausführung des Brüffer⸗ 
baues im Zuge der Seglerſtraße das Projelt der rt. 
bahnerweiterung beeinfluſſen würde und umgeke 

— (Awangsverfteigerung) Das auf an 
Namen des Beſitzers Karl Meyer und deſſen Eheftal 
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| bee mit dem früheren kleinen Notdamm, den die 
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riederite, geb. Gi i 
eute Roman: Gäuger, eingetragene Grundſtück it 
ee an lc richtsſtene verſteigert. 


Hektar 


S 
. und Wi 960 f Miele, Acker, Holzung 
and, 5 i 
Weener Breftenthal Ex ot gab ab Gutsbeſitzer 
175 i 
war zeit or ner Wochenmarkt.) Der Markt 
Nr Sal beſchickt, das Geſchäft aber Zn teils wegen 
früher g fate itterung, teils weil, wie ſchon 
und Obi „das Obſt dem Gemüje Konkurrenz macht 
Nur lunge Feen den Kohlſuppen vor ezogen werden. 
emli De pinat, Salat und junge Bohnen wurden 
Wache le Spinat zum Preiſe von 15—20 Pfg., 
Sei Abnahm, 18820 Pig grüne Bohnen 10 Pig. — 
Pfund Ste, on mehreren Pfund billiger — vas 
rachläfſigt ten wurden mit 20 Pfg. abgegeben. Ver⸗ 
ahl in geraren Kohl und Mohrrüben, auch Blumen: 
1 erstand ringerer Ware; hierin blieb bedeutender 
alien fat es den Gärtnern ſchwer fiel, die 
Üzumeiion eng einzuhalten und verſpätete Käufer 
nur mäßig 55 Auf dem Fiſchmarkt war die Anfuhr 
Spolbad Ei as Geſchäft gut da auch das ruſſiſche 
Händler 0 echbeinek durch Vermittelung polniſcher 
wird. Die 2 Thorner Markt mit Fiſchen verſorgt 
Und Breſſe is der geringeren Sorten, Barbinen 
find, hallen gie von dieſer Seite beſonders begehrt 
dauernd nr rl daher ſelbſt in diefer Jahreszeit 
f früher nicht gekannter Höhe. Aal koſtete 
ark, Zander 0,90 —1 Mark, Schleie, Ka⸗ 
f rpfen 90 Pfg., Hecht und Barſche 70 
(db. arbinen und Breſſen 50 Pfg. 
Vorſiz ir ber ner Ferienſtrafkammer.) Den 
Fan but hen Sitzung führte Landgerichts⸗ 
Landricht ranzki: als Beiſiter fungierten nur zwei 
getungen Denne und Erdmann, da lediglich ber⸗ 
Verhandlu und Privatklagen in zweiter Inſtanz zur 
walt en ſtanden. Die Anklage vertrat Staats⸗ 
die Verhandlus Von weiterem Intereſſe war nur 
Theophil B ung gegen den Gewerkſchaftsbeamten 
tretun lendowski aus Bromberg, dem Aber⸗ 
Last Nes des Reichs vereinsgeſetzes zur 
Ventfchen war. Der Angeklagte iſt Agitator des 
Sem ung pen ardeite verbandes der ſeinen Sitz in 
ung der Met Im Frühjahr hatte er eine Verſamm⸗ 
M etwa aer nad) Janowo bei Culm einberufen, 
mtsvorſt a 30 Perſonen erſchienen waren. Da der 
Verſamm eher die Genehmigung zur Abhaltung der 
vom Gaſtwis verſagte, ſo wurde den Verſammelten 
Kätner 9 irt der Saal verweigert, worauf ſie der 
Gendarm Oper in ſeine Privatwohnung aufnahm. Der 
ae: e ee Haan der i⸗Dt. Damerau 
5 Nes erſammlung. Der Angeklagte trat 
fechendenter auf, Er ging zunächſt auf die unzu⸗ 
legte der Erwerbsverhältniſſe der Maurer ein, "Er 
ion ei erechnung der Ausgaben einer Familie die 
deiſen, daß s. Matrosen zugrunde und ſuchte nachzu⸗ 
Mart 1805 eine viert pfige Maurerfamilie etwa 1700 
Mauren lich für die Wirtschaft brauchte, was der 
der Staat 0. annähernd verdiene. Dazu komme, daß 
während 50 unteren Klaſſen die Steuer abnehme, 
ben, fh t den oberen Schichten nach Delbrücks Ans 
würden lle 70 Millionen an Steuern hinterzogen 
gc, 01 m ſolche Sachen kümmere ſich die Polizei 
In Nie dafür aber dem Arbeiter auf den Hacken. 
die 90 Aiderhälknſſſen ſei die Schule im Oſten ſchuld. 
aber 90 ndern allen möglichen Kram „einkleiſtere“, 
wen 0 Geographie, Schreiben und Rechnen zu 
Me Ang roint lege, Aufgrund des Berichtes, den 
op. Meilter einreichte, wurde gegen den Redner 
en erhoben, weil die Versammlung öffentlich 
5 Se in ihr politiihe Dinge erörtert ſeien. 
die Inffengertiht in Culm hatte zwar anerkannt, 
Mali, tlammlung eine öffentliche war, da an der 
dude e nicht die geringſte Kontrolle ausgeiiht 
eng Agent wurde der politiſche Charakter nicht 


gur der Angeklagte politiſche Verhältniſſe 
Qupt, eBenttich und im Zujammenhang mit feinem 
hen. dect, die ſoziale Lage des . au 
teipel,gelteift habe. Daher wurde der Angeklagte 
Any ‚Alben. Gegen das Urteil hatte der Amts: 
An ekla rufung eingelegt, da die Ausführungen des 
heuligergten politiiher Natur geweſen ſeien. In der 


icht ku Verhandlung bringen zwar die Zeugen einige 
knn bela tende Sätze aus der Rede er Sprache, 
r den inneren Zuſammenhang nicht ges 
rlegen. Der Staatsanwalt beantragte 

e df oder 3 Tage Haft. Der Gerichts⸗ 
die Auffaſſung des Vorderrichters für 

und verwarf die Berufung des Amts⸗ 


dem Schweres Eiſenbahnunglück.) Vo 
. n 

h une Strecke Königsberg Dirihau 

mittag feehrenden odr D 10 entgleiſte heute Vor⸗ 

N chneider Station 

nen une müßt, der letzte Wagen. 

Lig" 
Suede von Thorn 8 D-Zug 


keder entflohen!) Musketier Berger 
1 Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Yet Arzlich durch Jeine fühne Stupt in Get 
von zm und ſeine Wiederergreiſung in einem 
inf Anerkläürh reden machte, iſt dieſe Nacht wiederum 
m rni ärliche Weiſe ausgebrochen. Er befand ſich 
Wil er nonlagarett, wohin er gebracht worden war, 
orgen lich bei einer Vernehmung krank ſtellte. Heute 
man ſofo pen Verſchwinden bemerkt wurde, ſandte 
N rt Militärmannſchaften zur Suche aus. Es 
genommen, daß der Flüchtling die Richtung 
ame eingeſchlagen. Bis zur Stunde ſoll ſeine 
(Deloch nicht erfolgt fein. . 
Ant Polizeibericht) verzeichnet Heute 
(Geltanten. 
dene nd en) wurden eine Korallenkette, eine 
ter für a renußr mit Kette, ein Krankenkontroll⸗ 
Leo Rozynski, eine ſchwarze Handtaſche, ein 


U 
her 
ES 8 el und eine Perlenkette. 
. eichfe N der Welch fel.) Der Waſſerſtand 
K It ſeit el bei horn betrug heute + 4,54 Meter, 
MIR geſtern um 17 Zentimeter gefallen. Bei 
f 4,18 hwice iſt der Strom von 4,52 Meter 
Meter gefallen. 


* 
In. Au ä 5 
Me; aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Auguſt. (Not- 
5 in "5 Groß Neſſau.) Ende größerer Notſtand nech, 
inne, Jharnau und Ottlotſchin. herrſcht in der 
h unte tiederung. Dort hat der Deich Ober Neſſau 
5 U geſchützt, aber den Bewohnern von Groß 
hier er nichts genützt; denn gegen 3000 Morgen 
die eit Wochen unter Waſſer. Wozu der Deich? 
hohen Deichlaſten? fragen ſich die Land⸗ 


te 
mad ſchon werden Stimmen laut, welche meinen, 


hat 


ger ſelbft aufgeführt, ohne Umlagen. nicht 
X großen vielleicht beſſer daran war, als jetzt mit 
chert nich die Anlieger ſtark belaſtenden Deich. 
80 übchten ſich die Blicke der durch das ſechsfache, 

emmest vier Wochen die Niederung über⸗ 
mis h En Sons 
g. die hoffentlich auch jest wieder 
d. Weiter aber gehen die Wünſche dahin, 


Deich geſchloſſen und ein Schöpfwerk angelegt lind 
a 
„jetzt immer wieder bedroht und ſchwer gemindert 
„wird, dauernd geholfen ſein! 
Aus Ruſſiſch⸗Polen, 23. Auguſt. ans Gone 
rſt vor 
etwa einem Monat endete in Warſchau der Streik der 
20 000 Schuhmacher, die Schuhwerk auf mechaniſchem 
Wege herſtellen. Indeſſen wurden bereits gegenwärtig 
edin⸗ 
welche die Arbeiter 
erreicht hatten, ſodaß der Streik von neuem auszu⸗ 
t Dorfe Wolizo bei Lodz waren 
die Bauern in den Glauben verſetzt worden, daß der 
liederliche Lebenswandel des Bauernwirtes Zeichon 
an dem Abenden Wetter der letzten Wochen ſchuld ſei. 
Sie ſchrieben das Anwetter dem Zorn Gottes über den 
Lebenswandel Zeichons zu und baten den Wirt ernſt⸗ 
lich, ſeine Lebensweiſe zu ändern. Als alle Ermah⸗ 
er Drohungen nichts halfen, verſammelten 
ſich ſämtliche Bauern des Dorfes, drangen in das 
Haus Zeihons, cler ihn ins Freie und hielten 

i ie verurteilten ihn zum Tode. 
Das Arteil wurde ſofort vollſtreckt: als Zeichen der 


Dann erſt wird den Niederungern, deren 


macherſtrei. Mord aus Aberglauben.) 


in einzelnen Fabriken die Verbeſſerungen der 
gungen wieder zurückgezogen, 


brechen droht. — Im 


nungen und 


Gericht über ihn. 


Sühne wurde Zeichon von den Bauern erſchlagen. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


Leſer, hier. 
deſſen Perſönlichkeit nicht zu ermitteln. 


Wiſſenſchaft und Nunſt. 


Das Czernyſche Krebsinſtitut in Heidelberg, 
dem ein „Samariterhaus“ zur Behandlung von 
Krebskranken angegliedert iſt, wird ebenfalls 
umfangreiche Verſuche mit Radiumbehandlung 
anſtellen. Das Inſtitut hat in Paris eine Be⸗ 
ſtellung von 200 Milligramm Radiumbromid 
in Auftrag gegeben, die vorausſichtlich im Fe⸗ 
bruar oder März nächſten Jahres geliefert wer⸗ 
den. Der Preis für das Milligramm beträgt 


315 Mark, insgeſamt alſo 63 000 Mark. 


Der Maler Joſeph Watter iſt, 75 Jahre alt, 
Er hat ſich vor allem 
der 
Schlöſſer Ludwigs II. beteiligt und iſt von die⸗ 
ſem auch durch die Medaille für Kunſt und 


in München geſtorben. 
an der künſtleriſchen Ausſchmückung 


Wiſſenſchaft ausgezeichnet worden. 


Geh. Sanitätsrat Dr. Theodor Neubürger 
feierte dieſer Tage ſein 
diamantenes Doktorjubiläum. Die Univerſität 
Berlin, bei welcher der Jubilar vor ſechzig Jah⸗ 
ren promovierte, übermittelte ihm die Glück⸗ 
wünſche der mediziniſchen Fakultät. Dem ver⸗ 
dienſtvollen Arzt wurde der Titel Profeſſor 


in Frankfurt a. M. 


verliehen. 
Düſſeldorfer Ausſtellung. 


1916. Die Ausſtellung wird 


lich wichtiger Modelle, 


der letzteren, Akademiedirektor Profeſſor Fritz 
Roeber, in den Vorſtandsrat des deutſchen 
Muſeums gewählt werden wird. 


Sport. | 
Den großen Preis von Kopenhagen gewann 
der Berliner Rennfahrer Rütt, der in den drei 
Läufen zwei Siege und einen zweiten Platz 
belegte. 


Die Uaiſerparade in poſen. 
. Poſen, 26. Auguſt. 

Der Kaiſer und Prinzregent Ludwig von Bayern 
find um 7.15 Uhr hier eingetroffen, letzterer in 
ſeinem dem kaiſerlichen Sonderzug angehängten 
Salonwagen. Beim Einlaufen des Zuges feuerten 
die Weſtforts einen Salut von 33 Schuß. Im 
Kaiſerpavillon hatten ſich zum Empfang <in- 
gefunden: Der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, der 
heute Vormittag 6.30 Uhr hier eingetroffen war, 
die anderen hier anweſenden Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes, ferner der kommandierende General 
des 5. Armeekorps, General der Infanterie von 
Strantz, Kommandant der Feſtung Poſen General⸗ 
leutnant v. Hoch und Oberpräſident Schwartzkopff, 
ſowie der zum Ehrendienſt beim Prinzregenten be⸗ 
fohlene Inspekteur der 1. Kavallerieinſpektion Ge⸗ 
neralleutnant Brecht. Fürſt von Fürſtenberg, der 
im Laufe des geſtrigen Abends hier eingetroffen 
war, hatte ſich gleichfalls zum Empfang ein⸗ 
gefunden. Der Kaiſer begab ſich im Automobil zum 
königlichen Neſidenzſchloß, wo er Wohnung nahm, 
ebenſo Prinzregent Ludwig. Der Kaiſer und der 
Prinzregent wurden von ungeheuren Menſchen⸗ 
mengen ſtürmiſch begrüßt. Der Kaiſer trug die 
Uniform der Königsjäger zu Pferde, 
Prinzregent die ſeines Infanterieregiments 
Prinzregent Ludwig von Bayern, 2. nieder⸗ 
ſchleſiſches Nr. 47. 


Von 6 Ahr an begann der Anmarſch der hier 


Die Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
„Anker“ ſoll in Thorn einen Vertreter haben, doch war 


Infolge eines 
Übereinkommens wird die Durchführung der 
großen Düſſeldorfer Ausſtellung von 1915, die 
ihren modernen Teil auf einer Überficht über 
die letzten hundert Jahre Kultur und Kunſt 
aufbauen wird, unter Mitwirkung des deut⸗ 
ſchen Muſeums in München erfolgen. Aus die⸗ 
ſem Grunde iſt, um einen gegenſeitigen Wett⸗ 
bewerb zu vermeiden, die Eröffnung des Neu⸗ 
baues des deutſchen Muſeums um ein Jahr 
verſchoben worden und zwar bis zum Herbſt 
ihrerſeits das 
deutſche Muſeum nach Kräften fördern, insbe⸗ 
ſondere auch durch Überlaſſung kulturgeſchicht⸗ 
Apparate und Mas 
ſchinen nach Schluß der Ausſtellung. Zum 
Zwecke des Zuſammenwirkens tritt der Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Muſeums, Reichsrat Oskar 
von Miller, in den Ehrenausſchuß der Düſſel⸗ 
dorfer Ausſtellung ein, während der Präſident 


der 


im Laufe des Vormittags paſſiert. 


neralinſpekteur der Kavallerie, 


italieniſcher Militärattachee. Als 


Königsjägern zu Pferde. 


ebenſo die Kriegervereine. 


Kaiſer und Prinzregent Ludwig ſtiegen zu Pferde. 


der Sanitätskolonnen und Kriegervereine. Es war 
nur ein Vorbeimarſch befohlen, bei welchem die 
Infanterie in Regimentskolonnen vorbeiging, die 
Kavallerie im Schritt. Beim Vorbeimarſch führte 
der Prinzregent ſein Infanterie⸗Regiment Prinz⸗ 
regent Ludwig von Bayern, 2. niederſchleſiſches Nr. 
47, dem Kaiſer und der Kaiſerin vor. Der Kaiſer 
führte ſodann unter dem Jubel des Volkes ſein 
Regiment Königsjäger zu Pferde Nr. 1 der Kaiſerin 
und dem Prinzregenten vor. Als à la suite ſtehend 
ging vorbei mit dem Grenadierregiment König 
Wilhelm I., 2. weſtpreußiſches Nr. 7, Prinz Oskar, 
mit dem Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt v. Nol⸗ 
lendorf, 1. weſtpreußiſches Nr. 6, Generaloberſt von 
Prittwitz und Gaffron, mit dem Infanterie⸗Re⸗ 
giment Graf Kirchbach, 1. niederſchleſiſches Nr. 46, 
General der Infanterie v. Kirchbach, und mit dem 
Ulanenregiment Prinz Auguſt von Württemberg 
Nr. 10 der General der Infanterie v. Stüntzer. Nach 
Schluß der Parade hielt der Kaiſer eine Ber 
ſprechung ab und nahm militäriſche Meldungen 
entgegen. Hierauf beritt er noch die Fronten von 
weiteren Kriegervereinen. Die Kaiſerin kehrte zu 
Wagen nach Poſen zurück, der Kaiſer an der Spitze 
der Feldzeichen. Als Fahnenkompagnie diente eine 
Kompagnie des Infanterie⸗Kegiments Graf Kleiſt 
von Nollendorf, als Standartenkompagnie eine 
Kompagnie der Königsjäger zu Pferde. 

Die Kaiſerin kehrte zu Wagen mit Geleit einer 
Eskadron von Dragonern des Regiments von Bre⸗ 
dow, 1. ſchleſiſches Nr. 4, von der Parade zurück. 
Der Kaiſer traf um 12 Uhr zu Pferde an der Spitze 
der Feldzeichen wieder vor dem Schloß ein, begrüßt 
von ungeheurem Jubel der Menge. In den 
Straßen bildeten Kriegervereine, Innungen und 
andere Vereine, Jungdeutſchlandgruppen und 
Schulen aus Stadt und Provinz mit Fahnen und 
Emblemen Spalier. i 


Neueſte Nachrichten. 
Schwerer AutomobilunſalIl. 
Worms 26. Auguſt. Infolge zu ſtarken 
Bremſens überſchlug ſich geſtern ein Automobil 
auf der Straße nach Mainz. Die Inſaſſen, eine 
Familie Glaskampf, wurden herausgeſchleudert. 
Der Mann iſt tot, die Frau und der Chauffeur 
wurden ſchwer, Sohn und Tochter leicht verletzt. 
Das Vordringen der nordchineſiſchen Truppen. 
Schanghai, 26. Auguſt. Neutermeldung: 
Nach den Kämpfen der letzten 10 Tage griffen 
die nordchineſiſchen Truppen des Generals 


Changchun die Stadt Nanking an. Sie find im 


in Quartier liegenden Truppen und der der Gar⸗ 
niſon zum Paradefelde. Trotz des unaufhörlich 
niederſtrömenden Regens herrſchte hier in früher 
Morgenſtunde bereits ein reges Leben und Treiben 
in den Straßen, beſonders in denen, die der Kaiſer 


Die Kaiſerin hatte ſich heute früh in ge⸗⸗ 
ſchloſſenem Automobil nach dem Paradefelde dei: 
Lawica zur Parade des 5. Armeekorps begeben. Et⸗ 
was ſpäter folgte der Kaiſer im offenen Automobil. 
Mit dem Kaiſer fuhr der Kronprinz. Der Parade 
wohnten u. a. bei die hier anweſenden Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, Prinzregent 
Ludwig von Bayern, die Damen und Herren der 
Umgebung und Gefolge des königlichen und kaiſer⸗ 
lichen Hauptquartiers, der Chef des Generalſtabes 
General der Infanterie v. Moltke, Kriegsminiſter 
Generalleutnant v. Falkenhayn, Generalfeldmar⸗ 
ſchälle Graf Häſeler und von der Goltz, italieniſcher 
Generalleutnant Pollio, Chef des Generalſtabes 
der italieniſchen Armee, Generaloberſt v. Bülow, 
Generalinſpekteur der 3. Armeeinſpektion, General⸗ 
oberſt v. Keſſel, Generaloberſt v. Prittwitz und 
Gaffron, General der Kavallerie v. Stützner, Ge⸗ 
neral der Infanterie Graf v. Kirchbach, General 
der Artillerie v. Gallwitz, Inſpekteur der Feld⸗ 
artillerie, Generalleutnant z. D. v. Marwitz, Ge⸗ 
Generalmajor 
Madlung, Inſpekteur des Trains, Generalleutnant 
v. Haniſch vom Militärverkehrsweſen, General der 
Artillerie v. Leuter, Generalinſpekteur der Fuß⸗ 
artillerie, Generalleutnant v. Claer, Chef des In⸗ 
genieur⸗ und Pionierkorps, Generalmajor Sonn⸗ 
tag, Inſpekteur der Jäger und Schützen, General⸗ 
major Weninger, bayeriſcher Militärbevollmäch⸗ 
tigter, italieniſcher Oberſt Calderari di Palazolo, 
Ordonnanz⸗ 
offtzier tut Dienſt Oberleutnant v. Scheven von den 


Die große Parade des 5. Armeekorps hat auf 
dem Exerzierplatz in Lawica in Gegenwart des 
Kaiſers, der Kaiſerin und des Prinzregenten Lud⸗ 
wig von Bayern ſtattgefunden. Negengüſſe haben 
Zelte und Wege aufgeweicht. Die Truppen, welche 
zumteil großei Anmärſche zur Parade zurückgelegt 
hatten, kamen durchnäßt auf dem Exerzierplatz an, 
Trotz des ſchlechten 
Wetters waren viele Tauſende von Zuſchauern zu 
Wagen und zu Fuß herbeigeſtrömt; die große Tri⸗ 
büne war dicht beſetzt. Die Truppen des Armee⸗ 
korps ſtanden in zwei Treffen. Auf dem linken 
Flügel des erſten Treffens ſchloſſen ſich rechtwink⸗ 
lig zur Aufſtellung 6 Flugzeuge an. Die Parade 
befehligte der kommandierende General, General 
der Infanterie v. Strantz. Gegen 9.30 Uhr trafen 
ein der Kaiſer in der Uniform der Königsjäger zu 
Pferde, die Kaiſerin, die Prinzeſſinnen Auguſt Wil⸗ 
helm, die Kronprinzeſſin die anweſenden Söhne des 
Kaiſers und Prinzregent Ludwig von Bayern in 
der Uniform ſeines 47. Infanterie⸗Regiments. Der 


Nach Entgegennahme des Frontenrapports begann 
das Abreiten der Truppenfronten ſowie derjenigen 


buchzettel in iedem⸗ Paket 


Nanking. 
Petersburg, 26. Auguſt. 


die Stadt den Regierungstruppen. 


mittags 
5 Nordamerika und Mexiko. 


erta berief inaktive Offiziere ein. 


vom 28. Auguſt 1913. 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. e e 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kar. e 
hochbunt und weiß 729—756 Gr. 200—218 Mt, bez. 
bunt 734 —761 Gr. 195—215 Mk. bez. Br 
rot 697—766 Gr. 180—217 Mk. bez. 
Negulierungs-Breis 214 Mk. Biker 
per September— Oktober 202½½ Br., 202 Gd. 
per Oktober November 202 ¼ Br., 202 Gd. 
per November — Dezember 202 ¼ Br., 202 Gd. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. grobkörnig 682—702 Gr. 100 —160%½ Mk, bez 
Megulierungspreis 162 Mk. . 
per September — Oktober 161½ Mk, dez. 
per Oktober November 162¼ Br. 162 G 
per November — Dezember 1631684, Mk. ber 
per Januar — Februar 165 Br., 164½ e 
Gerſte und, per Tonne von 1008 Kar. 8 
inländ. groß 650—715 Gr. 158—180 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 125.—138 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Star. 5 
inländ. 148—175 Mk. bez. 9 
Raps und Winterraps per Tonne von 1000 Kar.’ 
tranfito 277 Mk. bez. BE : 
Roh zucker. Tendenz: ruhlg. 1 i 
Rendement 88% fr. Neufahrw. 9,47¾ Mk. bez. Inkl, S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen ⸗ 8,70—9,20 WIE. vez. 
Roggen 9,80—10,20 Mk. bez. 0 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


ericht. 


Berliner Vörſen 


u 
4 
1 


Fonds: ur 
Oſterrelchlſche Banknoten 


84,6 84,55 
Dall Banknoten per Kaſſe 215,40 | 215,25 
Deulſthe Relchsanleihe 8, %, 5— 84. 
Deuiſche Reichsanlelhe 3 / „ 74,20 | 74,20 
Fe e Kouſols 3¼ % 4.— 84 .— 
reußiſche Konſols 3% „„ 74,20 | 74,20 
Thorner Se 4% „ 93,40 98,40 
9555 ne RR Were; u — m 
oſener Pfandbrieie as „% „ 99,25 9,25 
Poſener Pfandbrleſe 3½¼% “u, „ 85,50 95 
Neue Weſtpreußſſche Pfandbrieſe 4% 51/90 92,.— 
ren item Pfandbrleſe 84,9%, . .| 82,80 | 82,80 
Weſtyreußiſche Pfandbrieſe 9 . 78,00] 73,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „. „9.80 | 91,80 
Ruffiſche Staatsrente 4 von 1008 90,40 90,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1805 | 100,10 | 100,— 
Polnſſche Pfandbriefe 4½ % - „ „| 89,10 | 89,40 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrl⸗Akllen „ 138,40 | 188.70 
Norddeulſche Llopd⸗Akllen .. 116,75 116,80 
Deutſche Bauk⸗Aktlen . 244,50 245,.— 
Diskent-Nammandit-Antelle . . 182,90 188,25 
Norddeulſche Kredltanſtalt-Aktlen . 115,60 | 115,50 
Oftbant für Handel und Gewerbe⸗Akl,] 117,59 117,40 
Allgem. Elektrigitätsgeſellſchaſt ⸗Akllen ] 239,50 | 241.— 
Aumeb Friede⸗Aktlen 168,10 167,70 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 219,80] 219,50 
Luxemburger Vergwerks⸗Aktlen . „ 14450 | 144,80 
Geſell. für elektr. Unternehmen ⸗Akllen ] 151,50 | 152,— 
arpener Bergwerks⸗Akllen . . .| 187,60 | 188,60 
aurapiilte-lliien. - » oo 0. „| 166,40 | 166,.— 
Phönix Bergwerks⸗Akllen . .| 257,50 | 258,90 
Rheinſtahl⸗Aktlen 4 159,— | 159,40 
Welzen loko in Mewyart. 0 or „ 96 ¼ | 9, 
„ September. » ot n.o »Ün&e .} 208,— | 208,50 
„ Oktober ee ene 203,.— , 
„ Dezember 00.1 208,— | 203,75 
Roggen Septembet 0 02 0 a...» .] 165— 165,.— 
P Oktober eee eee —.— 166,50 
. 5 167,25 | 167,50 


„ Dezember . . 
Bankdistont 6% , Lombardzinsſuß 7%, Privaldiskont 5% 
Die Berliner Vörſe zeigte geſtern durchweg ſehr feſte 
RR Für Montanwerte und ruſſiſche Allen en 122 
ntereſſe außerordentlich lebhaft; fie ſtiegen prozentwelſe im 
Preiſe. Aber auch der Kaſſainduſtriemarkt lag feſt. Trotz 
um Schluſſe vorgenommenen Realiſationen konnte ſich die 
Börſe in ziemlich feſter Stimmung behaupten. 

8 26. Auguſt. (Belreidemarkt) Zufuhr am 
Legetor 409 inländiſche, 543 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen, 

Königsberg, 26. Auguſt. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
16 inländiſche, 213 ruſſ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleſe und 
1 Waggon Kuchen. 


vom 26. Auguſt, früh 7 1 
Lufttemperatur: + 14 Grad Cell. 
Wetter: ſchwacher Regen. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 768 mm. 5 

Vom 25. morgens bis 28. morgens hochſte Tem 
+ 26 Grad Celſ, niedrigſte + 13 Grad Cell. 


— [——ẽ ijĩ—ͤü p . ‚˙ —— — —- 


Waſeerſtände, ber Weidel, Brahe und Rehe. 


ers am Pegel 


Meteorologiſche e e zu Thorn 
r. N 


der Tag m 140 m 

Weichſe N 26. 4,541 25. 4, 
Jawichoſt . „ . 1201 873] 10 704 
Warſchauu 2 0. 1 26.| 392 25 3.97 
Chwalowice „ „ | 25. 4,18] 24 307 
Jakroczunn . . 1 %.| 3,580 25. 3,67 
Neuſandeck 5 m i 1 5 > 800 

„-Pege 5 

Brahe bel Bromberg U.-Pegel 25. 230] 24 244 

Netze bei Czarnikauu 141 — 11 — 


Jetzt das Billigſte und Beſte! 

Die Sommermilch iſt bekanntlich ſahnig 
Friſche Eier gibts viel und billig. Geſchmortes 
friſches Sommer⸗Obſt iſt der Geſundheit dien⸗ 
lich. Letzteres mit & 8 


Mondamin 


15 1 und Eierflammeris 
g ehr nahrhafte Gerichte für Kinder, unt 
werden den Fleif chſpeiſen gern 1 8 Geben 
Sie Ihren Kleinen reichlich ſolche Mondamin⸗ 
peifen, Mondamin iſt in ſeinem nußartigen 
Geſchmack unübertrefflich und in Ergiebigkeit 
unerreichlich. Achten Sie bitte auf den Rezept⸗ 


* 


Mexiko, 26. Auguft. Der Abgeſandte 
Lind reiſte über Veracruz nach Waſhington zus 
rück. Die letzten Unterhandlungen ergaben kein 
Anzeichen für ein Zurückweichen Mexikos von 
der vorigen Stellung. Es wird gemeldet, Hu⸗ 


ande otierungen Des Danziger Produ 
„ örſe 5 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proyſſion 


26. Aug.] 25. Aug. 
— — 


Beſitz des Wupurberges, des Schlüſſels zu 
Nach ehe 
der Petersburger Telegraphen⸗Agentur aus 
Nanking zugegangenen Meldung ergab ſich vor⸗ 


90 


— — 


k 


3 


2 


Nach ſchwerem Leiden 
Onkel, 


Thorn den 26. Auguſt 
Im 


5 Für die vielen Beweiſe Mi 
herzlicher Teilnahme jowie 
für die reichen Kranz⸗ und 
Blumenſpenden bei dem? 
Hinſcheiden meiner lieben 
Frau ſowie für die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer 
Jacobi ſage ich meinen 
tiefgefühlteſten Dank 


Die Firma: Paul Dennin, vor- 
mals R. Rütz in Thorn und Moritz 
Bergmann in Thorn ſollen gelöſcht 
werden, da der Geſchäftsbetrieb auf⸗ 
gehoben iſt. Die Inhaber: Paul 
Dennin und Selma Bergmann, 
deren Aufenthalt unbekannt, werden 
von der beabſichtigten Löſchung hier⸗ 
durch benachrichtigt und ihnen zur 
Erhebung eines Widerſpruches eine 
Friſt von drei Monaten geſetzt, nach 
dem Ablauf die Löſchung erfolgen wird. 

Thorn den 20. Auguſt 1913. 


Königliches Amtsgericht. 
Pferdeverkauf. 


Am Freitag den 29. d. Mts., 
12.30 Uhr mittags, wird auf dem Hofe 
der Kavalleriekaſerne zu Thorn ein zum 
militäriſchen Reitdienſt nicht mehr geeigneter 


10 jähriger hellbr. Wallach 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Barzahlung verkauft. 


Ul.⸗Regt. v. Schmidt (1. P.) Nr. 4. 
Belanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die Gemeinde 
Neuhof, 20 Minuten von den Bahn⸗ 
höfen Hofleben und Richnau ent 
fernt, umfaſſenden Jagdbezirke, zur 
Größe von ca. 400 ha mit gutem 
Wildbeſtande, ſoll auf die Dauer von 
6 Jahren, beginnend ſofort nach Ver⸗ 
fluß der Zuſchlagsfriſt 

am 30. Auguſt 1915, 

nachmiltags 2½ Uhr, 
im Amtsbureau zu Neuhof bei Hof⸗ 
leben öffentlich meiſtbietend erfolgen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden; 
fie werden auch im Termine bekann! 
gegeben. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Neuhof den 25. Auguſt 1913. 
Der Jagdvorſteher. 
Bernhard, 

Amts- und Gemeindevorſteher. 


Ainangsberfteigerung. 


Donnerstag den 28. Auguſt 13, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier im Auktionslokal Araber⸗ 
straße 13: 0 x 
1 Warenſpind mit Glas: 
türen, 1 Ladentiſch mit 
Aufſatz, 1 Glasſpindchen, 
5 Regale, 1 Schaufenſter⸗ 
einrichtung, 1 Balkenwage 
mit 1 Satz Gewichten, 1 Aus⸗ 
ziehtiſch und 1 Glaskaſten 
öffentlich verſteigern. g 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 


Klug, 
5 Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Die Verpachtung des gräflichen 
Gaſthauſes zu Oſtrometzko findet 


am 
Donnerstag den J. Septhr. d. 38. 
5 vormittags 10 Uhr, 
im. Gaſthauſe hier ſtatt. 
Gräfl. Rentamt Oſtrometzko. 


Kon K vlaſſen⸗ 
preuß. (dotterie. 


Zu der am 10.und Seplember 1913 
ſlaktfindenden Ziehung d 22 
Leere un e ee 


A) \ 1 A 

1 2 Loe 
à 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Statt jeder besonderer Anzeige. 
1½ Uhr unſer geliebter Vater, Bruder, Großvater und 
Herr 


Robert Steinick 


im faſt vollendeten 86. Lebensjahre. 


Helene Steinicke. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 29. d. Mis., nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


entſchlief heute Nachmittag 


1913. 
Namen der Hinterbliebenen: 


Surüdgeiehrt 
Dr. von Dzialowski, 
Augenarzt, Breiteſtr. 34. 


Achtung! 


Zum bevorſtehenden Manöver empfiehlt 
ſich zum Imprägnieren (waſſerdicht machen) 
fämtlicher Mäntel und Kragen. Lieferzeit 

innerhalb 24 Stunden. 
H. Bund, 
Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt, 
Fabrik Mellienſtraße 108. 


10 Morgen Land 


auf Mocker, paſſ. für Gärtnerel, Wohnung, 
Scheune, Stall, ſofort zu verpachten. 
Poplawski, Valdauerſtr. 11. 


vr = & Be Re 


& Siellengefuge 0 
unge Rontoriftin 


ſucht Stellung. In einfach. Buchführung, 
Stenographie und Maſchineſchreib. be⸗ 
wandert. Gefl. Angebote unter 0. N. T. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin 


ſucht per 1. 10. Stellung. Angebote u. 
A. Z. 12 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 

— 
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X» Stellennnge 


1 


Für mein Kolonialwarengeichäft en gros 
und en detail ſuche per 1. 10. einen tücht. 


Gehilfen, 


der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
anſprüche ſind anzugeben. 


E. Willimezik, Thorn. 
Platzarbeiter, 
Zimmergeſellen, 
Tiſchlergeſellen 


ſtellt ſofort ein 


L. Bock. 
Lehrling 


ſucht Schneidermeiſter J. Nelkowski 
am Stadttheater. 


50 Drginage⸗Arbeiter. 


Meldungen an Schachtmeiſter Lipiuski, 
Thorn 4. Brunnenſtr. 13. 


Für dauernde Stellung wird zum 1. 
oder 15. September ein nüchterner 


Kutscher 


geſucht von 


Stärkefabril Thorn. 
Kräftiger Laufburiche 


zum 1. September geſucht. 
Friefrich Heckior, Breiteſtr. 32. 


Junge Leute 
von 15 bis 20 Jahren, möglichſt mit 
eigenen Rädern, können ſich melden. 
Lohn 10 Mk. die Woche. 
Grüne Radler, Baderſtr. 2, Tel. 909. 


Arbalisüurschen 


(nicht unter 18 Jahren) ſtellt ein 
Gustav Weese, Thom, 
Honigkuchenfabrik, 


Bacheſtraße 4. 


Früulein 


für älteres Ehepaar zur Beſorgung der 

Wirtſchaft geſucht. Perſönliche Meldungen 

vormittags bei Frau A. Wollenberg, 
Gerechteſtr. 18120, 1, l. 


Mädchen für alles 


kann zum 1. 9. 13 eintreten 
Reſtaurant „Einigkeit“, Mellienſtr. 134. 


Mädchen 


tagsüber geſucht. Mellienſtr. 52, pt. r. 


Saubere Waſchfrau 


ſofort geſucht Baderſtraße 28, 2. 
Jüng. Aufwartemädchen 
für den Vormittag geſucht 
Mellienſtraße 109, 4. 
Zuverläſſige Aufwärterin zee 
Mellieuſtraße 52, 3, 1. 
Sauberes Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag vom 1. 9. geſucht. 
Zu erfragen Mellienſtraßze 131, 3, r. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Frieda mit dem Kaufmann Herrn 
Abraham Baruch aus 
Thorn⸗Mocker beehren wir uns 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Thorn⸗Mocker, 
im Auguſt 1913. 


Moritz Naftaniel und Frau 


Henriette, geb. Hirschbein. 


*. 


2. 


Einleitung und 


n 


80 


9 p. g ge. 


et 


fol. 


W 


il 
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nur kerbe 


e Junger n Geſchäſtsmann ſucht zum 
. 5. 


300 Mark 


zu leihen auf ein Jahr bei Rückzahlung 
und hohen Zinſen. Angebote u. R. 44 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e 


Abſazfoblen 


verkauft 
6. Stoyke, Goßlershauſen. 
Starker, vierrüdriger Handwagen, 


ganz neu, zu verkaufen 
Mocker, Elsnerſtraße 13. 


Landgrundſtück, 
2 Einwohnerhäufer, von ſofort billig zu 
verkaufen. Anzahlung 1500 Mark. Zu 
erfragen bei 
Dulkiewiez in Milynietz b. Leibitſch. 


Fernglas, 


ca. 10 mal Vergrößerung, Sonnenblenden, 
Momenteinſtellung, faſt neu, billig zu 
verkaufen Kloſterſtr. 20, 1. r. 


hat „Shlender-Sonig ; 


Raguse in Thorn⸗Mocker, 
Ritterſtr. 8. 


. ᷣ er FEHLT a 
e 
Prachtvolle Zöpfe, 
ſtaunend billige Preiſe, Turbangeſtelle 
Stück 50 Pfg., Unterlagen, Stück 40 Pfg. 
B. Araszewski, Culmerſtr. 24. 
Eine Feldihmiede 

(neu) billig zu verkaufen. 

Gerberſtraße 13115, Hof. 


ee een EEE HUN 
30 m Drahtzaun, 
1,20 hoch, mit Eiſenſtänder in Beton 
billig zu verkaufen. 
Fr. Jankowski, Waldſtr. 15. 


Wohnungsgeſuche 
Jeſucht boht 20 bezw. 
1. Oktober unmöblierte 


ewe 


mit Bade⸗ und Burſchenſtube. 
Angeb. erbittet Leulnaut Schüler, 


1Graudenz, Tuſcherdomm 18, pt. 


——. — ——— ——• ä ̃— 


eee e 


Programm 
von Dienstag, 26. bis Donnerstag, 28. Au 


Nordiſcher Kunſtfilm. Drama in 3 Akten. 
Spieldauer 1 Stunde. 


Snıklans Milton & Co. 


Italieniſcher Kunſtfilm. 
Modernes Drama aus Amerikas Finanzwelt, 3 Akte. 
Spieldauer 1 Std. 
Beſchreibung von Ludwig Komeriner. 


Trude, der Wildfang, humor. 
Haben Sie nichts zu verzollen? große Komödie. 
Zigoto als Zugführer, humor. 

Ein Opfer der Amſtände, Drama. 

Der Bandit durch Liſt gefangen, Komödie. 
Gaumontwoche, neueſter Wochenbericht. 


9. Ne neueiten Ereigniſſe auf dem Ballan. 


1. Der Vormarſch der griechiſchen Armee wird durch die 

Bulgaren, welche Brücken von Kreßna geſpreugt haben, 

ſehr erſchwert. 2. Die Schlacht von Kreßna. 3. Die 
griechiſche Artillerie. 


Preiſe der Plätze: Reſervierter Platz 60 Pf., 
1. Platz 30 Pf., 2. Platz 25 Pf., Kinder 15 Pf. 


Erste Thorner Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 
von Herren- und Damen-Garderobe jeder 


Art, Uniformen, Möbel-Stoffen, Teppichen 
ER Portièren, Pelz-Sachen ete. 


Frida Mal 
Ahraham Baruch 


Derlobte 
Thorn⸗Mocker. 


5 
* 


— 


guſt: 


2 


Ca Mahnungsangebuie Y 
2 möbl. Zimmer 
zu vermieten Araberſtr. 10, 1 Tr. 


Gut mäbl. Zimmer n. Schlafkab. 


mit jep. Eing. und guter bürgerl. Penſion 
von ſofort zu haben Araberfir. 4, 1 Tr. 
Daſelbſt wird auch guter Mittagstiſch 
empfohlen. 


möbl. Offizierwohnung 


Iv. 15. 8. 13 z. verm. Junkerſir. 8, pt. 


Frdl. Mittelwohnung 


per 1. Oktober zu vermieten 
Coppernikusſtr. 28. 


große Wohnung, 


4 Zimmer mit allem Zubehör, iſt vom 
1. 10. 18 zu vermieten Gerberſtr. 14. 


Wohnung, 


Schulſtraße 10, 1, 6-8 Zimmer mit 
reichl. Zubehör, auf Wunſch mit Pferde⸗ 
ftall, vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


— ̃ ̃ͤ —. —— 
Berjegungshalber ſofort zu vermieten 


Wohnung 


von 6 Zimm. mit Mädchenſt., Badeſt, 

Pferdeſtall, Brombergerſir. 10, pt., r. 
(Jeruſalem'ſches Haus). 

2 Zimmer u. Küche nebſt Zubehör 
zu vermieten Araberſtr. 9. 


Z⸗Zimmerwohnun 


verſetzungshalber zum 1. 10. 13 zu ver⸗ 
mieten Mellienſir. 113, 1. 


Berjetungshalber iſt eine 


J immerwohnun 


L 
hocharterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten. 2 

Anfragen beim Portier oder bei 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
—— . — — — — 


Eine jauber renovierte 


3-sinmer-WoNNUNG, 


eventl. mit Pferdeſtall, Mellienſtr. 136. 
Auskunft Portier, Souterain links. 


Hochherrſch. Wohnung, 


6 Zimmer mit reſchl. Zubehör großer 
Veranda und Vorgärtchen, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, verſetzungsh. zu verm. 
Thorn, Talſtr. 24, K. Bungkat. 
Daſelbſt noch ein guter, maſſiver 
Dferdeftal und Wagenremiſe 


zu vermieten. 


Fine Palfon⸗Wohnung, 
5 Zim., Alkoven, Küche u. Zubeh., eine 
Wohnung, 4 Zim., Küche u. Zubeh., von 


to: evtl. 1. Okt zu verm. Brückenſtr. 58. 


1 & 


Ab Sonnabend 
Grosse 


der hervorragende 
i 


Film⸗Drama von 


der Bedingung freigegeben, 


zur Aufführung gelangen d 
J Um unſern werlen 


Es finden täglich 


nur 2 Vo 


ftatt, Beginn pünktlich na 
Vorführung. 


Vorverkauf: 

1,20 Mk. 
0,90 Mk. 
0,20 Mt. 
0,50 Mt. 


Loge 
Reſerviert. 
1. Platz 
2. Platz 


Achtung! Achtung! 
Aumpfer ‚Zufriedenheit 


40 


EB — ran — 
fährt beſtimmt morgen, Mittwoch, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Fähre nach 


Gernewitz. 


Große Edelkrebie, 


jetzt preiswert, 


jette Nikol. Maränen, 
große Speckflundern. 


C. Frisch, Bamb. Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtr. 19, Fernruf 525. 


Herren mit trockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar, das zu Kopfſchuppen, 
Juckreiz, 


Haarausfall 


neigt, ſei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich 1maliges gründliches Waſchen 
mit Zucker's kombiniertem Kräu- 
ter- Shampoon (Paket 20 Pf.), 
möglichſt tägliches kräftiges Einreiben 
mit Zucker’s Original⸗Kränter- 
Haarwasser (Fl. 1,25 u. 2,50 M.), 
außerdem regelmäßiges Maſſieren der 
Kopfhaut mit Zucker's Spezial- 
Kräuter-Haarnährfett (Dofe 
60 Pf.). Großartige Wirkung, von 
Tauſenden beſtätigt. Echt bei Anders 
& Co., Ad. Maier, J. H. Wen- 
Aisch Nachf. u. Paul Weber, 
Drogerien. 


I, 22 und 3⸗Zimmerwohuungen, 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, von 
ſofort oder 1. 10. 13 zu vermieten. 
Bartel, Waldauerſtr. 21. 


Wilhelmstadt 
Friedrichſtraße 1012. 
Hochherrſchaftl.6Simmerwohn. 


Loggia, Badeinrichtung, großer Korridor, 
Burſchenſtube und viel Nebenräume, 
auf Wunſch Pferdeſtall, ferner ein 

Laden und Wohnung 
per bald oder ſpäter zu vermieten. 
erfragen beim Portier. 


A-cimmer-WORNUNG 


Schulſtr. 1, 2 Tr., Gas, Bad ac., ſofort 
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen 
Fiſcherſtraße 38a, 2 Tr., I. 


Ballontuohnung, 


5 Zimmer, Küche, Korridor ꝛc., auch zu 
Geſchäftszwecken geeignet, ferner 


Hofwohnung, 


2 oder 3 Zimmer, per bald zu vermieten. 
Kalitzki,Neujtädt. Markt 11, 1 Tr 


Freundl. 3 u. 2-Zimmerwohn 


1 Etg., eventl. mit großem Pferde en 
zum 1. 10. 13 zu vermieten. 
Steckel, Mellienſtraße 134. 


Helle Manſarde Kisten, Toter u 
vermieten Wilhelmſtr. 11, 2, r. 


Zu 


Neon. Licht 


Ein seltener Genuss für Kunstfreunde. 


Albert Bassermann, 


Dieſes Film⸗Sujet, das Dr. Paul Lindau für Albert 
Bassermann geſchrieben hat, ift etwas unerhört ſchweres. 
Nur Bassermann durfte ſich an dieſe Rolle wagen, nur 
Bassermann konnte in dieſer Rolle die Phankaſie des 
Dichters beleben. Dieſes Werk, welches ſeines beſonderen 
Inhaltes wegen, urſprünglich von der Zenſur verboten 
war, iſt jetzt vom königl. preuß. Kammergericht unter 


Lichtſpielhäuſern vor einem kunſtverſtändigem Publikum 


Beſuchern einen beſonderen Kunſt⸗ 
genuß zu bieten, haben wir dſeſes Werk für unſere 
i Odeon-Lichtspiele erworben. 


½9 Uhr. Kaſſenöffnung 1 Stunde vor Beginn jeder ; 


Vorverkauf im Zigarrengefhäft des Herrn Louis 
Wollenberg, Breiteſtraße. 


Preiſe der Plätze. 


An dieſen Tagen find alle Plätze nummeriert. 
Während der Aufführung dieſes Films konzertiert 
ein ſtarkes Orcheſter des Inf.⸗Regts. 


Die Rrekltion 
der Müller's vereinigten Lichtſpiele. 


ſpiele. 


den 30. August: 
Revue. 


Menſchen⸗Darſteller, 
n: 


Dr. Paul Lindau. 


daß dasſelbe nur in beſſeren 


arf. 


rſtellungen 


chmittags ½5 Uhr, abends 


An der Kaſſe: 
Loge. . . 1,50 Mk. 


Reſerviert . . 1,00 Mk. 
1. Platz .. 0,80 Mk. 
2. Platz O, 60 Mk. 


Nr. 61. 


Neubruch: . 
Zu der am 31. d. Mis. ſtattſinden 


Sedanfeier, 


. mi Preisſchießen, 
reun ein 5 
Auguste Buchholz 


2 
unenfgelllich Nat und H Bonners⸗ 


Lose , 


zur Berliner Lotterie auge 
Fluges „Rund um Berlin“, gi pig 
am 26. und 27. September, Hauch, 
winn im Werte von 20 000 M. lle 
zur 18. Roten Krenzecheldlo Ge 
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober 3 
Hauptgewinne 100 000 M., a 3 llecie 
zur Breslauer Jubiläums An He 
1913, Jiehung am 30. und 3 Wert 
zember d. Js., Hauptgewinn im 
von 60 000 M., à 3 M., 
find zu haben bei 
Dombrowski, inen, 
tönigl. Lokterie⸗Einneh m 
Thorn, Katharineuſtr 


2 mel. 


Ausſteuer, ohne Vermögen, win rat in 
beſſerem, folidem Herrn zwecks! ten ! 
Briefwechſel zu treten. Zuſchrif fe: 
Bild unter L. F. an die Geſchäff 

der „Preſſe“ erbeten. — 


Dobbermann 


entlaufen. Abzugeben pl, 
Mellienſiraße 102 

Im Ladengeſchäft der Firma ats eine 
Weese, Eliſabethſtr. 20, 99 guſt, 
Dame am Mittwoch den 20. } 
verſehentlich einen l 


mitgenommen. jeder 
beten, den Schirm dortſelbſt wie 
geben zu laſſen. J. 


m greitag den 22. gegen 
j 


find vom Untergeichne 3 m 


12 Uhr mittags 6 Gänſe verkauft aber 


2 Säcke eingepackt und vom Käufe, den. 
ohne zubezahlen, mitgenommen 
Der Betreffende iſt dem 
fergeanten Nr. 18 beim Kauf 1 
1150 a worden de EN f 

ie Gänſe am Freitag den . g 
in hegen Wogenmart gt 


15 ert, 


auf dem 
bezahlen, 
Zuckermann, Poln. 


hieſigen 


Täglicher Kalender 7 
2 „ 
D 28 
10s 8 3 5 3 5 
= 8 — 3 2 
SSS 
Auguſt . AT 77 
Septender . 1 81,2 mo 
epieinber | — 1 
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7 9 10 18 19 20 
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langenepmiten träfe, und hier ſcheiden ſich feine | Parteigenoſſen gefüllt, und in Ragnit harrte 
und Rußlands Wege. Herr Kommerzienrat Ventzki im Kreiſe ſeiner 
Es iſt ein Wunder, daß das bulgarische Volk, er Ne Ne Par⸗ 
zur Verzweiflung getrieben, ſich noch nicht in a 2 0 a en der . 15 
Banden von Bombenattentätern aufgelöſt hat, 5 115 . BER 5 55 19 off haf 25 
um die Nachbargebiete zu überſchwemmen. Der b 15 3 de Sr ae 
zähe Bauernhaß der Serben und Griechen in 9 55 ee 9991 e ahl Gotk⸗ 
dieſem völkergeſchichtlichen Prozeß iſt erbar⸗ ſchalks im erſten Wahlgange eintraf. 
mungslos. Demgegenüber knirſchen die Unter⸗ Zwei wichtige Mittelſtandsfragen 
legenen vor Wut, aber ſie verlieren doch nicht waren es, die in der Schlußſitzung des 54. 
die Nerven. Ein Volk, das jo heiß an ſeine Zu⸗ Allgem. Genoſſenſchaftstages zu Poſen behandelt 
kunft glaubt, wie das bulgariſche, kann Perio⸗ wurden: die der Gejundung des Hypothe⸗ 
den überdauern, die faſt jo ſchlimm find, wie die kenmarktes und die der Bekämpfung der 
deutſche Geſchichte während des napoleoniſchen Borgwirtſchaft. Was den erſteren Punkt 
Druckes, und es iſt trotz allem noch nicht geſagt, betrift, ſo wurde zur Abhilfe eine geſetzliche Be⸗ 
daß es für immer zu einer Nebenrolle auf dem ſtimmung gewünſcht, wonach der Ertrag der 
Balkan verurteilt iſt. Auch Preußen erhob ſich Miete in erſter Linie der Zahlung von Hypo⸗ 
aus dem Zuſammenbruch von Jena. König thekenzinſen zu dienen hat und erſt nach Abzug 
Ferdinand vor allem erſcheint ungebrochen, hat der darauf entfallenden Summe zur freien Ver⸗ 
ſich nicht etwa, wie man nach der Niederlage fügung des Beſitzers gelangt. Die Borgwirt⸗ 
wiſſen wollte, geflüchtet, ſondern harrt mit ſei⸗ ſchaft iſt leider noch immer nicht ganz zu beſeiti⸗ 
nem Volke beſſeren Zeiten entgegen und hat gen geweſen, wenn die Berichte der Handels⸗ 
ſogar die große Geſte beſeſſen, der Königin für kammern auch einſtimmig feſtſtellen können, daß 
die Krankenpflege während der abgelaufenen es in dieſem Punkte weſentlich beſſer geworden 
Unglücksmonate einen Kriegsorden zu verlei⸗ iſt. Der Borgwirtſchaft iſt am ſicherſten durch 
hen, ohne befürchten zu müſſen, daß das Volk da⸗ Selbsthilfe zu begegnen. Wer auf ſofortige 
wider murrt. Auch die Bulgaren ſind Bauern Zahlung dringt, kann billiger liefern als der⸗ 
mit Eiſenköpfen. Sollten die bisherigen Ver⸗ jenige, der Kredit gewährt. Wird dieſe Er⸗ 
bündeten ruhig zuſehen, wie ihnen Adrianopel kenntnis Gemeingut, jo ſchwindet das Borgun⸗ 
verloren geht, jo würde man in Sofia deswegen weſen von ſelber. 
noch nicht wimmern; aber die Rache wird den 1 : ; er 
Söhnen und Enkeln vererbt und ſetzt ſich ein⸗ Telagrammwechſel zwiſchen Kaiſer Franz Joſef 
mal noch durch. Die „orientaliſche Frage“ iſt und dem Prinzregenten Ludwig. 
Kaiſer Franz Joſef richtete an den Prinz: 


durch die beiden Kriege nicht gelöſt, und um ſef 
den Balkanreſt wird es noch ſchwere Kämpfe regenten zu deſſen geſtrigen Namenstage folgen⸗ 
des Glückwunſchtelegramm: „In treuer Freund⸗ 


geben. Ausgeſchieden aus dem Spiele ſind le⸗ 
diglich — Rußland und Sſterreich⸗Ungarn. ſchaft bringe ich Dir meinen herzlichſten Glück⸗ 
i und Segenswunſch zu Deinem heutigen Na⸗ 
mensfeſte dar.“ Franz Joſef. Dieſes Tele⸗ 
gramm erreichte den Prinzregenten in Kelheim. 
der von hier folgendes Antworttelegramm 
ſandte: „Verſammelt in Kelheim, gedenken 
wir in Treue des Anteils Sſterreichs an den 
Befreiungskriegen und der innigen erprobten 
Freundſchaft, die Oſterreich⸗Angarn mit Deutſch⸗ 


Fremdenblattes“, er habe von der öſter⸗ 
reichäſchen Armee die allerbeſten 
Eindrücke gewonnen. Die Aufnahme, die 
ihm bereitet worden ſei, habe nicht beſſer ſein 
können. Die Audienz werde gewiß dazu bei⸗ 
tragen, das beſtehende freundſchaftliche Ver⸗ 
hältnis zwiſchen den Armeen Oſterreich⸗Un⸗ 
garns und Italiens weiter zu ſtärken. Er jet 
ſicher, daß die italieniſche Armee ſeine Audienz 
mit Genugtuung begrüßen werde. 
Rede des franzöſiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen. 

In ſeiner Rede über die letzte europäiſche 
Kriſis, die der franzöſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Pichon bei einem Feſtmahl der Mu⸗ 
tualiſten in Lons le Saunier hielt, ſagte er 
zum Schluß: „Das ruſſiſche Bündnis habe ſtets 
einer friedlichen Regelung der Schwierigkeiten 
gedient, die aus dem Problem erwuchſen, das 
zuweilen wie eine Bedrohung des europäiſchen 
Friedens erſchien. Das Bündnis mit 
Rußland habe gezeigt, wie wertvoll es für 
Frankreich und für alle Völker ſei, die aufrich⸗ 
tig die Gefahr eines Krieges vermeiden wollen. 
Ebenſo iſt es mit unſerer herzlichen Freund⸗ 
ſchaft mit England beſtellt. Das Bündnis 
das ſeit mehr als 20 Jahren beſteht, und dis 
enge Freundſchaft, die bald das Jahrzehnt er⸗ 
reicht haben wird, haben durch die verſchieden⸗ 
ſten Schickſalswendungen hindurch alle Dienſte 
geleiſtet, die man von ihnen erwarten kann.“ 


Befeſtigung der jranzöftihen Oſtgrenze. 

Der Senator Henry Bérenger erklärt in 
einem Artikel im Pariſer „Matin“ dieſofortige 
Befeſtigung beziehungsweiſe Verſtärkung fol⸗ 
gender Punkte im Intereſſe der Verteidigung 
der franzöſiſchen Oſtgrenze für abſolut notwen⸗ 
dig. Longwy, Longuyon, Bretteville, Dam⸗ 
villiers und St. Germain. 
Franzöſiſcher Trinkſpruch auf die ruſſiſche Armee 

Nach Beendigung der großen ruſſiſchen Manö⸗ 
ver fand am Sonntag in Kraßnoje Sſelo ein 
Frühſtück ſtatt, an dem auch die franzöſiſche 
Militärabordnung unter General Joffre 
teilnahm. Abends gab General Joffre ein Ab⸗ 
ſchiedsdiner. In Beantwortung eines Trink⸗ 
ſpruchs, den der Kriegsminiſter auf die fran⸗ 


zöſiſche Armee und Frankreich ausbrachte, be⸗ 


Balkanreſt. 

2 (Bon unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
= Man iſt mit dem Aufräumen noch nicht ganz 
(as Nur die Sieger des zweiten Balkankrie⸗ 
ges tonnen an die Friedensarbeit gehen, haben 
Len feierlichen Siegeseinzug ihrer Truppen, die 
una von Orden und goldenen Ehren: 
1 bereits hinter ſich und ſetzen die Rekru⸗ 
A dendnung für ihr Neuland feſt. Bulga⸗ 
fein allein hat noch keine Grenzen, es ſei denn 
De alten. Man trauert in Sofia zwar nicht 
all ack und Aſche, man geifert auch nicht wider 
0 Welt ſondern hat in aller Vornehmheit 
555 Ruhe auch dem eigenen tapferen Heere 
5 n feierlichen Einzug gegönnt und tut ſo, als 
f nichts weſentliches geſchehen. Aber die Stim⸗ 
mung muß doch an Raſerei grenzen. Die lieben 
een von ehegeſtern, für die man 
5 0 Tote und Verwundete auf den Schlacht⸗ 
ern gelaſſen hat, find drauf und dran gewe⸗ 
155 einen Balkanbund ohne und gegen Bulga⸗ 

en zu gründen. Nur die Anſtändigkeit des 
enigs von Rumänien hat dieſen ſchmählichen 
e Außerdem bewerben ſich Ser⸗ 
a 7 Griechenland in Konſtantinopel um 
ürbiſches Bündnis. Kommen die Türken 
A Griechen nur einigermaßen entgegen, ſo 
ia en dieſe ihre 47 000 türkiſchen Kriegsgefan⸗ 
genen, die ihnen von den Bulgaren vor weni⸗ 
ER Monaten zugetrieben worden find, bedin⸗ 
ae frei, ſodaß ſie noch in Thrazien gegen 
an ulgaren aufgeſtellt werden können, anſtatt 
50 warten, daß Türken und Bulgaren vorher 
1 Angelegenheiten erledigen und über Adria⸗ 
opel ins Klare kommen. 
2 5 die Bulgaren, die den Beſtimmungen 
\ ukareſter Friedens gemäß ihr Heer auf 
abe i densſtand von 90 000 Mann verkleinert 
Türke imſtande wären, den Kampf gegen die 
Bal 50 aufzunehmen, iſt ausgeſchloſſen. Der 
ER Sn All Thrazien um Adrianopel iſt alſo 
Per i Hilfe der Großmächte aufzuarbeiten 
. verbleibt den Türken. Ganz wider Er⸗ 
rührt f. der Sofioter Staatsmänner rückt und 
zei ſich in Rußland anſcheinend nichts, Oſter⸗ 
f n aber wird ſich um Adrianopels wil⸗ 
10 . Finger nicht verbrennen. Man ſpricht 
Arme ersburg nicht mehr von dem Einmarſch in 
giell nien, ſondern nur noch von dem „finan⸗ 
en Boykott“ wider die Türkei, und auch das 


ER 


Politiſche Tagesſchau. 

Zum Wahlausfall in Ragnit⸗Pillkallen. 

Welche Anſtrengungen die vereinigten Libe⸗ 
ralen zur Eroberung des Wahlkreiſes Ragnit⸗ 
Pillkallen gemacht, und wie ſicher ſie einen Er⸗ 
folg erwartet Hatten, ergibt ſich aus folgenden land verbindet.“ Ludwig. Darauf ging vom 
Mitteilungen der „Oſtpr. Ztg.“ e 95 Kaiſer Franz Joſef neuerdings folgendes Tele⸗ 
achthundert Schlepper 1 allen re gramm in Kelheim ein: „Herzlich danke ich 
und Weſtpreußens aus allen Ständen und Bes Dir für Dein freundliches Telegramm. Meine 
rufen, für 20 bis 30 Mark Tagegeld gejänztert, Gedanken find den dort Verſammeltem geweiht 


nur beiläuft 3 1 strafen am Freitag im Wahlkreiſe ein und ver⸗ und ich gedenke gerne und mit Genugtuung der konte General Joffre, daß der franzöſiſchen 
artigen ur 1 luſtlos. Über einen Der teilten ſich am Sonnabend über die einzelnen Teiliahilte Sſterreichs an den Befreiungskrie⸗ Militärverwaltung, indem ihr alle Pforten ge⸗ 
; bykott aber würde ſich die Türkei leicht Ortſchaften, jedes Gehöft, ja fait jedes Haus mit öffnet wurden mit berechtigtem Stolze die 


gen ſowie der zwiſchen Deutſchland und Oſter⸗ 
reich erprobten Freundſchaft. Franz Joſef.“ 

Der italieniſche General Caneva über die 

öſterreichiſche Armee. 

Der italieniſche General Caneva iſt, wie 
gemeldet, am Sonntag in Iſchl von Kaiſer 
Franz Joſef in Audien zempfangen worden. Die 
Audienz dauerte zwanzig Minuten. Caneva 
erklärte dem Korreſpondenten des „Wiener 


ae da er, wenn ſie ſich infolgedeſſen 
oh di ungsunfähig erklärte, in erſter Linie 
währ 1 Gläubiger treffen würde, 
Eine, y für den laufenden Geldbedarf der 
Ader im Inneren durch Verkauf von Staats⸗ 
Ante das nötigſte herbeigeſchafft werden 
5 Fi. Es iſt Frankreich, das dem Gedanken 
h nanzboykotts auf das äußerſte wider⸗ 

weil er das franzöſiſche Kapital am un⸗ 


einem beſonderen Nothelfer des Liberalismus 
bedenkend. Bei noch nicht 6000 liberalen Wäh⸗ 
lern und 7-800 Schleppern ergibt fi für jeden 
der letzteren ein knappes dreiviertel Dutzend 
erfolgreicher „Objekte“. In Ragnit wie in Pill⸗ 
kallen war am Sonnabend Abend alles zum 
„Siegesfeſt“ der Liberalen gerüſtet. Ihre 
Wahlbureaus glänzten in Feſtbeleuchtung, die 
größten Säle waren mit erwartungsfrohen 
.. ̃ —. ̃ —.. 
Ferien auswärts verlebte, geſtand ein, daß er 
dort nicht einen einzigen Tag ſo herrliches 
Wetter gehabt habe. Auch der Sonnabend ent⸗ 
täuſchte nicht. Hoffentlich iſt das Hohen⸗ 
zollernwetter bei uns ſchon eingekehrt. 
Bei der Ausſchmückung der Straßen und Häu⸗ 
ſer bleibt noch ſehr viel zu tun, freundliches 
Wetter iſt geradezu eine Notwendigkeit, damit 
die Arbeiten rechtzeitig fertiggeſtellt werden 
können, und erſt recht wünſchen wir uns und 
den Fremden, die in der erſten Hälfte der näch⸗ 
ſten Woche ſich hier einfinden werden, lachenden 
Sonnenſchein, damit das farbenprächtige 
Schauſpiel der Parade und des faijer- 
lichen Einzugs in die Stadt, der Ein⸗ 
weihung des alten Rathaufes auch zur Geltung 
kommen kann. Eine lange via triumphalis 
wird der Kaiſer durchreiten. Von Eduards⸗ 
felde bis zum Schloß, etwa 6 Kilometer lang, 
ſtehen Schulkinder, die Mitglieder von Jung⸗ 
deutſchland, die Kriegervereine uſw. zu beiden 
Seiten der Straße. Laubumwundene, fahnen⸗ 
geſchmückte Maſten ſäumen den Weg ein. Beim 
Eintritt in das eigentliche Stadtgebiet grüßt 
ein Triumphbogen mit der Kaiſerkrone und 
dem ſtädtiſchen Wappen, an der Schloßbrücke, 
der ſogenannten Kaponniere, werden die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, werden wohl auch Ehrenjung⸗ 
frauen Aufſtellung nehmen. Die kurze Strecke 
von da bis zum Schloſſe wird das Glanzſtück 
der Ausſchmückung: wehende Flaggen, friſches 
Grün, bunte Blumen, die Pylonen mit dem 
Reichsadler auf goldgelbem Grunde. Wird die 
Sonne über dieſem Bilde lachen, das ja ſeine 
Belebung erſt erhalten ſoll durch die Menſchen⸗ 
maſſen, die dichtgedrängt beide Straßen ſäu⸗ 
men, erwartungsvoll und frohbewegt, daß ſie 
das Kaiſerpaar ſchauen dürfen und das glän⸗ 
zende Gefolge, dann muß der Eindruck groß⸗ 


Möglichkeit gegeben worden ſei, feſtzuſtellen, 
welch große Arbeit in der ruſſiſchen 
Armee geleiſtet werde. Auf dieſe Weiſe 
ſei auch der Beweis für die Solidarität der 
Unterſtützung erbracht worden, die Frankreich 
in der ruſſiſchen Armee finden würde. Das 
Geſehene, von dem die Abordnung hoch befrie⸗ 
digt ſei, verdiene Nachahmung. Joffre hob wei⸗ 
ter die hohe Entwicklung jeder einzelnen Waf⸗ 


artig ſein. Es wird wenig Städte geben, die 
ſolchem Einzuge einen architektoniſch ſo wirk⸗ 
ſamen Hintergrund zu bieten vermögen. Auf 
der linken Seite der Feſtſtraße das Raiffeiſen⸗ 
haus und die Akademie, dahinter von Grün 
umſäumt das einfach⸗machtvolle Bismarck⸗ 
Denkmal, dem das Kaiſerſchloß folgt, auf der 
anderen Seite das evangeliſche Vereinshaus 
und, dem Schloſſe gegenüber, Landſchaft und 
Oberpoſtdirektion. Nach Weſten die Ausſicht 
auf Neu⸗Poſen (Jerſitz), nach Oſten der Durch⸗ 
blick durch die St. Martinſtraße. Und das alles 
jetzt in prächtigſtem Schmuck: die Straßen ein⸗ 
gefaßt von den Pylonen, die durch lange Reihen 
von Laubgewinde mit einander verbunden ſind, 
Fahnen und Teppiche. Was dieſer Feſtſtraße 
beſondere Wirkung verleiht, iſt der Umſtand, 
daß die Ausſchmückung nach einem einheitlichen 
Plane erfolgt iſt. Es fehlt das Bunte, Karikie⸗ 
rende, wie es ſich ſonſt wohl findet, wenn 
jeder planlos ſchmückt. Durch die Einheitlich⸗ 
keit wird auch die Steigerung kurz vor dem 
Schloſſe erſt erreicht. 

Das eingetretene ſchöne Wetter kommt den 
Handwerkern ſehr zugute. Sie ſchaffen jetzt 
umſo eifriger, haben ſie doch die Verſäumniſſe 
mehrerer Tage nachzuholen, und die Arbeiten 
dürften rechtzeitig fertiggeſtellt ſein. In den 
Straßen der Stadt herrſcht ſchon ſeit einer 
Woche lebhafteres Treiben als ſonſt, erſt brachte 
es das Sokolfeſt, dann der Verbandstag der 
Schulze⸗Delitzſchen Genoſſenſchaften, ſeit Sonn⸗ 
abend aber weilen die erſten Paradegäſte in 
der Stadt. Dazu kommt die Einquartierung. 
In langen Zügen trafen am Sonnabend die 
Truppen ein, meiſt ſchon in der neuen grauen 
Felduniform, die ſich in ihrer jetzigen Form 
garnicht übel macht. Durch die erſten Trage⸗ 
verſuche bei den Manövern in Weſt⸗ und Oſt⸗ 


preußen find verſchiedene übelſtände zutage ges 
treten, die man beſeitigt hat; heute ſind die 
Truppen mit der neuen Kleidung ſehr zufrie⸗ 
den, und auch das Publikum gewöhnt ſich raſch 
an den neuen Anblick. Obwohl Poſen eine 
ſtarke Garniſon beſitzt, bieten dieſe Tage doch 
Jung und Alt etwas neues durch die Ein⸗ 
quartierung. So viel ſich feſtſtellen läßt, 
werden die Vaterlandsverteidiger gern und 
willig aufgenommen, die Jugend aber hat un⸗ 
endlich viel zu fragen und zu ſchauen. In den 
Kaſernen vollzieht ſich ja der „innere Dienſt“ 
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit und doch 
bringen gerade dieſe menſchlichen Dinge die 
Soldaten dem Bürger und namentlich der 
Jugend näher. Die Alten ſorgen dafür, daß 
die Atzung reichlich iſt, ein guter Trunk und 
Tabak nicht fehlt, die Jungen aber machen den 
Soldaten durch ihre Wißbegierde großen Spaß. 
So kommen alle Teile auf ihre Rechnung. 
Sonnabend und Sonntag ſind Ruhetage, am 
Montag aber wird ſehr ſtreng beſichtigt; am 
Dienstag iſt ja die Parade, und im preußiſchen 
Heere gilt als ausnahmsloſer Grundſatz, daß 
nur Arbeit einen Erfolg verbürgt, daß vor 
einer Kaiſerparade garnicht oft genug beſichtigt 
werden kann. Bis hinab zum letzten Mann im 
letzten Gliede aber iſt jeder von dem Gedanken 
beſeelt, daß am Dienstag alles daran geſetzt 
werden muß, um die Zufriedenheit des aller⸗ 
höchſten Kriegsherrn zu erlangen; er blickt ſehr 
ſcharf, und womöglich noch ſchärfer blicken die 
Augen der ausländiſchen Kritiker. Es ſind 
zwei Erenzkorps, das 5. und 6., die heuer das 
„große“ Manöver auszufechten haben, faſt uns 
mittelbar nach dem Bekanntwerden eines an⸗ 
geblichen Briefes, den Bebel, der jüngſt ver⸗ 
ſtorben, an eine engliſche Zeitung gerichtet 
haben ſoll. Darin behauptet der Sozialiſten⸗ 


Poſener Brief. 
— — 624. uguft⸗ 
See Kaiſert age werden in vollem 
= cn, wenn dieje Zeilen vor das Antlitz 
en Leſers gelangen. über die 
05 eiten des Empfanges, der Parade uſw. 
mung = Telegraph berichten. Doch die Stim⸗ 
die i ber frungsfrober Erwartung zu ſchildern, 
liegt 51 85 l und der Provinz jetzt ſchon 

Ur, erei fü i 
mir ee ungen für den Empfang, iſt 
be 1 in Poſen haben ſtets ihre beſon⸗ 
heiten ei Man erwartet bei dieſen Gelegen- 
gr am l bungen des Monarchen von pro⸗ 
Fu dem iſcher Bedeutung. So auch dieſesmal. 
Ban Trinkſpruch am Mittwoch Abend, bei 
Pet da hle für die Provinz, wäre die Gelegen⸗ 
f e gegeben. Ob die Erwartungen aber 
wechsel lien werden? Zu einem Programm⸗ 
nannten d. keine Veranlaſſung vor, die ſoge⸗ 
auch, da „eingeweihten Kreiſe“ beſtreiten denn 
155 10 die Auguſttage 1913 für die Oſtmar⸗ 
11 beſondere Bedeutung erlangen wer⸗ 
wesenheit dle viel erwartet man: bei der An⸗ 
neuen es Kaiſers wird die Ernennung des 
ungs kü ſidenten der Anſiede⸗ 
a BL GER Bone vollzogen werden. 
t er trotz alledem hier ſich Dinge von 
ung ereignen ſollten, ſo werden ſie an 
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Greet am Freitag hatten wir prächtigen 


Bi 1 am Nachmittag konnten wir den 
uf d eis eines Spätſommertages genießen. 

TH freien Plätzen und in den Anlagen 
Ager ten ſich die Kinder fröhlicher als ſeit 
ins d. Zeit, die Alten und Kranken hatten ſich 
Fee gewagt, und mancher, der ſeine 
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In London fand geſtern eine von 10 000 
Menſchen beſuchte Gedächtnisfeier für Bebel 
ſtatt, bei der Kair⸗Hardie den Vorſitz führte. 
Redner aller ſozialdemokratiſchen Sektionen 
und der Gewerkſchaften ſprachen und feierten 
in Bebel den Hauptantrieb der Bewegung zur 
ſozialiſtiſchen Einigung. 

Private deutſche Beteiligung an der Weltaus⸗ 
ſtellung in San Franzisko. 

Barret, der Direktor der Panamerikaniſchen 
Union teilte mit, er ſei davon unterrichtet 
worden, daß wahrſcheinlich zahlreiche deutſche 
Industrien in San Franzisko ausſtellen wür⸗ 
den. Es ſeien für die Ausſtef er beſondere Fracht⸗ 
raten und Privilegien geplant. 

Erlöſchen der Revolution in Mexiko. 

Die „Times“ meldet aus Mexiko vom 23. 
d. Mts.: Die Revolution im Staate Morelos iſt 
ſo gut wie vorüber. Der Inſurgentenführer 
Zapata iſt geflohen. Die Nachrichten aus dem 
Norden ſind unvollſtändig, aber befriedigend. 
Mit den kleinen Inſurgentenſcharen aus More⸗ 
los, die die Vororte der Hauptſtadt beläſtigt 
haben, wird allmählich aufgeräumt. 

——— — . ... — ͤ — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Auguſt 1913. 

— Der Kaiſer hat am 23. d. Mts. an den 
König von Schweden folgendes Telegramm 
gerichtet: „Mit aufrichtiger Anteilnahme habe 
Ich von dem ſchweren Verluſt gehört, der Deine 
Marine getroffen hat. Ich bin dabei aber von 
Herzen dankbar, daß keiner Deiner braven See⸗ 
leute bei dem Unfall ſein Leben hat laſſen 
müſſen. gez. Wilhelm.“ — Der König von 
Schweden hat darauf erwidert: „Empfange 
Meinen und Meiner Marine tiefempfundenen 
Dank für Deine warme Anteilnahme an dem 
bedeuerlichen Unfall, der gottlob ohne Men⸗ 

ſchenverluſt verlief. gez. Guſtav.“ 

— Das Befinden der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Preußen und ihres jüngſten 
Töchterchens iſt ein andauernd gutes. 

— Der Prinz von Wales iſt am Sonnabend 
mit ſeiner Begleitung in Berlin eingetroffen 
und im Hotel Esplanade abgeſtiegen. 

— Der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg unternahm geſtern, nach Meldung aus 
Regensburg, in Begleitung des ihm zum 
Ehrendienſt zugeteilten Legationsrats von 
Stockhammern einen Rundgang durch die Stadt 
und beſichtigte u. a. auch den Dom. 

— Dem Konteradmiral a. D. Eugen Weber 
zu Berlin⸗Dahlem wurde der königl. Kronen⸗ 
orden zweiter Klaſſe und dem Wirklichen Geh. 
Oberregierungsrat Emil Gruhl zu Berlin der 
Adler der Komture des königl. Hausordens von 
Hohenzollern verliehen. 

— Der fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete 
Dr. Blunck wird, dem „Hamburger Fremden⸗ 
blatt“ zufolge, am 8. September nach Haiti ab⸗ 
reiſen; die Reiſe wird wahrſcheinlich vier Mo⸗ 
nate in Anſpruch nehmen. Es handelt ſich um 
n ̃K— 
häuptling, daß im vorigen Herbſt der Kaiſer 
in großer Sorge vor einem Angriff Frankreichs 
geweſen ſei, weil ſich das deutſche Heer nicht 
auf der Höhe der Zeit befunden habe. Manche 
Wendungen des Briefes laſſen es faſt als ficher 
erſcheinen, daß er eine Fälſchung iſt. Wie 
dem auch ſei, die eine Folge wird er haben, daß 
den Kaiſermanövern dieſes Jahres eine noch 
größere Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. 

In dieſen Tagen ſteht das Leben Poſens 
ganz unter dem Einfluſſe der Kaiſertage. Man 
hat für andere Dinge kein ſonderliches Inter⸗ 
eſſe. Das muß auch die Kunſt entgelten. Trotz⸗ 
dem oder vielleicht gerade wegen der jetzigen 
Stimmung war es richtig, daß das Stadt⸗ 
theater ein Werk brachte: Herbert Eulen⸗ 
bergs „Belinde“, das vornehmlich literariſche 
Bedeutung beſitzt. Eulenberg iſt Neuroman⸗ 
tiker, der ſich einwühlt in ſeine eigene Welt. 
Er verfügt über eine ſehr lebhafte Phantaſie 
und formale Sprachgewandtheit, es gelingt 
ihm, die Hörer zu feſſeln, aber dennnoch be⸗ 
friedigt er nicht, er ſucht ſeine Wege abſeits 
und gerät dabei zu leicht ins Dickicht. Seine 
Menſchen handeln nicht nach ſittlichen Grund⸗ 
ſätzen, ſie ſind Werkzeuge eines blinden Schick⸗ 
ſals. Aber was uns bei den Tragikern des 
Altertums, auf dem Hintergrunde der heid⸗ 
niſchen Weltauffaſſung, in der einfachen und 
großen Linienführung jener Zeit wirklich er⸗ 
ſchüttert, bis ins Tiefſte der Seele hinein er⸗ 
greift, das wirkt bei einem Dichter unſerer 
Tage, deſſen Pſychologie doch eine ganz andere 
iſt, immer als eine gewollte Abſonderlichkeit, 
als eine abſichtliche Abſeitsführung. Es gibt 
eine neue Romantik, die uns die ſcheinbar 
nüchternſten Dinge der Gegenwart in dichteri⸗ 
ſcher Verklärung zeigt, die in dem Zickzack und 
regelloſen Wirrwarr unſerer Zeit einen ſiche⸗ 
ren Pfad weiſt und eine Brücke ſchlägt zwiſchen 
der Alltäglichkeit und dem Reiche des Geiſtigen. 
Ein Wegweiſer und Pfadfinder dieſer Art iſt 

freilich Eulenberg nicht. Trotzdem bleibt es 


Großbeeren. 
Im Beiſein des Prinzen Eitel⸗Friedrich, als der Hauptſtadt rollten. Dichte Menſchenſcharen 


Vertreter des Kaiſers, fand die Einweihung des 
vom Kreiſe Teltow zum Andenken an die 
Schlacht von Großbeeren geſtifteten Gedenktur⸗ 
mes ſtatt. Schon am frühen Morgen entfaltete 
ſich ein reges Leben in dem zwei Meilen von 
Berlin entfernten Dorf, wo vor 100 Jahren in 
ſchwerem Kampfe die Würfel um das Schickſal 


hielten die Aufmarſchſtraße der Kriegervereine, 
über die auch die zahlreichen Deputationen an⸗ 
fuhren, beſetzt, die mit ihren Fahnen aus dem 
ganzen Kreiſe zuſammenſtrömten. Graf Bülow 
von Dennewitz, der Urenkel des Siegers von 
Großbeeren, hielt die Feſtrede, Schulkinder er⸗ 
öffneten die Einweihungsfeier durch Geſang. 


die Erledigung verſchiedener größerer Rekla⸗ 
mationen deutſcher Reichsangehöriger gegen 
Haiti, über die jetzt ein Schiedsgericht ent⸗ 
ſcheiden ſoll. Deutſchland und Haiti wählen 
je einen Schiedsrichter, und der König von 
Belgien hat den Obmann ernannt. Dr. Blunck 
iſt vom Auswärtigen Amt als deutſcher 
Schiedsrichter beſtellt worden. 5 


— Für die Reichstagserſatzwahl im 1. Ham⸗ 
burgiſchen Wahlkreis werden die National⸗ 
liberalen Rechtsanwalt Dr. Burchard, den 
Sohn des geſtorbenen Bürgermeiſters, als Kan⸗ 
didaten aufſtellen. 


— Am 31. Auguſt trifft in Stettin, wie die 
„Oſtſeeztg.“ berichtet, der ſchwediſche Panzer 
„Oskar II.“ ein. Er hat die Deputation an 
Bord, die nach Berlin reiſen wird, um dem 
Kaiſer einen Ehrenſäbel zu überbringen. An 
Bord des Schiffes befinden ſich der Höchſtkom⸗ 
mandierende der ſchwediſchen Küſtenflotte, 
Vizeadmiral W. Dyrſſen, Stabsadjutant von 


ein Verdienſt des Theaterdirektors, uns die Be⸗ 
kanntſchaft mit „Belinde“ vermittelt zu haben, 
und es iſt dringend zu wünſchen, daß die geiſtig 
regſamen und literariſch intereſſierten Kreiſe 
unſerer Stadt durch zahlreichen Beſuch einige 
Wiederholungen des Werkes ermöglichen. Nur 
dadurch kann der Theaterleiter ſich ermutigt 
fühlen, auch in Zukunft neue Werke zu bringen, 
deren Bedeutung darin liegt, daß ſie uns mit 
dem geiſtigen Schaffen der Gegenwart in dau⸗ 
ernder Verbindung halten. Die Künſtler unſe⸗ 
rer ſtädtiſchen Bühne ſind ſolchen Aufgaben ge⸗ 
wachſen, wie wieder die Aufführung der „Be⸗ 
linde“ erwieſen hat, und es iſt den Künſtlern 
zu gönnen, daß ſie ſich zuweilen auch an der⸗ 
tigen Aufgaben verſuchen dürfen. 

Soll ich noch ein Nachwort ſchreiben zum 
Verbandstage der Genoſſenſchaften des Syſtems 
Schulze⸗Delitzſch? Ich fürchte, da müßte ich 


doch zu ausführlich werden. Nur das eine fei| de 


gejagt: alle die Männer, die drei Tage lang 
ernſthaft und mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
ſich eine große Anzahl von Vorträgen anhörten, 
die durchweg wichtige Fragen unſeres wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens behandelten, wollen Beſſe⸗ 
rung herbeiführen auf dem Wege der Sel bſt⸗ 
hilfe, und ſolches Streben verdient unter 
allen Amſtänden Anerkennung. Ich bin kein 
Fanatiker des politiſchen Konſervatismus, des⸗ 
halb kann ich auch jagen, daß ich nicht der Über⸗ 
zeugung bin, Schulze⸗Delitzſch ſei die richtigen 


Wege gewandelt. Er ſelbſt, jo wurde beiläufig d 


erwähnt, war ſich durchaus der Gefahr bewußt, 
die das Genoſſenſchaftsweſen von der Seite des 
Sozialismus her bedroht, und mir will ſcheinen, 
daß dieſe Gefahr durch die Konſumvereine ſchon 
ziemlich groß geworden iſt. Treibt man nicht 
den Teufel durch Beelzebub aus, wenn man als 
Angehöriger des Mittelſtandes (durch die Kon⸗ 
ſumvereine) den wertvollſten Beſtandteil die⸗ 
ſes Standes, die ſelbſtändigen Exiſtenzen 
bedroht und vernichtet? Nemo. 


Kruſenſtjerna ſowie der Chef des Panzers 
Kapitän z. S. Freiherr v. Zeuhuſen. 


Ausland. 

Rom, 25. Auguſt. Seinen 70. Geburtstag 
feiert am Dienstag den 2. September der preu⸗ 
ßiſche Geſandte beim Vatikan, Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rat Dr. Otto von Mühlberg. 

London, 25. August. Der kürzlich vom deut⸗ 
ſchen Kaiſer begnadigte Spion Leutnant Trench 
iſt wieder in Dienſt geſtellt worden, und zwar 
wurde er dem Offizierkorps des Kreuzers 
„Highflyer“ einverleibt. 

Stockholm, 25. Auguſt. Wie „Aftonbladet“ 
meldet, wird der Kronprinz, begleitet von einer 
Abordnung von drei Offizieren als Vertreter 
der ſchwediſchen Armee, der Einweihung des 
Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig beiwohnen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 25. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Die Be⸗ 
ſitzerfrau Katharina st ce Radowisk hat 
ihre Beſitzung für 26 000 Mark an den Landwirt 
Johann Jagejewski aus Kamin verkauft. 

e Brieſen, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Bei dem 
eſtrigen Feſtſchießen der hieſigen Schützengilde errang 

richtsſekretär Köllner den von der Stadt Brieſen 
see Wanderorden. — Am Freitag fand im 
uſchluß an die aden e ein gemeinſchaftliches 
Eſſen der Mitglieder des Kreistages, des Kreis⸗ 
ausſchuſſes und des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe ſtatt, 
das ſich zugleich zu einer Jubiläumsfeier für den vor 
25 Jahren in den Kreisdienſt eingetretenen Kreis⸗ 
ſpar e Jonas geſtaltete. Landratsamts⸗ 
verwalter Barkhauſen würdigte in einer warmen 
Anſprache die erfolgreiche bisherige Tätigkeit des 
Jubilars. — Ingenieur Martin Stahnke von hier, 
einer der ſiegreichſten Au re Ruderer, hat in den 
letzten Tagen wiederum Erfolge errungen. Der 
Ruderverein „Wratislawig“ in Breslau mit Stahnke 


als Schlagmann ſiegte überlegen bei den Achter⸗ J 


Rennen in Leitmeritz (Böhmen) und Breslau. — 
Heute wurde hier bei den Ausſchachtungsarbeiten 
unter dem abgebrochenen Zurawskiſchen Haufe ein 
menſchliches Skelett gefunden. — In Königlich Neu⸗ 
dorf brannte die Scheune des Beſitzers Jankowski mit 
n ſoeben eingeernteten Getreidevorräten ab; der 
Beſitzer erleidet großen Schaden. Es liegt offenbar 
Brandſtiftung vor. 

rr Culm, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Vor vier⸗ 
zehn Tagen verſchwand der 23jährige Arbeiter Theo⸗ 
phil 8 Nice in aus Topolno. Heute fand man 
ihn als Leiche in der Weichſel vor. K. war ſchwa 
finnig, und man nimmt an, daß er infolge des Hoch⸗ 
waſſers verunglückt iſt. — Am 2. Auguſt entlief der 
14jährige Knabe Karl Paſchki feinem Pfleger, dem 


Töpfermeiſter Patzki zu Oliva, aus Furcht vor Strafe. 


Heute wurde er von der hieſigen Polizei aufgegriffen 
und in Schutzhaft genommen. — In voriger Woche 
ſtarb plötzlich die 5jährige Tochter des Schuhmachers 
Naglid, Der Staatsanwalt ordnete die Sezierung 
er Leiche an. Da die Todesurſache jedoch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. wurden Leichenteile nach 
Berlin zur Untergang geſandt. — Jr unſerer Stadt 
mehren ſich die Scharlachfälle in bedenklicher Weiſe. 
Der Charakter derſelben iſt jedoch wenig bösartig. 

e Frenſtadt, 25. August. (In der geſtrigen Sitzung 
der kirchlichen Körperihaften) von Freyſtadt wurde 
für den verzogenen Gutsverwalter Kant aus Biſchdorf 
Oberinſpektor Jeſchke⸗Limbſee in die Gemeinde⸗ 
vertretung gewählt. Die Balkonüberdachung am 
zweiten Pfarrgebäude wurde für 650 Mark dem Bau⸗ 
gewerksmeiſter Sternberg übertragen. Nach der Rech⸗ 
nungs legung betrug im Jahre 1912 die Einnahme 


12 171,92 Mark, die Ausgabe 12 156,72 Mark. Das 


Gejomtvermögen der Kirchengemeinde 


lungen und Berückſichtigungen an Ort und Stelle fat 


r. Stargard, 24. Auguſt. (Ein Wilddieb er⸗ 


ſchoſſen.) Am letzten Montag bemerkte der HF 
förſter 9 in den Forſten bei Wigonin einen Widder 
auf Anstand. Als 9. ſich ihm näherte, ergriff det 


Wilderer die Flucht. Da der Förſter noch zwei weitere 

Wilddiebe bemerkte, legte er an und traf einen von 

1 den Beſitzer Zikowski aus Konarſchin, in 
ücken. Am Freitag it 3. nun ſeinen Verletzungen 


erlegen. 

Dirſchau, 28. Auguſt. (Typhus in der Irrel 
anſtalt Conradſtein.) In der Provinzial⸗Irrenanſta 
Conradſtein iſt jet einiger Zeit wiederum der Typhus 
ausgebrochen; bis jetzt find im 1 0 einige 20 sr 
krankungen vorgekommen, von den Erkrankten 95 bist 
her eine Frau geſtorben. Über die Entitehung 
ursachen ift bisher nichts genaueres bekannt. Eine 
Infektion von außerhalb ſcheint nicht fal gage 
f haben; vermutlich kommt irgend ein Bazillen⸗ 
räger in Frage, der, ohne ſelbſt krank zu fein, do 
N in ſich birgt und auf andere über⸗ 
rägt. 
Zoppot, 22. Auguſt. (Beilegung des Kommunal⸗ 

bent en Stadtverordnete 


Sead eine Finanzoperation ohne agen der 

Stadtverordnetenverſammlung genehmt tte, wo⸗ 

nach bei der Stadtſparkaſſe 20 000 Mark Darlehn ang 
e 


kberſchuß der ſtädtiſchen Ziegelei abgeführt wurden. 
dem Schlagwort 

Lombardierung ſtädtiſcher Gutsziegel“ hier und in 
Danzig viel Aufjehen erregt. Am Re 
neten 


dig 


erledigt. 

Königsberg, 24. Auguſt. (Mit Lyſol vergiftet) 
I ſich geſtern Abend vor dem Roßgärter Tor der 
rühere Beſitzer Tornow. In a eeuc Zuflande 
wurde er nach deu Krankenhauſe gebracht, wo er kurz 
darauf ſtarb. 

r Argenau, 25. August. (Verſchiedenes.) Mit dem 
Bau des Waſſerwerkes wird in dieſer Woche begonnen. 
Die Ausführung iſt der Firma Franke⸗Bremen über? 
tragen worden. — Die Rebhühnerj läßt viel zu 
wünſchen übrig. Es werden nur wenig Völker ange⸗ 
troffen. — An der Kaiſer⸗Serenade in Poſen werden 
ſich auch 12 Mitglieder des hieſigen Männergeſang⸗ 
vereins beteiligen. 8 

Hohenſalza, 24. Auguſt. (Neue Salzlager.) Bei 
Ausführung von Bohrungen in dem Dorfe Gora be 
Radewitz, das ebenſo wie Hohenſalza auf einem Berg? 
kegel liegt. war man vor einigen Wochen auf ein 
bedeutendes Gipslager al s Da nun unden e 

Salz lagert, wurden die 


Die Stadt 
etter begün⸗ 


mittags 1 Uhr 
Chauflee aus der 

erolde eat würde. Dann folgten ſechs 

reußen zu 155 hinterher der fel Pran der 
mit der Boruſſia, hierauf ſechs alte Preußen zu Fu 
ſechs Ordensritter f Aan ſechs Landsknechte, zwo, 
zatrizier und zwölf Soldaten aus der Zeit von 1730 
bis 1750. Weitere geitwagen folgten, Soldatentypen 
aus dem Freiheitskriege un sine Fe ee 
Den Schluß bildeten Vereine und Gewerke. Nach einem 
Umzug durch die Stadt hielt der imposante ag vor 
dem Nathauſe, wo Bürgermeiſter Gröbler die Feſtrede 
hielt. Nach einem Feſteſſen im „Deutſchen Hause. 
I im Stadtwalde noch eine Volksfeier und Konzer 
tatt, Die Stadt war feſtlich e 

(Reiche Altertumefunde 


Freiherrn von Senden-Naklaff entdeckt wurden, ſind 


aus dieſem Grabe iſt eine, leider burihbrogene, N56 


um Feſtbinden unte 
Pen K 


aus Pommern bekannt geworden. Das wichtige, 1 
bedeutſamſte Stück aus dem Grabe von Natz 
welches ohne Bedenken einem Kriegsrecken 
ſchichtlicher Zeit angehört hat, iſt ein Bronz 
mit eigenartigem Griffe, wie ſolcher bisher ni 8 
gekommen iſt. In der Form gänzlich abweichend 1700 
allen bisher bi ee Schwertern dieſer Fri 
Periode, i auc ie Metallmiſchung weit anne 
als die meilten anderen nen zongert mir 
vorgeſchichtlicher Zeit. Die Form des Schwertes m 1 
breiter, zweiſchnediger Klinge, die noch heute ſcha 
und ſchneidig iſt, iſt durchaus fremdarti 
Demmin, 24. Auguſt. (Zuſammenbruch Untef 
ſchlagung.) Die Eiſengietzerei und Maſchinenfabr. 
Friedrichshütte in Demmin iſt finanziell g 15 57 
ſammengebrochen. Dadurch werden etwa 40 rbeite⸗ 
familien brotlos. Die Einleitung des Konkuſe 
verfahrens iſt vom Gericht wegen Mangels an Mail 4 
abgelehnt worden. Die umfangrei n, an der Ro 
ſtraße gelegenen Fabrik⸗ und Wo nhäuſergrundſti ie 
werden demnächſt zur Verſteigerung kommen. 2 3 
Inhaber haben Demmin bereits verlaſſen und aus 


wärts Stellungen angenommen. — Der angebliche 


Molkereigehilfe St. aus Demmin war vor 15 aft 
he 95 das Poſtamt fir den 8 5 Toll. 5 5 
Jas | aushelfer berufen, um für den Briefträ ie 
beträgt beſtellung zu beiorgen St. erhielt die d 5 


Land⸗ 


— aun erer e 


1 


r 


1 — 


und 1 8 
Tolfte, 10 er Bar, die er beſtellen reſp. auszahlen 


be aber nicht, warf die Taſche w 

| jet 10 Geld. Zunächst kleidete er 15 nei 59 
| dus gan re Stralſund und verjubelte hier faſt 
| vom er. Geld in einigen Tagen. Der Täter wurde 


1 
} 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der „ ö 
anzig, 12. Auguſt. | 
Auftrieb: 22 Ochſen, 73 Bullen, 64 Färfen und Kühe, | 
176 Kälber, 373 Schafe und 1443 Schweine. \ | 
Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 5 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren, 
—— Mk., c) junge fleiſchige, nicht ee le und ältere i 
ausgemäſtete 47 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ ' 
nährte ältere bis — Mk., e) gering genährte — Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 50—51 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 43—47 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 38—42 Mk., 
d) gering genährte —36 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll | 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 49—51 | 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 43—45 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe | 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 38—42 | 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—36 Mk., | 
e) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mt, f) gering | 
genährtes Jungvieh (Zreffer) —— E Kälber: 
a) Doppellender, feinſte Maſt — Mk., b) feinſte Maſtkälber | 
58—63 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber | 
50—56 Mk., d) geringere Malte und gute Saugkälber 40—48 | 
Mark, e) geringere Saugkälber —35 Mk.; Schafe: | 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel | 
— 55 b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer | 
und gut genährte junge Schafe 38—41 Mk., c) mäßig ges i 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28-32 Mk., | 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Fettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 61-63 Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kllogr. Lebendgewicht 58—63 Mk., ch voll 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 55—61 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 52—60 Mk, e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 52—57 Mt. 9 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 58—59 Mk. 2. unreine Sauen und ges 1 
ſchnittene Eber —50 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich jür 50 | 
Kilo Lebendgewicht. 2 
Marktverlauf: Rinder: langſam, kaum geräumt. — Kälber u 
matt. — Schafe: mittel. — Schweine: ruhig, nicht geräumt: 


Thoruer Marktpreiſe 


vom Dienstag den 26. Auguſt. 
Benennung | 


„aus 
A eee eee, 


Fir den Monat Sehtember 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mt., in Thorn Stadt und 
Borſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von fämt- 
chen kalſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtelen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


— man 2— 2 — 


| I | 7 i 
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u Fr eenN 
Die Rückkehr der bulgariſchen Armee nach Sofia. 

Das feſtlich geſchmückte Sofia erlebte nun] menge erwartete die heimkehrenden Soldaten, 
auch den Einzug der aus dem Balkankrieg heim⸗ die vonzeit zuzeit Kriegslieder anſtimmten, 
kehrenden Truppen. Die in Sofia in Garniſon die von der Volksmenge aufgenommen und mit⸗ 
ſtehenden Divifionen und Abteilungen waren geſungen wurden. Es herrſchte in der ganzen 
| Lok durch verſchiedene Truppen aus anderen Gar⸗ Stadt eine hohe Feierlichkeit, die namentlich 

Lokalnachrichten. niſonen verſtärkt. An ihrer Spitze ritt König durch die zu feſtem Marſchſchritt ſingenden Sol⸗ 
ö een Erinnerung. 27. Auguſt. 1912 Schwere Ver⸗ Ferdinand in Felduniform. Der König trug daten gekennzeichnet wurde, und deren zweites 


n annere eee. 
8 0 
enen eee eee 


0 
2 


1 8 
Dünen 


niedr. höchſter 
Preis. 


jung durch Regengüſſe in England. 1911 f Prinz ei f f 1511 10 77 10% In Welzen 100 Kilo] 19,20 | 20,— 
| einrich X gengiſſe in England. 1° einen Kranz von Laub auf der Stirn. An ſei⸗ Charakteriſtikum die die Kampflieder mitſin⸗ Nogden ORT. 1240 19.50 
a ae ee f Erde dung 5 ner Seite ritt fein Generaladjutant und der gende Menſchenmenge abgab. Überall wehten Gerte 14 16 
den 9 8 5 Min und Wontiarski. 1906 f] Kriegsminiſter. Eine ungeheure Menſchen⸗den Kämpfern Fahnen und Flaggen entgegen. Saß i = 3 
N de zudwig Viktor von Broglie. 1905 Eintreffen N * „ 1 | 
Sch in Amelie bol e 5 84508 EN ar af eröffnet worden, über deren Zweck — Anregung für en, Droſchken, Autos, Straßenbahn und von gag „„  : = 22755 | 
Au 2Übel, bekannter Kupferſtecher 1883 Bultanſſcher den Handardeite Unterricht — bereits ausführlich Infanterie, Kavallerie und Artillerie mit ihren Ge: Segteſſeln 1215 ö 
Husbru in der Sundaſtraße 1870 Reitergefe cht bei] berichtet 15 Dieſem Zweck entſprechend ſind meiſt ſchützen und 4—6 Vorſpannpferden! Sie hätten keine A 80 2 
ech zwischen dem 3. äächſiſchen Reiterregiment, Lehrerarbelten ausgestellt, wobei fait alle Zweige des gute Ein⸗ noch Ausfahrt. 115 die zweite Weichſel⸗ Rindſteſch von der Keule. . . . 1 Klo] 190 2,20 0 
Chr Schwadron Alanen und dem 12. franzöſiſchen Handwerks mit geſchmackvollen Arbeiten worauf] brücke ij die günſtigſte n die in Die Bauchſlelſch h.... 4 1.79 | 180 
Nen ſeurtegiment 1856 Prinz Heinrich V es hauptſächlich ankommt —, die in das Gebiet des Kleine Marktſtraße und den Neuſtädkiſchen Markt. Kalbſlelſch e 4 1,70 2.40 | 
nn: 1819 Entſcheidungstampf vor Dresden, Nieder- Kunsthandwerk EA 10 ſodaß für jeden Wenn die kleinen Wochenmärkte könnten auf die Schweineſleiſ bh. . „ 10 275 | 
Sonder Verbündeten. — Feen e Treffen bei Bedarf und jede Neigung geforgt iſt, bei lig find Oſtſeite der er Kirche verlegt werden, jo böte der e 555 sn es | 
angeben. Niederlage der Franzofen unter Girard daran ſtaatliche und ſtädtiſche Lehrerkurſe in Berlin, Platz auf der Weſtſeite nach jeder Nichtung freien See S 1 5 | 
RS Aham Georg Hamann, geiſtreicher Denker, Hamburg. Dresden. Karlsruhe. Dortmund, Sagen, in⸗ und Ausweg. Bei anderen Projekten hüte Juller the 180 | 2,80 
Meinhin „der Magus des Nordens“ genannt. 1651] Mannheinn. Leipzig, Königsberg und Beutben. Da’ man ſich Fehler zu machen, die wie die Anlage des eiern cee 30 480 
1 Ane f vos Bayern. 1026 Sieg neben ſind auch Schülerarbeiten ausgeſtellt, meilt | Moderaner Bahnhofs, für ewige Zeiten nicht wieder Aale K 2.40 2,30 
A % über Chriftien IV. von Dänemark bei Lutter 85 arbeiten, darunter auch Spielzeug. Das große] gutzumachen wären. Karpfen. 8 1,60 | 1,89 
Ge teen ee 1 Mbrent IL nen weben l. Selene def en e de Se A 3 6 | 
"dung Preußens mit Brandenurg, elaffen, da dieſe nur erst von den daran intereifierten| Es find bis Jetzt Ihon fo piele Wunſche und Por. eg 40 —— ö 
Fachleuten beſucht worden iſt. ſchläge inbetreff ver neuen Brücke gemacht worden, Parb inen 6 120 —.— 4 
2 Thorn, 26. Auguſt 1913. — (Der Militäranmärterverein) unter⸗ ein jedes Stadtviertel möchte = gar 55 9 115 Berlin u en DER rt 
ubilftationalſpende zun Negierungs-| nahm am vergangenen Sonntag einen Ausflug nach anſpruchen und Ihre an, nur 1 3 0 or BET 
um) Die evangeliſche Sammlung für die dem Bruihfrug, der ic einer ſtarken Teilnahme er-|aum Mahle her Ghebt aeeignet, uicht kommen alle Welhſſ . 40 | 00 
Aitliallpende zum Kaiſerjubiläum zugunsten der freute. Teils auf Leiterwagen, teils zu Kuß wurde oder re 55 Anf be d 0 0. den Be⸗ Seeſiſ hee. 70 —80 | 
N ſhlichen Miffionen ift jeit der letzten Mitteilung der Weg zurückgelegt. Nachdem ſich die fröhliche Ge⸗ dieſe Vorſchläge un uſche doch nur von den Ve⸗ Flundern — 4 8 —.— | 


. Ade Juli wieder um 238.857 Mark geftiegen, ſo- ſellſchaft mit Kaffee und Bier gestärkt Hatte, ſanden Isern der in der nächſten Nähe gelegenen Grundftüde, | Maränen 
1 Da 197 bisherige Endreſultat 3 441 170 Mark beträgt im Garten und auf dem Spielplatz Beluſtigungen 


N A x Schock 2.50 
mmer noch Beiträge einlaufen, wird gebeten, aller Art für jung und alt ſtatt. Angenehmes Ver⸗ Ich meine, man kann doch nicht der Aliſtadt die 


1 Liter] —16 | 


As etw e und 5 1 ' 1 dert 8 2 

N a noch ausſtehenden Beträ äteſtens bis weilen bot das Preisſchießen für Damen und Herren. Brücke ſtreitig machen, welche ſie ſeit Jahrhunderten Beir „ * a 8 

en 3. Augußt ne a A Schickler Auch hatte der Vergnügungsvoritand reichlich für Be. | Beiellen hat. Und auch die Zaukoſten würden ſich in F ee „„ 
L, Berlin, Mauerſtraße 6165, abzuführen Iuftigung der Kinder Sorge getragen jobaß jeder auf der Witfiaht immer nac Billiger ſiellen als Für die] Der Martt war gut deſchler e N 


5 . : b eine Rechnung kam. Den Schluß bildete ein Tänz' Linie Neustadt. Bei allen Profetten und Wünſchen 
dad Zucht 8 35 Gebr 1 8 e 1 8 r Kameraden mit ihren Angehörigen und| {it aber die Schiffahrt und iin ole nicht inbetracht 
INS) wird, wie jeinerzeit gemeldet, auf dem Ge- Gäſten erſt in ſpäter Abendſtunde mit dem Gefühl gezogen 9 N ich Pa ligt 10 nahe 
eiue zei Marienwerder vom 11. bis 18 Segtember scheiden dieß, wieder einen recht angenehmen Tag ver⸗ an der Eiſenbahnbrücke, daß Ann len 


rüfun⸗ Iten. lebt ben. € ) ur 
115 ei a 1 81 ae N ie Jugendwehr) begeht am Sonnabend | den in der Weichſel ſtehenden Pfeilern nicht immer 
die Jugendſuche ſind als reisrichter gewählt die den 30. d. ts., abends 8% Uhr, ihr diesjähriges imſtande ein werden ne d 927 vie 8 
Aalen Oskar Bormann⸗Danzig, königl. Förſter Hinz⸗Sedanfeſt. Es werden u. a. Stabübungen, Frei⸗ 4 ürfte; denn knapp iſt die Trafte durch die 
Stamon königl. Nevierförſter Wente un. Übungen, Turnen und Gruppenſtellungen vorgeführt. erſte Br 
Fonte dan Stadtſortrat Saröver-@lbirm: fr us en Sandtzeife Thorn, 25. Augiſt, (Steett 
Danzig, Stadtforſtra röder⸗Elbing; für Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Auguſt. (Skelett⸗ 10 75 en A 
Van brauchsſüche die Herren Malor Angern-Danzig,| funde) In einem Sal des Pfarrgutes Goſtgan n Gesa. e een e 
Schi ormann⸗Danzig, königl. Oberförſter Dyk⸗ find bei einer Ausſchachtung in einer Tiefe von 1% zweite Brücke dicht neben der Eiſenbahnbrücke zu er⸗ 
Valo; Major Freiherr von Fuchs⸗Norphoff auf Metern Stelette gefunden, und zwar fünf von Er⸗ bauen; damit 1 der Schiffahrt ein gefährliches 
Ünigg I königl. Revierförster. Hoeppe⸗Veißbruch, wachſenen, zwei von Kindern. Bei einem war der Hindernis weggeſchafft. Anders iſt es bei der Linien⸗ 


Sram sem mnnnn menu nn nn ann nn m —-,T5 em 


1 
| 
| 
I 
0,90—1,00 Mk. das Paar. | 
| 


Welter⸗Ueberſicht 
ü herr „ Oberforſtmeiſter Kranold⸗Marienwerder, Frei⸗ Kopf vom Rumpf abgetrennt und lag zu Füßen des chend 8 j 3 
john Maejoratsheiiker von Paleske auf Su Steletts, Man vermutet, daß die hier Eingeiharrten | pie euntſernung wise a e d e ee e e ö 
aner d ideikommißbeſitzer Rittmeiſter von Putt⸗ Opfer des polnischen . von 1863 geweſen ſtändig Sandbänke vorhanden find, wenn nicht au = 2 
All Op an, Sjoratsbehher Geier non| rt. „Die aufacfunbenen %%% . B8]85, “sn 
’ „Rittergutsbeſit 2 5 = i et worden. 9 7 8 8 5 FREIE verlau 
. sit Kevierföriter Schönwald⸗Praſſen. em Friedhof von Goltgau beſtattet nen ober Kühne anſchreken. eventuell ankern e 88 8 8 Weller 5 9 2 ‚per lebten ) 
SchenlJahlungen an Poſtkaſſen mittels 0 Sale 8 24 Stunden 
ie 3290 Zur örderung der bargeldlosen Zahlun⸗ RS Brieftaften. ohne 1 Weſferftahe um nn Borkum 771.4 SW Iwoltig 18 = vorw. heiter 
ſoßtanſeten die an Reichsbankplähen befindlichen der fänttihen Anfragen ſind Name, Stand und Abreife f — I Hamburg 2, WSW Rebel 13 2. Gewitter 
auch Oaalten außer Poſtſchecks und eg des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen Ich möchte mir die Frage erlauben, ob das vers Swinemünde 768,4 N balb bed.“ 10] 6,2 Nied. i. Sch.) 
100 San auf 5 rs RN können nicht beantwortet werden.) wucherte Hermannswäldchen nicht auch bald elan valer 1765 191 5 Bu. 18 2,4 19 Dr 
0 en i ahlung. = Fra 5 5 A 7 2 Men 64,0 Ib bed. 211 — 55 re | 
im de genannte Bank Re: muß ihre Geihäftsftelle| K. K. 195. Durch Verkauf des Haufes, außer in einem freien. gefunden, mit Zierſträuchern und Hannes 771,105 Daten 2) 64 Son. et, N 
t Berlin 709,4 W heiter 130 6,4 Gewilter f 


habe in Girofonto bei der Reichsbank. Zwangsverſteigerung, wird der vom früheren Beſitzet Blumen bepflanzten Raſenplatz, wie in der Brom: 
oe des nen 5 5 Schecs vieler 5 ſind mit el abgeſchlo ene Mietvertrag nicht auf⸗ berger Vorſtadt weichen wird? Mit Freuden haben 
und endbar bei Einzahlungen auf Poſtanweiſungen a Da Sie die Wohnung auf ein Fahr gemietet | wir den beſcheidenen Anfang am eee 
Betr Jahlkarten, beim Einkauf von Wertzeichen im hatten, mit ſtillſchweigender Verlängerung des Ver⸗ M. 
ee von mindeſtens 20 Mark, bei Entrichtung von 5 1 jo 1 neue Beſitzer nicht berechtigt jetzt, 
elelptechgebühren, geſtundeten Portobeträgen und mitten im Viertelfahr, Ihren Auszug am 1. Oktober Bromberg, 25. Auguſt, Handelskammer . Bericht. Karleruhe 770.0 29 wwolkenl. 
ebigtammgebühren Zeitungsgeld, Schließfach⸗ dieſes Jahres zu fordern, ſondern muß die geſetz, Weizen unv., neuer weißer mind. 120 Pfd. holl. wiegend, München 770 NMR wolkig 
ühren Die eingelieferten Woſtanweiſungen und] mäßige i Ae edi einhalten.] brand- und bezugfrei, 202 Mk., do. neuer bunter und vot m 8 . — 
anf karten werden in dieſem Falle von den Poſt⸗ Sie dürfen alſo die Wohnung noch bis 1. April 1914| mind. 130 Pfund Holl wiegend. Sentence 108 Düngen 770,080 beiter | 15 nachts Nied. 
der 55 100 geſandt, obald die Reichsbank den Betrag behalten. Mark, geringere und blaufpigige Qualitäten 173—192 Mark. Kopenhagen 763,3 NNW ͤwolkenl. 14 nachts Nied. 


5 N f i — Roggen niedr., do. neuer mind. 123 Pfd. holl. wiegend, 6 I 
lie gutgeſchrieben hat. W. K. Die Grenze zwiſchen dem Gebiet der Stadt gut, 8 157 Mk., do. mindeftens 120 Pfd. holl. ie A ER 8915 Ae e 


Dresden 770,3 WNW wolkig 13 0,4/Gewitter 

Breslau 767,5 WRW' Regen 11] 2,4 Wetterleucht. | 
Bromberg 764,1 NW bbedeckt 15 12,4 nachts Nied. | 
Dieb 769,8 NO wolkenl. 11 vorw. heiter | 
Frankfurt, M. 770,8 NO woltenl. 14 


— vorw. heiter 
13 — vorw. heiter 
13 — |zieml, heiter 


BR 3 Th Na f iask⸗ : 1 5 — ied. 

im Natdühn erjagd.) Die Hühnerjagd hat heute ah und der Nachbargemeinde e en gend, gut gefund, 154 Mk. do. mindeſtens 117 Pfd. holl. Hagen en En weite ' 0 . re 8 

Morgens erungsbegirk Moriermeiher be 9 1 und anftalt zur 72 une de ne 1 Stelle ſchneide, en aut, Lu 5 do. pen 8 1 Bot: Retersbug I — | — — — — |vorw, heiter | 
we ** gene: ühner in ee — wiegend, gut, geſund, „ geringere Qualitäten unter . 0 l. heit | 

den rden die erſten einheimischen büh Ya — Gerste zu Mültereizwedten 145-150 Mt, Braumare Warſchau 763,8 W bedeckt 14) 44,4 zieml. heiter ö 


* dhe 5 wo der Fahrweg zur Unterführung abzweigt, — und 

die SE unge o en fe, wie len dann um das Glacis 929 das noch ſtädti cher eit ze 18d mt. fette über dein — Butlererbfen 100 

lawakten durfte da und beſonders die It. Ob das jo abgegrenzte Gelände auch ftädtiſches Mart, Kochware 185—205 Marz, — Hafer 185-156 Mr. 
ge e, da Hochwaſſer Eigentum iſt, darüber ſchwebt bekanntlich noch das] guter Hafer zum Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 


Wien 769,1 NW wolkenl. 15 — Izieml. heiter 
Rom 765,1 NW wolkenl. 19] — joorm. heiter 0 
Hermannfladt 765,115 halb bed. 18 — zieml. heiter 
Belgrad 767,4 W bedeckt 180 12,4 Wetterleucht. 


egenzeit die Völker ſtark vermindert haben. : ee 1 18 2 ö 
dunn Preis 5555 5 05 = Bun 9 boch ein, die Feſtſtellungsverfahren. 134139 Mark. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg Nel 72,00 wolli 2 — n benen g 
er dec Hühner, welche die Firma J. G. Adolph aus r . 38 | 
begon nachbarten Provinz Poſen, wo die Jagd früher Ei e andt Magdeburg, 25. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker ) Niederſchlag in Schauern. | 
bis Auen, bezogen hatte, wurden das Stück mit 1,25 1 . Iss Grad ohne Sack —.—. Nachprodutte 75 Grad 

4 0 Nat abgegeben (Für dieſen il un die sem nur die 1 5 —.— rer 5 Basen: 1 Wetteranſage. 

deutſch(Sildſchmuck im D-Zug) Der Bund o SEHE TE r e en t Mitteilung des Weiterdienftes in Bromberg.) 
Sale Vertehrsnereine in Leipzig hat die Aus- Die Einſender, welche wünſchen, daß die zweite SE Raffinade mit Sat ee Gem, Wels I mil Bordusichtlnhe Witterung für Mittwoch den 2. Auguft 


0 5 1 i üde ; inmi 8 ck —.—. Stimmung: geſchäftslos. 

tar ung der Eisenbahnwagen mit Landſchafts⸗ und Weichſelbrücke in die Gerberſtraße einmündet, hätten | Sack — 

iutelebildern 5 le zwei Wettbewerbe Recht, wenn die Brücke nur für Fußgänger wäre x = 
derwaldden Künſtlern veranlaßt. Die Eiſenbahn⸗ Bir den jetzigen großen Wagen: und Militärver⸗ Hamburg. 25. Auguſt. Nübel ftetig, verzollt 69. 
Kant ung hat nun das Bild von Artnowski „Am kehr muß aber eine andere Linie gewählt werden. Leinzl ruhig, loco 55, per September 56. Wetter: ſchön. 
dusgewr in Danzig“, welches bei dem Wettbewerb Schon jetzt kommt es zuweilen zu Zuſammenſtößen l 

D. wählt war, in den wichti ſten norddeutſchen von Gef rten in der reitenſtra und einmal auch ————[_——— 
per agen, von Berlin bis Wirballen, Kaliſch, in der Gerberſtraße. Da ſtand ein Arbeitswagen, Hamburg, 25. August. Feſt. Kaffee good average 


Ri guſt, 
ien, Budapeſt, ferner nach Stockholm. Ham⸗ der dort etwas abgeladen hatte, bei dieſem begeg⸗ | Santos per Sept. 47, Gd. per Dez. 48°, Gd. per März 
(Wap Köln Paris, zum Ausgang gebracht. neten ſich zwei Fuhrwerke, die fuhren fo zufanmen, |49:, Gd., per Mat 49% Gd. 


abnehmende Bewölkung, vorwiegend trocken. 


Weichſelnerkehr bei Thorn. 


Angekommen Dampfer Thorn“, Kapt. Krupp, mit 1406 
tr. Gütern von Danzig, Hampfer „Meta“, Kapt. Schmidt, 
mit 390 Str. Gütern von at 5 9 ſowie die Kühne der 


Schiffer Th. Anaskowski mit 1000 Itr. Gütern von Danzig 
und B. Jezlorski mit 3500 Ztr., A. Jeziorski mit 2500 Itr. 


2 85 92 Kleie, beide von Warſchau. ähn 
hand rausſtellung für Knaben⸗ 1 57 e längere Zeit gebrauchten, um auseinander | = u = [ 3, Vietranet mit 30 gr, it 8000 Se 
dem % erk.) Am Sonntag Vormittag iſt die von zu ommen. Wenn dies bei dem jetzigen Verkehr 27. Auguſt: Sonnenaufgang 5.03 Uhr, L. Guhl mit 2000 Ztr. Thomasmehl, ſämtlich von Danzig | 
kein nein für Kunſt und Kunſtgewerbe und dem Blieb, wie würde es wohl werden, wenn die Sonnenuntergang 6.59 Uhr. nach Plozt, J. Maniszewsti mit 2580 Ztr. A. Brehmer mit a 
der 6 für erziehliche Knabenhandarbeit in der Aula Brücke in die Gerberſtraße einmünden würde, bei Mondaufgang 11.31 Uhr, 4000 tr., St. Schmiegelsti mit 4200 Ztr. Quebrachoholz. 


ewerheſchule veranſtaltete Wanderausſtellungl dem ſtarken Verkehr von Arbeitswagen, Privat: Monduntergang 5,03 Uhr. 


ſämtlich von Danzig nach Worſchau. 


Ya Junger M ann fucht einen 
Olaberkauf. Lehrer 
für Deulſch, Mathemalik, Geſchichte 
Aus der Kämmereiforſt Thorn und Erdkunde. Gefl. 1 unler 
kommen im Gaſthauſe Barbarken E. — 100 an die Geld. d. „Preſſe“. 
am — — — 
| Sonnabend den6.Seplemberigtg, | [. Flechten! 
* m vormittags 10 Uhr, | Beinshäden! 
\ öffentlich meiftbietend gegen fofortige | N 
Barzahlung zum Verkauf: ö Hautausschläge! NR 
0 4 K h 7 
eee ee 
2 ’ erda - 2 
| RUE WR „ Kloben, schwerden sowie Bämor- 5 
10 „5 0 ,,, CENFEIL OEIEHENEST 
„ 40 „ „ Reſſig 1. Kl, leidet, wit, wie zahlreiche Pe, 
5 180 Kl. 5 die, . mit 
2. Schützbezirk Siek: N Alervonschnelte: eee 0 
Ca. 35 rm Kiefern⸗Kloben, ! 0 igen fiene af 
„ 80, „ Spaltfnüppel| 5 Hrankenschwester Wilhelmine 5 
" 250 1 = Aal u | Walkmühlstr.26, Wiesbaden 70 
20 V A 
Thorn den 19. Auguſt 1913. 8 2 RS 
aint... Pe und Verkauf 
9 von ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 
ei einer al ſtücken, Hotels und Reſtaurants ꝛc. ver⸗ 
2 mittelt und bittet um Aufträge C. Arenilt, 
2 — r 18. 
Am Montag den g. September 1913, 
vormittags 11½ Uhr, 855 S 
1 400 im Reſtauraut Wieſes &, rem = 10 
ümpe in Thorn folgende Schläge 
aus der Ziegelej⸗Kämpe öffentlich nm 
1 meiltbietend zum Verkauf: auf Röcke und Beſätze ſowie 
. S 4 = 2,00 1 
1 a i Boſenſchneider 
c) 10 =175 drel⸗ ſtellt ſofort auf Wert tatt ein 
d) 5 i 11 2.34 u jähr. J. Tschichoffos. 
b N N 7 
„ Malergehilfen 
8 — 0,25 „ Ajähr. 0 
Die Verkaufsbedingungen können 29 
f vor dem Termin im Magiſtrats⸗ 8 
bureau 1, Rathaus, 1 Treppe, ein⸗ N rei er 
geſehen oder auch von ihm gegen ſtellt ein 


Erſtattung von 0,50 Mk. Schreib⸗ 
gebühren vorher bezogen werden. 
Der Förſter Herr Neipert in 
Thorn III iſt angewieſen, den Kauf⸗ 
luſtigen auf vorherige rechtzeitige 
Benachrichtigung hin die zum Ver⸗ 
kauf geſtellten Schäge an Ort und 
Stelle vorzuzeigen. 
Auch am Verkaufstage können die 
' Schläge von morgens 8 Uhr ab be» 
. ſichtigt werden. 
15 Thorn den 15. Auguſt 1913. 
Der Magiſtrat. 


Dobrzynski, Biloſc. 
Ein Wagenlackierer 


für dauernde Arbeit geſucht. Derſelbe 
muß im Lackieren und Ausſchlagen 
ſelbſtändig ſein. 
Franz Lupa, Sattlermeiſter, 
Jauowitz, Kr. Zuin. 


Meepnergeſelen 


verlangt IH. Patz. 


„ Schloſſergeſellen 


Gaſthausberpachtung. 


Am Dienstag den 9. September, 
vormittags 10 Uhr, wird in dem 
h Forſtbureau im Rathauſe das Gaſt⸗ 
1A 5 haus Barbarken mit etwa 40 Morgen 
Acker und Wieſe auf 6 Jahre vom 
1. Oktober d. Is. ab öffentlich ver⸗ 
pachlet werden. 

Die Gebole können bis zum Be⸗ 
ginn des Termins ſchriftlich an unſer 
Bureau 1 eingereicht oder im Termin 
ſelbſt mündlich abgegeben werden. 

Die Pachtbedingungen liegen auf 
dem Bureau 1 zur Einſicht aus und 
können von dort gegen 1 Mk. Schreib⸗ 
gebühr bezogen werden. 

Das Gaſthaus, ein beliebter Wald. 
Ausflugsort von Thorn, wird bis 
zum 1. Oktober neu ausgebaut. Es 
liegt etwa 5 Kilometer von Thorn | per 
und 1 Kilometer von der Halteftelle 
Varbarken der Bahn Thorn⸗Unislaw 
entfernt. 

Auskunft an Ort und Stelle erteilt 
bei vorheriger Anmeldung Herr För⸗ 
ſter Mollenhauer ⸗Barbarken, 
Fernruf Lulkau 8. 

Thorn den 17. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 
Das dienſtmädchen 


Julianna Senkbeil, 
geboren 2. 4. 1890 zu Moder, 
ſorgt nicht für ihr uneheliches 
Kind und hält ſich verborgen. 

Um Mitteilung ihres Aufenthalts 
wird gebeten. 

Thorn den 22. Auguſt 1913. 

Die Armenverwaltung. 


Frisierkämme 


aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 
Celluloid, Elfenbein, Schildpatt, 


Kopfhürsten 


in sehr 144 Auswahl von 50 
Pfennig an, 


Kleiderbürsten, 
Taschenbürsten, 
Zahnbürsten, 


sowie 


Bürstenwaren 


aller Art in den verschiedensten 
Preislagen empfiehlt 


1M. end ha. 


Seifenfahrik, 


33 Altstädtischer Markt 33. 


Nieren: 


und Blaſenkranke 


finden duch Altbuchhorſter Mark⸗ 
ſprudel Ser ee dale lb eng 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl» 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöſt und fortgeſpült, die Harnſäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
ſchnell behoben. Von zahlr. Profeſſoren 
N u. Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 65 u. 
1 95 Pf. in der Ankerdrogerie, Elſſabeth⸗ 
| ftraße 12, bei Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 

P. Weber. Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33, M. Baral- 
klewiez, Drogerien, 


Otto Röhr. 
Bau» und Kunſtſchloſſerei, Brückenſtr. 22, 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuchen für unſer 
Kontor. 


Max Hirsch & Krause 


G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik. 
BEE von gleich 
Braun, Culmerſtraße 18. 
Suche zum 1. 10., evtl. etwas früher 
oder pater, junges. gebildetes Mäd⸗ 
chen, das ſchon wirtſchaftlich tätig war 
und gute Empfehlungen beſitzt, als 


Frau Rittergutsbefttzer Koerner, 
Hofleben, Kreis Brieſen. 
Eine gut geübte Plätterin 


ſtellt für dauernd ein 
Schillerſtr. 12, pt., rechts. 


Schulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Culmer Chauſſee 87. 
Ein junges, anſtändiges 


Mädchen 


für den Tag geſ. Gerechteſtr. 3010, 


1 lächt. Waſchmädchen oder A 


bei hohem Gehalt gefucht 
Hotel „Thorner Hos“. 


1 ült. Mädchen 0. 1 Aufwarkefran 


für den bee Tag von ſofort Es: 
Culmer Chauſſee 66, 


Ein Lauf mädchen 


von ſofort geſucht. 
Marie Stutterheim, Altſt. Markt 17. 


Nied en zum 1. 9. geſucht. Näh. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jul Aufwärterin nu 


end eee 35, . 


For 5 8 


2 . Jolla mit Matratzen, 


Nachttiſche, Küchenſchrank, Tiſch, große, 
faſt neue Balkonmarkiſe, 3 armige 
Kryſtallkrone, elegante Gaszuglampe uſw. 
zu verkaufen 
Breiteſtr. 28, Ede Schillerſtr. 2. Etg. 2. Etg. 


Mflbagen 


auf Federn, gebraucht, billig zu verkaufen. 


Richard Rettmanski, Thorn, 


Brombergerſtr. 110. 


Doppelflinte, neu, 


an zu verkaufen beim Waſſenmteſſter, 
Deſenſionskaſerne. { 


 — 


billig zu verkaufen 
Oberlt. Schulz, Altſt. Markt 27, 3. Altſt. 8 27, 3. 


vom königl. Beſchäler ſtehen 
= zum Verkauf. E. Kirste, 
Guttau, Bolt Penſau. 


Braune, ſtichelhaarige 


Jagdhündin, 


10 Wochen alt, von hervorragenden 
Eltern, zu verkaufen Graudenzerſtr. 90. 


Jamenrad en 


Araberſtr. 13, 2. 


Mehrere hundert Zentner gutes, ge⸗ 
ſundes, doppeltgeſiebtes 


RoOGeNSIrONNäthsRL, 


pro Serien 2 Mk., hat abzugeben 
Tresp, Schönwalde. 


Ein größerer Poſten gebrauchter, gut — 


erhaltener 


Herren⸗ und Inmen- 
fahrräder 


für jeden annehmbaren Preis zu ver⸗ 25 


kaufen. 
E. Strassburger, 
Brückenſtr. 17. 
Gut erhaltener 


Müllkaſten, 


Eiſenbeton, 1 Kubikmeter groß, billig 
abzugeben. J. Kalitzki, Thorn. 


ut erhalt, Kinderwagen 
zu verkaufen Mellienſtr. 59, Hof. 


Ganzes Haus, 
Zeutrum Jans fortzugshalber zu ver⸗ 
pachten. Mod. Laden mit kompl. Einricht. 
für Speiſelokal, Delikateßholg. u. Fleiſcherei 
vorh., dazu 10 Fremdenzimmer mit ſep. 
Eing., paſſend zu 919 7 5 o. Penſionat. 
Pachlpreis 2400 Mk. p 

Krüger, Strobandſtr. 8. 


1 Geldſchrank, 

1 gr. Waſchmaſch., 1 Wriugmaſch., 
1 Brolſchueidemaſch., mehrere eiſerne 
Beltgeſtelle u. Betten, 1 altes Sofa, 
div. Stühle u. Schränke te., wegen 
Raummangels zu verk. Breiteſtr. 17, 3. 
Beſichtigung bis 4 Uhr nachm. 

faſt neu, fortzugsh. zu ver⸗ 
Klavier, kaufen. Zu erfragen in der 
* der — 


Suche in Nahe Thorn Tg 


han 10 it 


zu kaufen, zu dem nur 1000 Mark Uns 


zahlung erforderlich ſind. 
Angebote erbittet unter M. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche kleines Grundſtück 


mit Obſtgarten und etwas Ackerland von 
ſofort oder 1. 10. 13 zu pachten, eventl. 
auch zu kaufen. Angeb. mit Beſchreibung 
und Preisangebote unter M. G. 333 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zahle ie belannt 


für getragene Kleidungsſtücke, Möbel, 
Preise fowie ganze Nachläſſe die höchſten 
reiſe 
Ich bitte auf die Firma zu achten: 
N Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, Tele⸗ 
phon 8 
— eigen. 0 


54 


& 2. MI 9 ) 


| Tüngerer Beamter 
ſucht zum 1. 10. ungeniert möbl. 


und 
mit Gas verſehenes Vorderzimmer mit 
ſep. Ging. evtl. auch mit Kabinett, ohne 
Penſ., oder aber mit voller Penſion und 
Familienanſchluß. Gefl. Angeb. mit Preis 


unter W. M. 100 ſofork an die Ge⸗ 


— der ill erbeten. 


1 51 


1 gt., gr., = Fa m. f. E., F 
H. paſſ., m. a. o. P. z. v. Bäckerſtt. 39, 2. 


Gut möbl. Part.⸗Vorderzimmer, 
ſep. Eing., v. 1. 9. z. vm Gerechteſtr. 33, pi. 
Poſtamt 3 gegenüber, 


nebſt reichl. Zubehör, für 
jedes Geſchäft geeignet, 
für 500 Mk. zu vermieten 


6. Brischke, Talſtraße 3 


Wilhelmſtadt. 
Herrſchaftliche 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 


Zu erfragen dortſelbſt oder im 
Leineuhaus M. Chlsbowski. 


.. ER] 
Wohunngen: 

6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
Pferdeſtall. Burſchengelaß, Mellienſtr. 109, 
3. Etg., 5 ! wie vor Mellienſtr. 
109, 4. Etg., 3 Zimmer wie vor Mellien⸗ 
ſtraße 129, 3 Zimmer mit reichl. Zubeh. 
Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer wie vor 
Waldſtr. 47 und Kaſernenſtraße 39 von 
ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lütimann, 


G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 


vom 1. 10. zu vermieten und eine 3⸗Zim⸗ 
n u Zenkralheiz. und reichl. 
Zub, v. 1. 
erfragen oe beim Portier oder bei 


> Zinmerwohnung 
29 -Zinmerwohnunden, 


parterre und 1 Treppe, ab 1. Dttwber 


Elektrotechniſcher 
Ausbildungskurſus in Thorn 


Theoretiſche und praktiſche Ausbildn Ausbildung zum Elektromonteur 
in elektr. Lichte und Kraft⸗, Telegraphen⸗, Telephon⸗ und 
Blitzableiter⸗Anlagen. 


Unterrichtszeit nur an Sonntagen, je 2 ſtündlich. 


Anmeldungen hierzu am Sonntag den 31. Auguſt, 
vormittags von 9—10 Uhr, in der ſtädt. Gemeindeſchule, 
Bäckerſtraße, hier. 


— 


unde aur onen, fäl 
ren, u sümeaen Zahn 


Emil Przybill, prakt, Dentist, 


2 Billigste Preise, Breitsstr, 6, Ecke Mauerstr. Weitgehendste Garantie. 


— 


Stärkewäsche 


wird an den Rändern nicht so leicht rauh, 
da Persil allen Schweiss, Schmutz und 
Staub ohne Reiben und Bürsten von selbst 
löst und vollkommen beseitigt. Also grösste 


Schonung des Gewebes 
bei garantierter Unschädlichkeit. 
Veberall erhältlich, nie lose, nur in Originel-Paketen. 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 
Auch Fabrikanten der allbeliebten 


ö ER ilhelmfte. 7: Herr⸗ ö W̃ 0 


nung, 


hochpart, 3 Zimmer, Kabinett, große 

Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 

vermieten ee Rh 25, 
Zu erfragen 1 T 


uf Achtet 


zwei geräumige Zimmer, Küche, San 
mit Zubehör und Gaseinrichtung, vom 
1. 10. 13 zu vermieten 

Katharinenſtr. 7, 3, A. Kluge. 


2—g⸗ „Aimmerwohnung 


per 1. 10. zu verm. Araberſir. 5, 1. 


Stube und Küche, 


Bodenkammer, eventl. kl. Keller, an zwei 
ruhige Mieter, 
Stube mit Kochherd 
für eine Perſon, 
Keller als Lagerraum 
zu vermieten. Nachfragen vormittags. 
Brückenſtraße 10, Hof. 


Niſinerige Palkonpopnung, 


Keller, Stall, Gas und Waſſer für 384 
Mark zu vermieten Konduntſtr. 26. 


Parterrewohnung 


zum 1. Oktober cr. zu vermieten. 
f S. Simongehn, 


ſchaflliche 1 TRIEREBES DUDHR mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 


ſpäter zu verm. Zu 


Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


Wohnung, 


2 Stuben und = großer 7 8. von 
ofort oder 1. zu vermieten. 
ji Reding, Culmer Chauſſee 87. 


mit heller Küche und Badeſtube, zum 
1. 10. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsehn, Bäckermeiſter. 


Grabenſtr. 28 zu vermieten. 
155 ie schmick: Bankſtr. 2. 


Mitlelwonun, 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, 1 
viert. Se Zubehör, Klofierite. 1, 2, 
per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen 


Baderſtraße 25, 2. 


Gut möbl. Zimmer 


in beſſ. Sale zu 1 2 Ten fr 
uhmacherſte. 1 * 
. Ede Bacheſtt. 


I... 1 Re] 0 DEE 
Kl. Laden und 


Wohnung 


zu vermieten. Zu erfragen 1 Cr. 


Neuſtädt. Markt 14. 


2⸗immerwohnung 
von ſofort zu vermieten. 115 erfragen 


Schulte. 5, 2 2. Z 


en⸗ 
von 2 großen Zimmern, sin“ Ur Hklober 
gelaß verſetzungshalber per 1. 


zu vermieten. 35, 1. K 
Kruger. Gerechteſtr. 2 122 
3 Zünmer, En 


Wohnung, ya Kuche 


1913 zu vermieten. Araberſtr⸗ 


J. immer wohnung 


per 1. 10. in 4. Etage für 31 
vermieten Gen 


Herrſchaftl. Wohnung, 


iD 
6 Zimmer, Balkon, Mädchenk., Bilden, 
gelaß, Badeſtube, reichl. Keller u. 1 
raum, neu renoviert, von ſofort zu 
Mellienſtr. 15 
2 gut möbl. Fin, mit Enten 010 
ſep. Eingang, Anfang n. 
ſpäter z. verm. Ediard Kohnert, Binde 


[Wohnungen, 


von 5 Zimmern, renoviert, von bel 
in der 2. Etage, in der 3. pen 
5 Simmern, per 1. Oktober, mit ar m 
Balkon (nach Garten gele gen) und zu 
Zubehör, der Neuzeit RE 
vermieten. Rougalzı 

Schuhmacherſteaß 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, 
Licht und Zubehör, vom 1. Ok faber 3 


vermieten. t 20. 
Beutler, Altſt. Mal 


L. 
Wohnungen 


e⸗ 
von 2 und 4 Zimmern mit ſämtl. Jun 
hör, Bacheſtr. 13, Portierwohnung in 10 
2 Zimmern, Küche, und 1 Zimmer e 
Kabinelt, zu vermieten. Auskunft 7° 45. 

Er. Jankowski, aldi. 


Eine Mit eine, 


2. Etage, 4 Zimmer, Entree und Zube 
per 1. Oktober zu vermieten. 11. 2 
S. Baron, Schuhmachers ; 


Friedrichſtraße 8 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher An e 
von ſofort oder ſpäter zu ver 
Näheres beim Porkler und 50. 
Brombergerſtraße 1 
Die von Herrn Hauptmann Gra 5 
bewohnte 


5 Zummerwohnung 0. 


nebſt 2110 55 Mellienſtr. 112, 
iſt per 1. 10. d. Is. anderweitig 
Ladwig, Mellienſtt. 112 a, pt. 


Möbl. Dorderzimmer. wi 
mit Kabinett, fep. Eingang, zu ve erm 
Goppernikusite. 20, 2 


Hofwohuung, 


2 helle Zimmer, große Küche und ! 
gelaß, per 1. 10. 13 zu vermieten 


1. 
Araberiie Ib 


IB -QUMMELDOBNUND, 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, 1 1 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. jedlich⸗ 
Eventl. „fer deſtall. Zu a u 
ftraße 24, 1, von 11—1 Uhr. 


N 
Ein Zimmer „ 
für alleinſtehende Fruu vom 1.1 2 
mieten Mellienſtr. 70, 3. erfr. 2 1 77 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtk⸗ 


Gut nöbl. Zimmel 


zu vermieten Gerſtenſtraße ! 1% . 


Fasc. Bisig, Bellen } 


5 
u. 3. Etage, 6 u. 1.3 


Zim 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu 12 ꝓ2 


Wohnungen, 


1 

2 und 3 Zimmer, mit fände det 
hör von ſofort oder 1. 10. zu ® 

a Ja Ahlen, 928, 


Thorn en Bergitrabe — 
Wohnung,, 


7 Zimmer mit elektr. Lichtangen 1 

Gaseinrichtung, Balkon, Gartenb 5 

und Zubehör vermietet von jofort ef Alk 
R. Vebrick, Bromberger 


Schöne 1-Siumerohtil, 5 


Gas, Mädchenſtube, Bad, reichl. 3 
auf Wunſch Gartenanteil, per 101 
zu vermieten. Wünſche, be t. 
vierung, werden berückſichtigt, 
Culmer Chauſſee 


1. Ctage, 


rel 
8⸗ Zimmerwohnung mit 90 zu 
lichem Zubehör, per 1. Oktober 108 


Meltienttraße 3 
Guter Lagerkeller zel 
von ſofort und eine Huch a de Mn mieten . 


ſchönen Zimmern u. Küche 1 
u erfragen Tee 15 2 


Schulſtraße 25 
Pferde fle lf e 


vermieten. Zu erfragen bei 
5 A. Teufel. Gerecht teſtraße 77 


12. 


ai 


eben 


1 vl 


heer und Flotte. 

8 der Lofung a Heeresergänzungs⸗ 
auf 10 5 Die ſeit längerer Zeit beſtehenden, 
ſchaft ereinfachung des Heeresergänzungsge⸗ 
1 > abzielenden Beſtrebungen haben — wie 
urch e e Seite mitgeteilt wird — 
DR nderung des § 13 des Neichsmilitärge⸗ 
kun nn Abſchluß gefunden. Dieſe Ande⸗ 
weſen eſeitigt die nicht mehr zeitgemäß ge⸗ 
Pr ir Loſung. Früher wurde die Reihen⸗ 
rig n der die derſelben Jahresklaſſe ange⸗ 
1 Sr Militärpflichtigen auszuheben, alſo 
kite Dtenſte einzuſtellen waren, innerhalb 
bel jeden Aushebungsbezirkes durch das Los 
in as Die Freigeloſten, deren Zahl aber 
blieben letzten Jahren ſtark zurückgegangen iſt, 
ſtellune zunächſt als Überzühlige von der Ein⸗ 
te befreit, konnten jedoch im Bedarfsfalle 
ei halb der zwei nächſten Jahre noch zum 
1 Dienſte einberufen werden; geſchah 
ja 5e . nicht, ſo wurden ſie im dritten Pflicht⸗ 
5 in der Regel der Erſatzreſerve überwieſen. 
lichteit Verfahren hafteten manche Unzuträg⸗ 
ar 1 an. Zunächſt die Anſicherheit der 
litß often über die fernere Geſtaltung ihrer 
Unſtandſ hen Verhältniſſe, dann beſonders der 
nich de, daß manch vollkommen Tauglicher 
dienst en Zufall einer hohen Losnummer vom 
0 = frei blieb und für ihn ein weniger Ge- 

ig ders, eingeſtellt werden mußte. Sehr häu⸗ 
ie erzichteten denn auch Leute, denen an 
8 0 baldigen endgiltigen Entſcheid gelegen 
(rk freiwillig auf ihre Losnummer. Die ein- 
zige Geſetzesbeſtimmung lautet nunmehr: 
ie Reihenfolge, in der die Militärpflich⸗ 


— 


1 Ur d 


gn auszuheben find, iſt der Grad der Taug⸗ 
An t zum Militärdienſt maßgebend. Ein 
läst eichen von dieſer Reihenfolge iſt nur zu⸗ 
im g zugunſten der in einem Schutzgebiet, der 

uslande lebenden Militärpflichtigen oder 
des Antrag anderer Militärpflichtiger, ſofern 
me ihre ſofortige Einſtellung wünſchen, oder 
eee einzelner Waffengattungen, an 
fd Erſatz beſondere Anforderungen zu ſtellen 


Der Amneſtie⸗Erlaß zum Regierungsjubi⸗ 
Be jetzt auch in der Armee und Marine 
in 728 urchführung gekommen. Insgeſamt ſind 
gen d ällen Begnadigungen und Ermäßigun⸗ 
ie der Strafen eingetreten, von denen 598 auf 
ei 5 555 und 130 auf die Marine entfallen. 
inbe teſen Zahlen handelt es ſich nur um die 

acht gekommenen gerichtlichen Beſtrafun⸗ 


an, wobei die Beurteilung dem Reichsmilitär⸗ 


die ch zuſtand. Außerdem haben direkt durch 
en nene ralkommandos zahlreiche Ermäßigun⸗ 
ſefunden falle von Disziplinarſtrafen ſtatt⸗ 


en ui — 
beneralverſammlung des Sentral⸗ 


verbandes für Handel und Gewerbe. 


5 Leipzig, 25. Auguſt. 
Unter Teilnahme von über 400 Delegierten aus 


90 


Kunftmaler Kiritſchenko und die 


Seinen. 
Novelle aus Ru 11]6-Baler. 
Von Cl. Naſt. 


Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 


igt or zürnt Froſinka Platonowna, weil ſie 
Swer Euch, ſondern mich erwählt hat, ſagte 


leid ow treuherzig. „Das tut mir aufrichtig 
nicht laratol Petrowitſch, und ich bitte Euch ihr 
anger böſe zu ſein.“ 

» 
ſein 
U 
mnchen Leibe bebte. „Ach, mein Lieber,“ er 
v 

vd 


zen Wangen, „was ſeid Ihr doch für ein 


Seid r ein — ehem! — für ein guter Menſch. 
roll erfſichert, daß ich mich an Froſſi ſtets ohne 


erinnern werde. Zur Hochzeit kann ich 
rotzdem nicht kommen. Ich reife für län⸗ 
berej eit ins Ausland, in den nächſten Tagen 
Er vielleicht gar morgen schon.“ 
teilen wollte den Befehl zum Weiterfahren er⸗ 
inter och Swerew griff in die Speichen des 
Stinerrades und ſagte mit ſeiner tiefen, vollen 
wöhnliche und gedämpften Tones wie ge⸗ 


Eich drt Anatol Petrowitſch, um eins muß ich 
nennt c bitten, bevor wir auseinandergehen; 

r 3 wenn Ihr in Zukunft von meiner Braut 
Faust n ihr Ipreiit, dieſe nicht einfach Froß oder 
Plate; ſondern, jo wie es ihr zukommt: Froſinka 
onowna. 


Lip, Ich werde auch Jaſch Terentje⸗ 
N Darum erſuchen.“ 


1 
| 


Vereine für Handel und Gewerbe vertreten, be⸗ 
gann heute hier im großen Feſtſaal des Zentral⸗ 
Theaters die 26. ordentliche Hauptverſammlung 
des deutſchen Zentralverbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe, die zugleich als eine Jubiläumstagung an⸗ 
zuſehen iſt, da der Verband vor 25 Jahren gegrün⸗ 
det worden iſt. 5 gan 

Der Vorſitzer, Stadtrat Se er⸗ 
öffnete die Sitzung mit einer Begrüßungsanſprache, 
in der er ausführte, daß der Verband auf ein 25⸗ 
jähriges Beſtehen zurückblicken könne. Der Verband 
wende ſich, ſo führte der Redner weiter aus, beſon⸗ 
ders gegen die Warenhäuſer, die auf den Handels⸗ 
hochſchulen als ein e geprieſen werden; das 
ſei ſehr traurig, man könne es aber nicht ändern. 
Ein Befühigungsnachweis für die Kauſmannſchaft 
ſei wünſchenswert. Der Zentralverband werde auch 
künftig ſeine Pflicht erfüllen zu Segen des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes. Der Redner begrüßte dann die 
Erſchienenen, vor allem die Ehrengäſte und zwar die 
Vertreter der ſächſiſchen Staatsregierung der Stadt 
Leipzig und zahlreicher kaufmänniſcher Korpo⸗ 
rationen; den deutſchen Handelstag vertrat Geh. 
Kommerzienrat Vogel ⸗ 5 0 außerdem 
waren verſchiedene Reichstags⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordnete anweſend. . 8 

Geh. Regierungsrat Ayrer⸗Leipzig begrüßte 
die Tagung namens des Miniſters des Innern und 
der Kreishauptmannſchaft und ſprach deren Dank 
für die Einladung aus. Er überbrachte die Glück⸗ 
wünſche der Regierung zur Jubelfeier des Ber: 
bandes, deſſen Ziel es ſei, den wirtſchaftlich 
Schwachen zu helſen durch Zuſammenſchluß aller 
Intereſſenten und Vereine. Die Regierung ver⸗ 
folge die Arbeit des Verbandes mit aufrichtiger 
Teilnahme; ſie habe längſt erkannt, daß der Handel 
die mächtigſte Stütze des Landes iſt und deshalb 
wünſcht ſie auch, daß die Arbeit des Verbandes auch 
weiterhin ſegensreich für das Vaterland wirken 
mas (Beifall.) - er 

ürgermeiſter Roth⸗ Leipzig begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung namens der Stadt und wünſchte den Be: 
ratungen einen guten Verlauf, indem er beſonders 
a daß der Zentralverband ſeinen Sitz in 
eipzig habe. £ 
ürgermeiſter Eberle⸗Noſſen begrüßte die 

Verſammlung namens des reichsdeutſchen Mitler⸗ 
ſtandstages. — Nach weiteren Begrüßungs⸗ 
anſprachen teilte der Vorſitzer mit, daß eine Reihe 
von Glückwunſchſchreiben eingelaufen ſeien. Dar» 
unter auch ein ſolches vom Staatsſekretär Dr. De l⸗ 
brüd. 2 

Hierauf referierte zunächſt Syndikus Dr. Fritz 
Ehrhardt⸗Berlin über das Thema: „25 Jahre 
der Arbeit — ein Rückblick auf die 25jährige Tätig⸗ 
keit und die Gard e 88 Zentralverbandes für 
Handel und Gewerbe“. Der Redner führte aus: Um 
die Mitte der achtziger Jahre war in Detailkreiſen 
das Streben lebendig geworden, beim Zuſammen⸗ 
ſchluß der Berufsgenoſſen eine Stelle zu ſchaffen, 
die die Aufgabe haben ſollte, gegenüber der Geſetz⸗ 
gebung und allerlei ſonſtigen ungünſtigen Strömun⸗ 
gen die Berufsintereſſen mehr denn je wahrzu⸗ 
nehmen. Im Auguſt 1888 ſchloß ſich deshalb eine 
Reihe kaufmänniſcher Vereine und Verbände zu 
einem Zentralvorſtand kaufmänniſcher Vereine und 


Verbände zuſammen. Er bezweckte, in gemeinſamer 
Arbeit die Schäden zu bekämpfen, welche aus dem 


Mißbrauch der Gewerbefreiheit dem deutſchen 
Handel und Gewerbe entſtanden waren. 
Konſumvereine, Schwindelfirmen und unkautere 
Reklame, Hauſterhandel, Detailreiſen uſw. fanden 
auf dem Programm; weiter ſollte durch den Zu⸗ 
ſammenſchluß der Kaufmannsſtand gefördert und 
das Standesbewußtſein gepflegt werden. Weiter 
hatte der Verband ins Auge gefaßt die Errichtung 
kaufmänniſcher 1 5 und Schiedsgerichte die 
Gründung von Fachſchulen für Handlungslehrlinge 
und von Stiftungen für Witwen und Waiſen. Der 
Zentralvorſtand änderte ſeinen Namen verſchiedenr⸗ 
lich und heißt heute deutſcher Zentralverband für 
ä ße. ̃] ł . . SEE , 


ten Augen in das Geſicht, deſſen Ausdruck in 
dieſem Augenblick nicht nur Offenheit und Her⸗ 
zensgüte, ſondern auch ebenſoviel Feſtigkeit ver⸗ 
riet. a 

Dann rief er, wild trampelnd: 

„Vorwärts, Waſſil! Fahr zu!“ 

Da trat Swerew zurück, der Kutſcher 
ſchnalzte mit der Zunge und die Grauſchimmel, 
die ſchon lange ungeduldig mit den Hufen den 
Boden geſchlagen hatten, zogen ſcharf an und 
riſſen den Wagen wie im Fluge mit ſich fort. — 

Inzwiſchen hatten Froſinka und Jaſch ſich 
auf dem Hof hinter dem Stall zuſammenge⸗ 
funden. 

Sie ſaßen dort auf der kleinen Bank. 

„Wenn das Hochzeitsfeſt vorüber iſt und ich 
mit Swerew nach Markutje fahre, ſo kommſt du 
ſelbſtverſtändlich gleich mit uns mit,“ ſagte Fro⸗ 
ſinka. „Dort bleiben wir bis zum Herbſt, alſo 
bis du dein neues Engagement antritſt. Dann 
gehen wir, Swerew und ich, mit dir nach dem 
Ort, an dem du ſpielen mußt, und kehren alle 
drei im Frühling wieder nach Markutje zurück. 
And ſo kann es dann immer bleiben.“ 

„Solange, bis du meiner müde geworden 
biſt,“ warf Koſyrew leich thin. 

„O Jaſch!“ flüsterte ſie zärtlich und vor⸗ 
wurfsvoll zugleich. 

„Im!“ machte Koſyrew und ließ halb die 
dunkelbewimperten Lider über die ſchwarzen 
Augen ſinken, während er mit der Rechten 
langſam über das unbedeckte, kaſtanienbraune, 
üppige Haar fuhr. „Du biſt, wie mich dünkt, 
deiner Sache gar zu gewiß. Ich hege ſtarken 


ſtarrte dem Sprecher verblüfft mit Zweifel daran, daß Swerew darein willigen 


einen, fahlen, in Fettmaſſen eingebette⸗ wird.“ 


Handel und Gewerbe Das Wachstum war ein ganz 
außerordentliches. Mit kaum 1000 Mitgliedern ins 
Leben getreten, zählte er im Jahre 1895 10 000, im 
Jahre 1900 14 000, 1905 17000, 1910 20 000 und 
117 5 in ca. 250 Vereinen über 30 000 Mitglieder. 
tit der Ausbreitung des Verbandes war natürlich 
auch die Arbeit gewachſen. Der Redner ging dann 
auf die in 25 Jahren geleiſtete Arbeit in längeren 
Ausführungen ausgehend von der Gewerbefreiheit, 
ein. Er bezeichnete ſie als „die Sonne, die alles, 
was auf dem Acker ſteht, üppig zur Entfaltung 
bringt, den Weizen wie das Unkraut.“ Man habe 
es in den 60er Jahren als dringend wünſchenswert 
erachtet, die veraltete Zunftherrſchaft durch die Ge⸗ 
Werbefreiheit zu erſetzen. Mit einem gewaltigen 
Sprung habe man alle Schranken niedergeriſſen und 
nach Beſeitigung des hemmenden Zwangs eine Ent⸗ 
wicklung der Schwindelverkäufe, Warenauktionen 
ꝛc. herbeigeführt. Daß man damals mit einem 
Sprung die hemmenden Schranken niederriß, iſt ein 
Fehler geweſen, der mit den Jahren immer deut⸗ 
licher hervorgetreten iſt. chwindelverkäufe, 
Wanderläger und ähnliches bezeichneten den Be⸗ 
ginn der freiheitlichen Zeit. Der Zentralverband 
hat ſich mit dieſen Dingen beſchäftigt und war be⸗ 
müht, auf die ache der Faktoren einzuwirken 
und die Auswüchſe der Gewerbefreiheit zu be⸗ 
kämpfen. Lebhaftes Intereſſe hat der Zentralver⸗ 
band ſtets der Bekämpfung der Warenhäuſer, dem 
Hauſterhandel, den Wanderlägern und Auktionen, 
den Warenverſteigerungen zugewendet. Ohne die 
volkswirtſchaftliche Bedeutung der Syndikate und 
Kartelle als wichtige Produktionsfaktoren zu ver⸗ 
kennen, durfte der Zentralverband doch nicht an 
deren Auswüchſen achtlos vorübergehen. Das Ver⸗ 
bot des Offenhaltens von Läden während des ſonn⸗ 
täglichen Gotkesdienſtes iſt nicht mehr zeitgemäß 
und der Verband iſt deshalb verſchiedentlich vor⸗ 
ſtellig geworden, ſodaß ſich eine Reihe von Bundes⸗ 
ſtaaten bereits entſchloſſen haben, das Verbot auf⸗ 
uheben. Gegen das Verlangen der Gaſtwirte, den 
Fieser ende u konzeſſtonieren hat der Ver⸗ 
and ebenfalls Stellung genommen; ebenſo zu der 
Erweiterung der Ferienſachen, womit er auch er⸗ 
5 8 Erfolge erzielt hat. Ferner hat er ſich mit 
dem Entwurf der e e ee be⸗ 
ſchäftigt und hat an dem Zuſtandekommen einer 
eigenen Berufsgenoſſenſchaft für die Detailliſten⸗ 
betriebe reichliches Verdienſt. Weiter iſt der Zen⸗ 
tralverband in einer Eingabe an den Bundesrat 
wegen des Reichspetroleum⸗Monopols vorſtellig ge⸗ 
worden. Seit ſeinem Beſtehen hat der Verband 
ſchwere Kämpfe gegen den heimlichen Warenhandel 
geführt. Als den größten Schaden für den Detail⸗ 
handel ſah der Verband die Konſumvereing⸗ 
bewegung an. In Deutſchland von Schultze⸗Delitzſch 
ins a, gerufen, ſollten die Konſumvereine der 


notleidenden Arbeiterſchaft in Gegenden dienen, wo M 


die Nahrungsmittelverſorgung und die Befriedigung 
der wirtſchaſtlichen Bebürfniſſe nur ſchwer zu er⸗ 
möglichen war; aber die Konſumvereine ſind bereits 
zu umfangreicher Eigenproduktion übergegangen 
und haben damit das letzte Glied an eine Kette 
gefügt, welche zu einer Beſeitigung der modernen 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung führen muß de 
gunſten des von der Sozialdemokratie erſtrebten Ge⸗ 
meinetgentums der Produktionsmittel. Weiter 
kann der Verband für ſich das Recht in Anſpruch 
nehmen, den Anſtoß zu dem Geſetz gegen den un⸗ 
lauteren Wettbewerb gegeben zu haben. In der 
Bekämpfung des Zugabeunweſens und der Förde⸗ 
zung und Verbreitung von Fachkenntniſſen hat der 
Zentralverband die Initiative ergriffen und ſeit 
Jahren hat er wiederholt die Forderung aufgeſtellt, 
einen gewiſſen Befähigungsnachweis für Kaufleute 
einzuführen. — Der Nedner ſchloß mit der Mah⸗ 
el 110 einigem unabläſſigen Zuſammenarbeiten. 
all. 


if 
Hierauf ſprach Handelskammerſyndikus Dr. 
über „Kommunale Wirtſchafts⸗ 


Rocke⸗ Hannover ? 
unternehmungen“. Der Vortragende führte u. a. 


— 


31. Jahrg. 


aus, daß es heute wohl keinen Handel⸗ oder Ge⸗ 
werbezweig mehr gebe, der nicht ſchon von Kom⸗ 
munen betrieben würde. Es haben ſich mit Beier 
Angelegenheit ſchon verſchiedene Volkswirtſchaftler 
beſchäftigt, die Wiſſenſchaft ſei indes noch nicht zu 
einem abſchließenden Urteil gekommen, ob dies nütz⸗ 
lich und wünſchenswert ſei oder nicht. 18 der 
großen Dürre des Sommers 1911 habe man dirett 
nach kommunaler Lebensmittelverſorgung geſchrien. 
Viele Kommunen ſind dem Rufe auch gefolgt und 
haben große Mittel bewilligt, um der Not zu 
ſteuern: Sie haben die Fleiſchverſorgung in die 
Hand genommen und für den Seefilänertauf gie 
Mittel bewilligt. Nachdem der Redner zum Schluſſe 
noch die Getreideverſorgung der Städte beſprochen 
hatte, kam er zu der Schlußfolgerung, daß wirtſchaft⸗ 
iche Unternehmungen der Kommunen nicht gur⸗ 
geheißen werden könnten. Hierzu lag ein Antrag 
des Vereins zur Wahrung ſtädtiſcher und geſchäft⸗ 
licher Intereſſen in Coblenz vor, der von Kauf⸗ 
mann Hofmann⸗Coblenz begründet wurde. 
Derſelbe lautet: „Die 26. Hauptverſammlung des 
deutſchen Zentralverbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe erhebt Einſpruch gegen die Beſchaffung von 
Lebensmitteln durch die Kommunen, ſofern nicht 
eine außerordentliche Notlage vorhanden iſt, und 
erſucht den deutſchen Handelstag und die Handels⸗ 
kammern ſowie die Gewerbe⸗ und Handwerks⸗ 
kammern, die Intereſſen des Detailhandels und 
Kleingewerbes, die durch dieſes Vorgehen ſchwer 
geſchädigt werden, nach Möglichkeit zu vertreten.“ 
— In der Diskuſſion erklärten ſich ſämtliche 
Redner mit der Neſolution einverſtanden. 515 
mann⸗ Hamburg . lagie folgenden Zuſatz⸗ 
antrag: „Es erſcheint unbedingt nötig, daß bei 
etwaiger Bildung von Notſtands⸗ oder Teuerungs⸗ 
ausſchüſſen ſeitens der Gemeinden oder der Städte 
Vertreter der amtlichen und fachlichen Handels⸗ 
vertretungen als Sachverſtändige zugezogen werden.“ 

Ein Antrag Hannover will die Worte 10 
nicht eine außerordentliche Notlage vorhanden iſt“, 
geſtrichen wiſſen. 

Der Antrag wurde ſamt dem Zuſatzantrag unter 
Streichung der erwähnten Worte angenommen. 
Hierauf referierte Behn⸗Lübeck über „Aus⸗ 
bildung der weiblichen 1 Perſonals“. 
Der Redner führte aus, daß die usbildung der 
weiblichen kaufmänniſchen Angeſtellten ſehr viel zu 
wünſchen übrig laſſe. Es ſei wünſchenswert, daß die 
jungen Mädchen eine Fortbildungsſchule beſuchen, 
eine Pflichtfortbildungsſchule wäre indeſſen nicht 
anzuſtreben. Die meiſten Frauen ſcheiden gewöhn⸗ 
lich zwiſchen dem 20. und dem 30. Lebensjahr aus 
dem kaufmänniſchen Beruf aus, da ſie dann hei⸗ 
raten, und jo würden unnötigerweiſe viele Koſten 
verſchwendet. Die größten Bedenken gegen die 
Pflichtfortbildungsſchule erblickt Jeder in dem 

angel einer einheitlich geregelten Lehrzeit, die 
für das weibliche Perſonal ah ſo beſteht wie für 
das männliche. Wenn nicht auch eine Fortbildungs⸗ 
ſchulpflicht der weiblichen gewerblichen Angeſtellken 
durchgeführt iſt, läßt ſich die Schulpflicht der weiv⸗ 
lichen Handelsangeſtellten auch nicht gut durch⸗ 
führen. Es wurde dann folgende Reſolution ange: 
nommen: „Der deutſche Zentralverband 15 Handel 
und Gewerbe erblickt in dem öffentlichen kauf⸗ 
männiſchen Anterrichtsweſen ein tüchtiges Mittel 
für die nötige Hebung der Leiſtungsfähigkeit des 
weiblichen kaufmänniſchen Perſonals. Die Aus⸗ 
dehnung des Fortbildungsſchulzwanges auf die 
weiblichen kaufmänniſchen Angeſtellten kann ſo⸗ 
lange nicht gutgeheißen werden, als für weibliche 
Angeſtellte nicht ebenſo wie für männliche eine ord⸗ 
nungsmäßige mehrjährige Lehrzeit eingeführt und 
nicht auch das gewerbliche weibliche Perſonal dem 
Fortbildungsſchulzwang unterworfen iſt. Dagegen 
erklärt der beutſche Zentralverband für Handel 
und Gewerbe ſchon jetzt tunlichſt in allen Städten 
für weibliche Handelsangeſtellte geeignete öffentliche 
FTach⸗ und Fortbildungsgelegenheit mit freiwilligem 
Schulbeſuch einzurichten und hält in dieſer Be. 


„Ah bah! Ich ſage dir, ich werde alles bei 
ihm durchſetzen können, was mir nur immer 
durchzuſetzen beliebt,“ verſicherte Froſinka im 
Tone feſteſter überzeugung. „Siehſt du denn 
nicht, wie ſehr er mich liebt, Mit welcher Hoch⸗ 
achtung er mich behandelt?“ Sie hob den ſchö⸗ 
nen Kopf, ein ſtolzes Lächeln umſpielte ihre Lip⸗ 
pen und ihre Augen leuchteten in hellem Schein. 
Ich bin ſeine Königin, ſeine Göttin, wenn er 
es auch nicht ausſpricht, denn er vermag ſein 
Empfinden ſchlecht in Worte zu kleiden. Er wird 
mich auf Händen tragen, ſage ich dir.“ 

„Im!“ machte Koſyrew abermals und fein 

Blick ſtreifte Froſinka flüchtig von der Seite, um 
ſich dann mit ſinkendem Ausdruck irgendwo in 
der Ferne zu verlieren. — — 
„du wirſt alſo, ſowie wir nach dem Feſt⸗ 
mahl aufbrechen, mit uns mitkommen, Jaſch?“ 
unterbrach Froſinka ihn in ſeinem Nachdenken. 
„Das mußt du mir zuſchwören, hörſt du?“ 

Er lächelte. 

„Ich werde kommen.“ 


„And wir werden immer beiſammen 
bleiben?“ 
„Immer.“ 


Jaſch ſaß noch minutenlang auf derſelben 
Stelle, nachdem Froſinka im Hauſe verſchwunden 
war, dann ſtand auch er auf. 

Als er hinter dem Stall hervortrat, kam ihm 
Xenia entgegen. Sie trug einen kleinen, mit 
Holz gefüllten Korb in der Hand, ſah bleich und 
verſtört aus, und ihr Herz war von tiefer 
Trauer erfüllt. 8 f 

Sowie fie Koſyrew erblickte, ſchrak ſie zuſam⸗ 
men und wollte hinter die Tür zurückflüchten; 
allein dazu war es zu ſpät. Er hatte ſie bereits 


geſehen und kam freundlich grüßend auf ſie zu. 
Dabei war ſeine Miene vollkommen unbefangen 
und nicht einmal ein leichtes Zucken ſeiner 
Wimpern verriet, daß er bei ihrem unerwarte⸗ 


ten Erſcheinen nur ſchwer ſeine Faſſung zu be⸗ 


haupten vermochte. 

„Die Sonne meint es faſt zu gut, plauderte 
Koſyrew vor ihr ſtehen bleibend. „Sie heizt 
einem tüchtig ein. — Ihr ſolltet bei der Hitze 
nicht daran denken, Euch zum Mittageſſen etwas 
Warmes zu bereiten, Xenia Waffiljewna,“ 
fügte er mit einer Handbewegung auf den Korb 
deutend hinzu. „An heißen Sommertagen iſt es 
gelünder, eine Schale ſaure Milch und etwas 
Brot zu genießen oder Obſt und kaltes Fleiſch, 
als heiße Suppen und Braten.“ i 

„Wie kann er nur jo ſprechen? Ahnt er denn 
garnicht, daß ich alles gehört habe?“ ging es 
Xenia durch den Sinn, und ſte vermied es, Ko⸗ 
ſyrew anzuſehen. „Ich wollte, Ihr hättet früher 
jo zu mir geſprochen,“ murmelte ſie, „dann wäre 
es mir nicht eingefallen, jetzt in den Stall zu 
gehen. Ich hätte dann kein Holz gebraucht, und 
mir wäre viel Kummer erspart gebli ; 

„Ihr nehmt Euch die Sache allzu ſehr zu 
Herzen, Xenia Waſſiljewna. Ihr müßt doch 
Scherz verſtehen,“ ſagte Koſyrew, und legte leiſe 
feine Hand auf Xenias Schulter. „Kocht Euch 
ruhig Schtſchi und backt Piroggen, ich werde 
ebenfalls ein warmes Mittagbrot verzehren; 
denn ich bin, daß Ihr's nur wißt, durchaus kein 
Freund von ſaurer Milch, einem Gericht, das, 
wie ich mir habe ſagen laſſen, auf dem Lande im 
Sommer jeden Tag auf den Tiſch kommt.“ 

„Ach, ich bitte Euch — ach! Ich denke jetzt 
nicht an Eſſen und Trinken, ſondern an etwas 


Hung namentlich die Errichtung von einjährigen 
Dandelsvorſchulen ſowie von Verkäuferinnenſchulen 
oder Kurſen für wichtig.“ Die Reſolution wurde 
angenommen, außerdem ein Zuſatzantrag König⸗ 
Deſſau, in welchem die geſetzliche Lehrzeit für die 
weiblichen Angeſtellten gefordert wird. 

Hierauf referierte Stadtverordneter Junckers⸗ 

dorf⸗Dresden über das Thema „Das Konſum⸗ 
vereinswejen in Deutſchland, eine wirtſchaftliche 
und politiſche Gefahr für das Reich.“ 
Hierzu war von dem Verein gegen das Unweſen 
im Handel und Gewerbe in Dresden folgende Reſo⸗ 
lution eingebracht worden: Der Zentralverbanss⸗ 
tag erblickt in dem weiteren Wachſen der Konſum⸗ 
vereine, in dem Übergang derſelben zur Eigen⸗ 
produktion und in der engen Verbindung der Kon⸗ 
ſumvereine mit der ſozialdemokratiſchen Partei eine 
ſchwere Gefahr nicht allein für den im Handel ſelbſt⸗ 
ſtändigen Mittelſtand in Stadt und Land, ſondern 
auch für Staat und Reich ſelbſt. Durch den Aus⸗ 
bau der Organiſation der Konſumvereine erwächſt 
nach und nach ein in ſich abgeſchloſſener Staat im 
Staate, deſſen finanzielle Kräfte den Sozialdemo⸗ 
traten gegebenenfalls zur Verfügu ſtehen. Ein 
Eingreifen gegen dieſe durchaus ungejunde Entwick⸗ 
lung von Staatswegen erſcheint dringend geboten, 
wenn nicht mit dem Schwinden des ſelbſtändigen 
Mittelſtandes dem Staat ſeine bisherige wirtſchafts⸗ 
politiſche Grundlage entzogen werden ſoll“. 

In der Diskuſſion beſchwerte ih Damm ⸗Furt⸗ 
wangen, daß die Konſumvereine dem Geſetz zu: 
wider auch an Nichtmitglieder verkaufen; es ließe 
ſich das aber ſehr ſchwer feſtſtellen, da den Detail⸗ 
liſten durch das Geſetz verboten ſei, nachzuforſchen, 
wer von den Käufern Konſumvereinsmitglied ſei. 
— Der Vorſitzer, Stadtrat Seifert, ſtellt darauf 
feſt, daß dieſe Klagen berechtigt ſeien, aber es lie 
ſich nichts dagegen machen, da den Detailliſten in 
dieſer Richtung die Hände völlig gebunden ſeien. 
— Janſſen⸗Elberfeld: Im Wuppertal ſind nach 
der Landtagswahl Flugblätter verteilt worden, auf 
welchen die Namen derjenigen Kaufleute ſtanden, 
die bei den Landtagswahlen bürgerlich gewählt 
hatten. (Hört! hört!) In den Flugblättern wird den 
ſozialdemokratiſchen Wählern empfohlen, bei dieſen 
Detailliſten nichts = faufen, jondern nur in den 
Konſumvereinen. (Erneutes Hört! hört! und Au⸗ 
ruhe.) Bei der letzten Reichstagswahl haben wir 
Gott ſei Dank einen nationalen Mann in den 
Reichstag entſenden können. Da hatten wir aber 
auch geheime Wahl. Trotzdem haben die Genoſſen 
es in Erfahrung gebracht, wer in der geheimen 
Wahl gegen den Sozialdemokraten geſtimmt hatte. 
Wenn ſich der Bürgerſtand einmal aufrafft, am 
feiner nattonalen Pflicht zu genügen, To iſt der 
Dank für die Gewerbetreibenden der Verluſt der 
Kundſchaft. (Sehr wahr!) Es find übrigens nicht 
alle Mitglieder der Konſumgenoſſenſchaften Sozial⸗ 
demokraten. 


Die Rejolution wurde hierauf angenommen und | % 


die Weiterberatungen ſodann auf morgen, (Diens⸗ 
tag) vertagt. 


42. deutſcher Apothekertag. 


tel, 25. Auguſt. 

Der deutſche Apotheker⸗Verein, die berufene 
Standesorganiſation des deutſchen Apotheken⸗ 
gewerbes, beginnt heute hier die Beratung ſeiner 
42. Hau e zu der eine große Anzahl 
ſeiner Mitglieder aus allen Teilen des Reiches ein⸗ 
getroffen find. — Der der Tagung vorliegende Ges 
ſchäftsbericht geht zunächſt auf die Frage der Rege⸗ 
lung des Apothekenweſens ein und konſtatiert, daß 
der Plan, das Apothekenweſen durch Reichsgeſetz zu 


regeln, jetzt aufgegeben ſei. In jeiner Antwort auf 


eine Interpellgtion im Abgeordnetenhauſe hat der 
Miniſter des Innern beſtätigt, daß der Ausführung 
des preußiſchen Planes, wie er in denr Begründung 
zu dem Vorentwurfe eines Reichsgeſetzes ſkizziert 
war, ein Reichegeles 8 d muß, das die 
Hinderniſſe beſeitigt. Der Bundesrat und der 
Reichstag werden ſich alſo doch mit der Prinzipien⸗ 
frage beſchäftigen müſſen, da fie als die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften des Reichs den Grund⸗ 
ſätzen, wie ſie Preußen durchführen will, indirekt 
dadurch ihre Zuſtimmung geben würden, daß ſie 
N Durchführung 1 ein Neichsgeſetz die ge 
ebnen. Es wird uns ſomit, wenn Preußen mit 


einem entſprechenden Antrage hervortritt, Gelegen⸗ 


anderes.“ Xenia hob den Blick und ſah Ko⸗ 
ſyrew ſanft vorwurfsvoll und verzweifelt zu⸗ 
gleich an. „Wir ſind alle arme Sünder. Doch 
warum gefliſſentlich vom rechten Wege 
abweichen? Warum?“ flüſterte ſie kaum ver⸗ 
nehmbar. 5 

„Xenia Waſſiljewna, beruhigt Euch! Ich 
ſprach ja bereits davon, daß ich eine Abneigung 
gegen ſaure Milch hege,“ ſcherzte er mit verhal⸗ 
tener Stimme, mit Aufbietung ſeiner geſamten 
Energie, bemüht, zu verbergen, wie ergriffen er 
ſich fühlte. „Und ich möchte jetzt nur noch hinzu⸗ 
fügen, daß dieſe Abneigung unüberwindlich iſt. 
Daß ſie ſo groß iſt, daß ich ſogar nicht einmal 
vierundzwantzig Stunden lang auf einem Gute 
oder Bauernhofe zuzubringen vermöchte. 

Xenia wollte etwas erwidern, aber ſie 
brachte kein Wort über die Lippen. Einen Blick 
voll Dankbarkeit auf Koſyrew werfend, eilte ſie 
davon. — — 

Als Jaſch wenige Minuten ſpäter den „Sa⸗ 
lon“ der Familie Kiritſchenko aufſuchte, fand er 
dort niemand außer Dmitri, der, wie gewöhn⸗ 
lich, in ſeiner Ecke hinter dem Ofen ſaß. 

Er trat vor ihn hin. 

„Wie es ſcheint, weißt du noch garnicht, daß 
deine Schweſter ſich mit Stepan Fedorowitſch 
verlobt hat?“ ſagte er. a 

„Du irrſt,“ knurrte Dmitri mürriſch. „Ich 
habe vorhin von hier aus die ganze Geſchichte 
mitangehört.“ 

„Und biſt nicht vorgekommen um deine Glück⸗ 
wünſche darzubringen?“ 

„Ich ſehe nicht ein, was für ein Nutzen mir 
daraus hätte erwachſen können,“ bemerkte der 
Gemütsmenſch Dmitri kühl. „Aber weißt du, 
Jaſch, eins tut mir bitter leid, erſt heute er⸗ 
fahren zu haben, daß Swerew es an Wohlhaben⸗ 
heit mit Ilinsky aufnehmen kann. Wäre mir 
das bereits geſtern Abend bekannt geweſen, ſo 
hätte ich doch die Partie nicht nur um einen 


heit geboten ſein, unſeren Standpunkt, daß eine 
reichsgeſetzliche Regelung notwendig, die Perſonal⸗ 
konzeſſion im Sinne des preußiſchen Planes aber 
unter allen Umſtänden abzulehnen ijt, zu vertreten. 
Der Vorſtand hat daher nochmals dem Bundesrat 
die Wünſche des Vereins unterbreitet. — Die Ein⸗ 
reichung der Angehörigen des Apothekerſtandes in 
die ſoziale Verſicherungsgeſetzgebung iſt in Erfüllung 
der vom Stande ſelbſt geſtellten Forderungen er⸗ 
folgt. Die Beſitzer haben damit freiwillig eine nicht 
unbeträchtliche Laſt auf ſich genommen. Aber das 
Verhältnis zwiſchen Apotheken und Groß⸗Induſtrie 
wird ausgeführt: Die Beziehungen des Apothekers 
ur chemiſch⸗pharmazeutiſchen Großinduſtrie ſind ſeit 
Fahren Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit des 
orſtandes. In der Erkenntnis, daß die Induſtrie 
zwar das Arbeitsgebiet des Apothekers in bedroh⸗ 
licher Weiſe einengt, daß ſie aber aus der modernen 
Arzneiverſorgung garnicht mehr ausgeſchaltet wer⸗ 
den kann, haben ſeit der Freiburger Hauptverſamm⸗ 
lung wiederholt eingehende mündliche und ſchrift⸗ 
liche Verhandlungen zwiſchen der Vertretung der 
Großinduſtrie und dem Vorſtande ſtattgefunden, zum 
Zwecke eines friedlichen und für beide Teile er⸗ 
ſprießlichen Zuſammenwirkens. Ein ſolches Zu⸗ 
ſammenwirken iſt u. a. im ene Jahre de⸗ 
züglich des Salvarſan⸗Vertriebes verſucht wor⸗ 
den. Wenn es nicht gelungen iſt, dem Apotheker 
den ihm zukommenden Vertrieb und einen ange⸗ 
meſſenen Verkaufspreis zu fichern, jo iſt dieſer Miß⸗ 
erfolg im weſentlichen dem Umſtande zuzuſchreiben, 
daß ein großer Teil der Kollegen den geforderten 
Revers nicht ausgeſtellt hat. Wir hoffen zuverſicht⸗ 
lich, daß die Verbindung mit der Induſtrie den aun⸗ 
geſtrebten Erfolg haben wird. — Die Mitglieder⸗ 
zahl des Vereins belief ſich am 1. Auguſt 1913 auf 
insgeſamt 5208, darunter befanden ſich 13 Ehren⸗ 
mitglieder. Die Beitragserhöhung ermöglichte die 
Verwendung reichlicherer Mittel für die Vertretung 
aller Standesintereſſen auf wiſſenſchaftlichem, wirt 
ſchaftlichen und anderen Gebieten. Das angelegte 
Vermögen des Vereins betrug am Schluſſe des ver⸗ 
floſſenen Jahres 796 611 Mark. An Unterftügungen 
ꝛc. wurden vergeben 42 124 Mark. Die Handels⸗ 
geſellſchaft deutſcher Apotheker, die nunmehr 10 
Jahre beſteht, wies im en Jahre einen 
Bruttoumſatz von faſt 22 Millionen und einen 
Nettoreingewinn von 1266 652 Mark auf. Die Be⸗ 
deutung des Unternehmens für die Gegenwart und 
Zukunft der deutſchen Pharmazie kommt in dieſen 
Zahlen zum Ausdruck. 


42. Verbandstag deutſcher 


Architekten und Ingenieure. 


Bromberg, 24. Auguſt. 

Am Sonnabend wurden die Beratungen zu Ende 
eführt. Ein Bremer Vertreter klagte über den dem 
Stande nicht entsprechenden, mangelhaften Einfluß 
der akademiſch gebildeten Techniker auf die Volks⸗ 
vertretung. Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen 
wurde die Organiſationsfrage beraten. Wie der Vor⸗ 
Ben berichtete, ſind die Verhandlungen mit dem 

unde deutſcher Gee die auf die Gewinnung 
des Bundes als Grundſtock zu einer Organiſation der 
dei ee hinzielen, noch zu keinem greifbaren 
ergebnis gekommen. Er bitte, bis dahin eine abs 
wartende Stellung einzunehmen. Baurat Hamm⸗ 
Saarbrücken empfiehlt ein geſchloſſenes Vorgehen 
beider Verbände und wünſcht den Ortsgruppen die 
Aufgabe zuzuweiſen, die Auszeichnung der beſtehenden 
Gegenſätze in die Hand zu nehmen. Redner hält einen 
Landesverband nür für Preußen für notwendig. Die 
jeweiligen Intereſſenten müſſen durch die Orts⸗ 
Bann für den Verband gewonnen werden. Köhm⸗ 
Berlin beſtreitet, daß der Berliner Architektenverein 
ſich mit der Abſicht getragen habe, ſich zum Vorort 
für die preußiſchen Vereine aufzuwerfen. Man dürfe 
neue Verbindungen nur unter Bedingungen eingehen, 
die für den Verband annehmbar jeien. Architekt 
Groothoff⸗ Hamburg iſt derſelben Meinung. Die 
Angliederung des Bundes könne nur erfolgen unter 
Bedingungen, die der Verband als für ſich notwendig 
beanspruchen darf. In ſeinem Schlußwort wies der 
Vorſitzer auf die Notwendigkeit hin, die Frage im 
Auge zu behalten und von Fall zu Fall praktiſche 
1 zu ſchaffen. Dr. Siedler berichtete über 
die Bildung einer Gemeinſchaft der Techniker, die in 
einem Ausſchuß beſtehen ſoll, der ſich der Pflege der 


Rubel mit ihm geſpielt. Von jetzt ab werde ich 
ihn anders ſchröpfen.“ 

„Das wirſt du nicht tun, mein Lieber,“ er⸗ 
klärte Koſyrew mit leiſer, aber ſeltſam eindring⸗ 
licher Stimme. 

„Ich möchte wohl wiſſen, wer mich daran 
hindern könnte,“ warf Dmitri trotzig hin, und 
der Blick, mit dem er dabei unter den breiten 
Lidern hervor Jaſch ſtreifte, war lauernd und 
tückiſch zugleich. 

„Ich,“ ſagte Jaſch feſt. 

„Du biſt ſehr kühn,“ murmelte Dmitri ge⸗ 
häſſig. 

„Und du ſehr feige,“ erwiderte Jaſch mit 
einem kurzen verächtlichen Lachen. 

„Und ſo ſpricht ein Spieler zum anderen,“ 
rang es ſich dumpf aus Dmitris Bruſt hervor, 
der förmlich ſchäumte vor Wut. „So ſpricht ein 
Menſch zu mir, der mein Lehrmeiſter geweſen iſt 
im Spiel, der ſelbſt beinahe ganz und gar von 
den Karten lebt.“ 

Jaſchs Kopf ſank wie von einem ſchweren 
Schlag getroffen auf die Bruſt herab. 

„Alles was du da geſagt haſt, iſt leider nur 
zu wahr,“ beſtätigte er. „Aber,“ und hier reckte 
er ſich wieder höher hinaus, wenn ich auch kein 
einwandfreies Leben führe, den Vorwurf, ein 
Falſchſpieler zu ſein, kann mir niemand 
machen. — Nein, keiner. — Und wehe dem, 
der es wagt, es dennoch zu tun. Ich würde dem 
Verleumder unbarmherzig eine Kugel in den 
Kopf jagen, wenn mir ſeine boshafte Lüge je zu 
Ohren käme. Merke dir das, Freund Dmitri,“ 
ſchlloß er nachdrücklich, „und richte dich danach 
— Bruderherz.“ . . 

Am kommenden Sonntag kleidete ſich Kirit⸗ 
ſchenko mit ganz beſonderer Sorgfalt an. 

Er legte ein Stück Papier in den Stiefel, 
deſſen Sohle ſich ſeit einiger Zeit als höchſt un⸗ 
zuläſſig erwies, ſchwärzte die Ellbogen ſeines 
Jaketts, fertigte einen friſchen Papierkragen 
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gemeinſchaftlichen Intereſſen der Techniker zum Ziele 
ſetzt. Der Vorſtand wird die nötigen Vorarbeiten zur 
Schaffung eines ſolchen Ausſchuſſes in die Wege leiten. 
Nach Erledigung geſchäftlicher Mitteilungen wurden 
Wahlen vorgenommen. Die Wiederwahl des 1. Vor⸗ 
ſitzers Geh. Oberbaurats Saran⸗Groß Lichterfelde er⸗ 
folgte unter großem Beifall. Anſtelle von Baurat 
Hofacker⸗Stuttgart wurde Stadtbaurat Fleck⸗Dresden 
gewählt. Es lag noch ein dringender Antrag Düſſel⸗ 
dorf vor, die Frage der behördlichen Einrichtung von 
Taxämtern auf den Arbeitsplan zu ſetzen. Man er⸗ 
hofft von den Taxämtern eine Erleichterung in der 
Beſchaffung zweiter Hypotheken. Der Vorſitzer ver⸗ 
ſprach, in der Sache eine Rundfrage an die Vereine 
richten zu wollen. — Damit war die Tagesordnung 
erſchöpft, und der Vorfitzer ſchloß die Tagung mit 
Dankesworten an die Teilnehmer. 


Theater und Muflt. 


Ein neues Opernhaus in München. Ein 
Berliner Konſortium beabſichtigt, nach dem 
„B. L.⸗A.“, mit 10 Millionen Mark ein großes 
Grundſtück in der Sonnenſtraße in München 
anzukaufen, um dort ein großes Opernhaus zu 
errichten. Zurzeit find Unterhandlungen mit 
der Stadtgemeinde eingeleitet, die darauf ab⸗ 
zielen, daß dieſe die Fondsgarantie in Höhe 
von acht Millionen Mark übernehmen ſoll. 


Chriſtine Nielsſon, die ſeinerzeit gleich ihrer 
Landsmännin Jenny Lind die ſchwediſche 
Nachtigall genannt wurde, feierte am Donners⸗ 
tag ihren 70. Geburtstag. Die Künſtlerin 
feierte einſt große Triumphe und war die ge⸗ 
fürchtetſte Rivalin der Patti. Ende der ſieb⸗ 
ziger Jahre zog ſich Chriſtine Nielsſon von der 
Bühne zurück und iſt nie wieder öffentlich auf⸗ 
getreten. Abgeſchloſſen von aller Welt, ver⸗ 
bringt die Künſtlerin, die in zweiter Ehe mit 
dem ſpaniſchen Grafen Caſa di Miranda ver⸗ 
heiratet war, den Lebensabend in ihrer Villa 
bei Mentone. 


Luftſchiffahrt. 

Todesſturz zweier Flieger. Bei dem Waſſer⸗ 
flugzeug⸗Wettbewerb auf der Strecke Paris 
Deauville ſtürzte am Sonntag infolge eines 
Motordefekts das Flugzeug des Fliegers Mon⸗ 
talent ab. Der Flieger und Paſſagier wurden 
aus dem Apparat geſchleudert und getötet. 


Eine achtbare Flugleiſtung. Auf dem Flug⸗ 
platz Johannisthal landete am Sonnabend um 
2 Uhr 21 Minuten der franzöſiſche Flieger Le⸗ 
tort, der morgens in Paris aufgeſtiegen war. 
Letort iſt um 3 Uhr 13 Minuten zum Weiter⸗ 
fluge nach Petersburg aufgeſtiegen und in 
Danzig auf dem Großen Exerzierplatz gegen 
7% Uhr gelandet. Er hat im Hotel „Danziger 
Hof“ Wohnung genommen. 


Ein Reichstagsabgeordneter im Militär⸗ 
luftſchiff. Der Abgeordnete Erzberger iſt der 
„Metzer Volksſtimme“ zufolge Freitag früh mit 
beſonderer kaiſerlicher Genehmigung zu einer 
Fahrt mit dem „Z. 3“ über die Feſtung Metz 
aufgeſtiegen. Dieſe Genehmigung wird einer 
Zivilperſon zum erſtenmal erteilt. 


Der Flieger Guillaux iſt Sonnabend früh 
4 Uhr 45 Min. von Biarritz abgeflogen und 
10 Uhr 52 Min. in Iſſy angekommen. Kurz 
nach 11 Uhr ſtieg er wieder auf. Er beabſichtigt 
über Belgien nach Kiel zu fliegen. Auch er 
bewirbt ſich um den Pommery⸗Pokal. 


und ebenſolche Stulpen an und ließ als Kra⸗ 
watte ein breites, rot und grün geflammtes 
Haarband von Froſinka maleriſch auf ſeine 
Bruſt herabflattern. 

Dann nahm er Agafia Prokofjewnas Por⸗ 
trät von der Staffelei, zu dem ſeit Froſinkas 
Verlobung mit Swerew keine Sitzung mehr er⸗ 
forderlich geweſen war, und an deſſen Vollen⸗ 
dung er in den darauffolgenden Tagen eifrig ge⸗ 
arbeitet hatte, trat in den Flur hinaus und 
klopfte an der ſeinem „Atelier“ gegenüberliegen⸗ 
den Tür an. 

„Hier bringe ich Euch, was Ihr gewiß ſchon 
lange voller Sehnſucht erwartet habt,“ eröff⸗ 
nete Kiritſchenko leutſelig die Unterhaltung. 
„Ihr ſeht, ich bin pünktlich, Agafia Prokof⸗ 
jewna.“ 

„Es iſt ſo, wie Ihr ſagt, und ich danke Euch, 
daß Ihr Wort gehatlen habt, Platon Pawlo⸗ 
witſch,“ erwiderte Agafia Prokoffewna, die be⸗ 
reits darauf brannte, das Kunſtwerk an der 
Wand prangen zu ſehen. „Ich habe bereits 
geſtern Nachmittag von Baſcha den Nagel über 
dem Sofa einſchlagen laſſen, der das Bild tragen 
ſoll. „Bitte, hängt es dort auf. — Aber,“ fügte 
fie verſtimmt hinzu, „da fällt mir ſoeben ein, daß 
es ja noch in keinem Rahmen ſteckt. Ich habe 
ganz und gar vergeſſen, einen zu beſorgen. 
Übrigens,“ ſie ſeufzte beſorgt, „dürfte ein ſolcher 
ziemlich teuer ſei.“ 

„Seid außer Sorge, Verehrteſte! Es ſollen 
Euch keinerlei Ausgaben durch mein Geſchenk er⸗ 
wachſen,“ ſprach Kiritſchenko beruhigend auf ſie 
ein, „das Bild hat bereits einen Rahmen.“ 
„Das iſt zuviel,“ keuchte Agafia Prokofjewna 
entzückt mit ihrer fetten Stimme. „Ich danke 
Euch, Platon Pawlowitſch, danke Euch viel⸗ 
mals.“ 

Inzwiſchen hängte er das Porträt auf. 

„All ihr Heiligen!“ ſtöhnte Agafia Prokof⸗ 
jewna, als ſie den Blick auf ihr lebensgroßes 


(Brustbild richtete das anſtelle eines Rahmens 


Theoder Körner. 
Zu ſeinem 100. Todestage am 26. Aug uſt. 


„Berlin. 
Von Herbert Saen eee 


Wie abweiſend auch ein gereifter äſtheti 59 
Geſchmack den dichteriſchen Werken THE! 5 
Körners gegenüberſtehen mag: die menſchlit 5 
Geſamterſcheinung dieſes jungen Dichters 11 
ſo außerordentlich ſympathiſch, daß ſein lebe 
diges Andenken ſich durch alle Wandlungen ten 
künſtleriſchen Lebens hindurch zu behauß 9 
ſcheint. Es erfordert einen nicht übermäßig 5 
kritiſchen Scharffinn, Körners Dramen als d 
zu erkennen, was fie in Wirklichkeit find: nic. 
immer gelungene Nachahmungen Schillers, le 
denen ein jugendlicher Enthuſiasmus die S ir 
eigentlich dichteriſcher Fähigkeit und techniſch 
Durchbildung vertritt. Es iſt überaus bi 1 
ſeine Lyrik unoriginell, ſchwülſtig und phrase. 
haft zu finden; aber all dieſen absprechen . 
Urteilen gegenüber, deren objektive Richtigle 
ſich durchweg nicht anzweifeln läßt, bleibt da 
die Tatſache beſtehen, daß Theodor Körner | 
volle hundert Jahre im Herzen der deutſ 1 
Jugend behauptet hat, und daß die beſten ſel⸗ 
ner Kriegslieder, die in den Freiheitsktiege 
im nächtlichen Biwak und auf ſtaubige 
Marſche zum Himmel emporklangen, noch hen 
dieſelben Empfindungen vaterländiſcher 
geiſterung auszulöſen vermögen, wie in dieset 
großen Epoche unſerer Geſchichte. Man Ha 
wohl daran, hin und wieder die rein eſthe 
ſchen Maßſtäbe bei Seite zu laſſen und wenige . 
nach den artiſtiſchen Vollkommenheiten der ein 
zelnen Werke, als nach dem die ganze Per 91 
lichkeit beſeelenden und belebenden Geiſte 3 
fragen, nach der Stellung, die der Künſtler 1 
Leben ſeines Volkes, im Leben der Menſchhee, 
eingenommen hat, nach den Wirkungen, 5 
von ihm auf die Geiſter und die Herzen 10 
Mit- und der Nachwelt ausgeſtrahlt MT 
Suchen wir Theodor Körner von dieſen 5 
ſichtspunkten aus zu würdigen, jo werden 1 
ihm mit Grabbe unſere Huldigung darbringel, 
der in feinem Napoleon den Major der fle 
willigen Jäger erſt den „erhabenen, wetten 
leuchtenden Schiller“ feiern und dann ausrufen 
läßt: „Schillers Jünger nicht vergeſſen, der ge 
rade durch ſeinen Tod bewies, daß er ihm ni 
nachklimperte, ſondern nachfühlte — Theo 
Körner, hoch trotz ſeiner ofenhockeriſchen Re⸗ 
zenſenten!“ 


Eine Erſcheinung wie die Theodor Körner 


will ganz aus ſeiner Zeit heraus und aus de 
beſonderen Umſtänden ſeines perſönli ei 
Lebens verſtanden werden. Theodor Körne 
iſt der Sohn jenes bekannten Rates Dr. CH 
ſtian Gottfried Körner, deſſen hochherzige 
Freundſchaft Schiller gegenüber ihm einen dall 
ernden Ehrenplatz in der deutſchen Geiſtesge“ 
ſchichte geſichert hat. Es war ein unvergleich“ 
lich glückliches Los für den begabten Knaben, 
ſich unter den Augen dieſes feinſinnigen un 
gütigen Vaters entwickeln und zu dem großen, 
gefeierten Gaſtfreunde des Hauſes, zu Schiller, 
aufblicken zu können. Schon früh regte ſich in 
dem ſprachgewandten und muſtkaliſchen Kna € 

der Drang nach poetiſcher Betätigung, und 

heranwachſende Jüngling entfaltete bereit⸗ 
eine Produktion, die, jo konventionell fie all 

durchweg fein mag, eine für feine Jahre er 
ſtaunliche Leichtigkeit der Form und einen no 


ferſtaunlicheren Umfang aufweiſt — einen Am 
—rññ —— DEE VE LE IE 


mit einem dreifingerbreiten Anſtrich von 
Goldbronze umgeben war. te 
„Der Anblick überwältigt Euch!“ bemerk 
Kiritſchenko. 
„Er ſchrect mich Platon Pawlowitſch, be 
richtete die Witwe. „Er erſchreckt mich 2 
maßlos. Sagt ſelbſt, findet Ihr das nicht 72 


daß ich auf dem Bilde ausſehe wie eine rege“ 


rechte Waſſerleiche? Das Geſicht mit gelben 


und grünen Flecken beſät.“ 


„Ich finde das Porträt tadellos,“ erklärte er 


ſchließlich. 
Agafia Prokofjewna blickte ihn unſicher 0 
„Aber fehe ich denn wirklich ſo aus, ſo d 
ſchreckend, jo — ſo — “ t 
„Ihr habt vordem nie Gelegenheit gehe 2 
ein Porträt in Olfarben vor Augen zu fel 
men, das iſt's, ſonſt würdet Ihr jetzt unzwel 
haft mit mir übereinſtimmen.“ fia 
„Ich muß Euch wohl glauben,“ ſagte Aga a 
Prokofjewna mit einem ſchweren Seufzer, „ von 
Ihr ſeid, wo es ſich um die Handhabung ve 
Pinſel und Farben handelt, entſchieden erfah, 
ner als ich. So mag es denn hängen bleiben. 
Kiritſchenko lächelte nachſichtig. Eu 
Ach Agafia Prokofjewna, hört was ich Ee. 
age: Ihr werdet von aller Welt beneidet 17 
den um das Porträt. Es ſteckt ein großer für 
in ihm. Was meint Ihr wohl, was ich ar 
bekommen würde, wenn ich es einem Kun ie 
ſtändigen verkaufte? — Schlecht gerechn 
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Taſche meines Jaketts voll Rubelſcheine. gelten 
Agafin Prokofjewnas Augen funke 
gierig. wü 10 


„In der Tat?“ rief ſie. „Und mir 
man ebenſoviel geben?“ fein 

„Ich ſehe nicht ein, warum es anders litter 
jollte,“ erwiderte Kiritſchenko im Tone vo 
Überzeugung. & 
Cortſetzung folgt) 


K & 


fang, der bei bloßen Dilettanten denn doch 
aum jemals gefunden wird und der jedenfalls 
ie überwiegende Rolle der Poeſie im Herzen 
15 jungen Körner deutlich erkennen läßt. Es 
15 kaum ein noch ſo unbedeutendes Ereignis 
es äußeren Lebens, das nicht ſeinen poetiſchen 
eitederſchlag gefunden hätte, und man kann an 
einzelnen glücklichen Würfen des liebenswürdi⸗ 
Ben begabten Jünglings in dieſer Periode 
er Tat eine herzliche Freude haben. 
m Theodor Körners äußerer Lebensgang bie- 
ei nicht viel bemerkenswertes; ſein kurzes Da⸗ 
in iſt von keiner Erſchütterung, von keiner 
glebliuſchung bewegt worden. Er war ein 
Schl ing des Glückes, und ſein frühzeitiger 
A achtentod, deſſen hundertjährigen Gedenk⸗ 
10 wir heute begehen, bedeutet die Krönung, 
N Gipfel eines von den Göttern der Liebe, 
Lebe reundſchaft und des Ruhmes geſegneten 
5 nus. Nach einem kurzen Studium des Berg⸗ 
im x in Freiberg und in Leipzig begab er ſich 
nach uguſt 1811 zu ſeiner weiteren Ausbildung 
ar Wien. Nachdem dort ſein Trauerſpiel 
2 Ahne „das auch heute noch nicht von unſeren 
den ie verſchwunden iſt, einen durchſchlagen⸗ 
we 1110 0 gefunden hatte, deſſen Größe ſich 
10 rlich vorwiegend aus der patriotiſchen Er⸗ 
11 der damaligen Zeit erklärt, erteilte der 
ſch 1 ſeinem Sohne die Genehmigung, 
I der künſtleriſchen Laufbahn zu widmen. 
if getraue es mir bei Gott und meinem Ge⸗ 
iche zu verantworten,“ jo ſchrieb der treff⸗ 
erf ite n von Schillerſchen Ideen und Idealen 
dein e Mann, „wenn ich dich nicht hindere, 
19 1 Neigung zu folgen. Viel haſt du empfan⸗ 
A en viel zu hoffen; daher deine Verbind⸗ 
geſſen „die Würde deines Berufes nie zu ver⸗ 
geſun Auf den Flügeln der Dichtkunſt ſoll die 
in 10 8 Nation ſich erheben. Dein Geſchäft 
gen alles Edle und Große und Heilige zu pfle⸗ 
lich wodurch die menſchliche Natur fid) verherr⸗ 
längt Der plötzliche Ruhm, das Glück, ein 
ür geliebtes Mädchen ſein eigen nennen zu 
en, das alles hob den jungen Dichter über 
11 5 ur empor, und er entfaltete während ſei⸗ 
liche ufenthaltes in Wien eine außerordent⸗ 
950 Schaffenskraft. In etwa 14 Monaten 
offen außer „Zriny“ und einigen kleineren 
nunde⸗ noch die Dramen „Hedwig“, „Roſa⸗ 
1 & und Joſeph Heiderich“ geſchrieben und 
holung zwiſchen den ernſten Arbeiten 
die anmutigen kleinen Luſtſpiele: „Der 


etter aus Bremen“ i 
men“, „Der Wachtmeiſter und 
e Gouvernante“. i in 


Aber diefem liebenswürdigen Schwärmer, 
lem fröhlichen ſonnigen jungen Studenten 
oben Ernſt, der feierliche Schwung, die er⸗ 
50 15 prophetiſche Begeiſterung ſeines erlauch⸗ 
s orbildes, Schillers, nicht fremd geblieben. 
i er Börde grobe, Gedanke Pe Vaterlan⸗ 
Ba em die ganze Kraft Körners 
erden und wenn die führenden ei 
A es Volkes, Leſſing, Kant, Fichte, Hegel, 

105 und Schiller einer leidenden und äußer⸗ 
dn 5 fremden Übermacht gegenüber zuſam⸗ 
1 gebrochenen Zeit die wahrhaften Züge des 

8 Weſens in dem leuchtenden Spiegel 
1 erke vorhielten, wenn Heinrich v. Kleiſt, 
Renter er nicht der größte, ſicher aber der ele⸗ 
Nr riſchſte deutſche Dichter war, innerlich an 
leide ech des Vaterlandes wie an ſich ſelbſt 
und 8 ſo war es Körner vergönnt, mit Leier 
Rus oe in den Kampf der Freiheit hin⸗ 
geiſten ehen und von der zuſtimmenden Be⸗ 
eier der ganzen Nation getragen den 
Os od zu ſterben. „Deutſchland ſteht auf“ 
D ſo ſchrieb er am 10. März 1813 an den Vater 
5 erzen preußiſche Adler erweckt in allen treuen 
große Sofi ſeine hohen Flügelſchläge die 
nord offnung einer deutſchen, wenigſtens 
dem eutſchen Freiheit. Ich muß hinaus und 
rücken ogenſturm die mutige Bruſt entgegen⸗ 
Soll ich Komödien ſchreiben, wenn ich 
. die Kraft mir zutraue, auf dem 
ter ir es Ernſtes mitzuſprechen? Die Mut⸗ 
ihr f weinen! Gott tröſte fie, ich kann's 
Lei tin erſparen. Nenn's nicht Übermut, 
ich es 10 n, Wildheit! Vor zwei Jahren durft 
Selig tei nennen laſſen; jetzt, da ich weiß, welche 
alle Seit in dieſem Leben reifen kann, jetzt, da 
mich 5 meines Glücks in ſchöner Milde auf 
ederleuchten, jetzt iſt es bei Gott ein 


würdi 15 2 
die müch Gefühl, das mich treibt, jetzt iſt es 
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Rebelle paſſieren die Fr 


Trotz des Waffenglücks der Regierungstrup⸗ 
pen konnten die neuen Unruhen in China 
immer och nicht unterdrückt werden. In Hankau 
haben 25 000 Aufſtändiſche der Provinz Hunau 
die Grenze überſchritten und find dabei erfolg: 
reich gegen eine kleine Anzahl von Regierungs⸗ 


Ehren beſtattet. 


in erſter Linie der Dichter der Freiheit, der in 
Theodor Körner fortleben wird. Als die 
Ketten der napoleoniſchen Herrſchaft unerträg⸗ 
lich geworden waren, als die Wiedergeburt des 
deutſchen Weſens ſich in langen trüben Jahren 
der Erniedrigung vollendet und der Gedanke 
des modernen Staates als eines organiſchen 
Zuſammenſchluſſes der ganzen Nation Leben 
gewonnen hatte, da blühte auch im Garten der 
deutſchen Dichtung eine Blume auf, die frühe⸗ 
ren Zeitaltern fremd geweſen war: eine patrio⸗ 
tiſche Dichtung, eine politiſche Poeſie, wie ſie 
kein Volk ſchöner und reicher aufzuweiſen hat. 
Fouqus, Arndt, Schenkendorf, Körner ſtehen 
im Mittelpunkte dieſer Männer, von denen 
nicht einer an Kleiſts mächtige Geſtaltungs⸗ 
kraft und düſtere Dämonie des Haſſes heran⸗ 
reicht, die aber durch die hellen und friſchen 
Klänge ihrer Freiheitslieder die Herzen der 
weiteſten Kreiſe gewannen. Unter ihnen allen 
iſt Theodor Körner ohne Zweifel die an⸗ 
ziehendſte Geſtalt. Mochte er immerhin in rein 
poetiſchen Dingen ein bisweilen ſchwächlicher 
und ſentimentaliſcher Nachahmer Schillers ſein: 
das hohe ſittliche Pathos dieſes Mannes, der 
ſchon der Abgott ſeiner Kindheit geweſen war, 
lebte echt und unverfälſcht in dieſem ritter⸗ 
lichen Jüngling und ſetzte ſich dort um in heiße 
patriotiſche Leidenſchaft. Wir würden der 
Poeſie der Freiheitskriege in keiner Weiſe ge⸗ 
recht werden, wenn wir ſie nur mit äſthetiſchen 
Blicken betrachten wollten. Hier ſind andere 
Kräfte als rein dichteriſche am Werke geweſen, 
hier ſpricht das natürliche Empfinden einer 
en und kampfesfrohen Jugend zu uns, 
; c ) ier haben wir Wahrheit und Dichtung, Dich⸗ 
groß fe; 115 Überzeugung, daß kein Opfer zu tung und Tat in innigſter Vermählung. In 
ſeines Volke das höchſte menſchliche Gut, für den Liedern Körners fühlen wir den kräftigen 
die: Zum 85 Freiheit. Meine Meinung iſt Pulsſchlag einer großen Zeit! Flügelhörner 
die Ehre Spfertode für die Freiheit und für blaſen und Trompeten ſchmettern, und nach 
aber ſind 19 Nation iſt keiner zu gut, wohl Jahren dumpfer haßerfüllter Knechtſchaft klingt 

5. März viele zu ſchlecht dazu.“ Schon am ſes mächtig zum Himmel empor, 1 
Tage 1 Körner Wien, um wenige So iſt Theodor Körners Geſtalt von einem 
ſchar 9 n Breslau der Lützowſchen Frei⸗ goldenen Zauber umwebt, der ſchwerlich jemals 
große alt de und hier, als ſich ihm „die ganz verblaſſen kann. Er ſteht vor uns im 
örner zu es heiteren Krieges“ auftat, fand Glanze der Jugend, und wenigſtens feine 
druck 17 5 we den reinſten und höchſten Aus⸗ Kriegslieder tragen, trotz Hebbels abſprechen⸗ 
lichen, x een Talentes. Seine herr⸗ dem Urteil durchaus dichteriſchen Charakter, 
entſta N 15 e noch unvergeſſenen Kriegslieder wenn anders wir eine reine und natürliche 
digſte u verbreiteten ſich als der leben⸗Außerung des Menſchlichen, die Ergießung 
ſchenden wi einer die ganze Nation beherr⸗ eines vollen, ganz von ein er leidenſchaftlichen 
einigen Me mmung überall im Lande. Nach Empfindung erfüllten Herzens als dichteriſch 
Körner in onaten — am 26. Auguſt — fiel bezeichnen wollen. Und imgrunde iſt es doch 
ansport einem Gefecht mit einem feindlichen immer nur das Vortreffliche, das in fi Voll⸗ 
Großher 0 der Nähe von Gadebuſch im endete, Starke und Wahre, das im Strom der 
einer 0 gtum Mecklenburg⸗Schwerin. Unter Dinge beharrt. Die ſchwachen Produktionen 
unter den tagen Eiche in Wöbbelin ward er Körners, die ſich an Schiller und Goethe an⸗ 
den Klängen ſeines Liedes von Lützows lehnen, ſind auch bereits vergeſſen, aber feine 


embennieberlaffung i Geſchüß der 
Rebellentruppen. 


Die Unruhen in China. 


x. . ům. —— — ͤ—— —— 
wilder verwegener Jagd mit allen kriegeriſchen | aus tiefſtem eigenem Erleben geborenen Lieder 


Es iſt nicht der Dichter ſchlechthin, fondern | Haupten. 


verübte. Vor den Augen zahlreicher Spazfer⸗ 
gänger ſtürzte ſich der Lebensmüde in die Flu⸗ 
ten des Sees, er wurde aber trotz ſeines Wider⸗ 
ſtrebens wieder aus dem Waſſer herausgeholt. 
Kurz darauf verfiel der Selbſtmordkandidat fu 
Schreikrämpfe. Später ſtellte ſich heraus, daß 
es ſich um einen jungen Arbeiter Mar U. aus 
Zoſſen handelte. Er gab an, kurz vor der Hoch⸗ 
zeit zu ſtehen, und aus Furcht vor der Che jet 
er ins Waſſer gegangen. 

(Tauſend Mark für eine Ohre 
feige.) Wegen Körperverletzung wurde Dr. 
Weber, zurzeit in München, von der Strafkam⸗ 
mer in Berlin als Berufungsinſtanz zu einer 
Geldſtrafe von tauſend Mark verurteilt. Dr. 
Weber hatte vor mehreren Jahren in Char⸗ 
lottenburg in einem Cafs eine Ausſprache mit 
einem an der techniſchen Hochſchule in Char⸗ 
lottenburg immatrikulierten griechiſchen Stu⸗ 
denten, Peter Ariſtides, wobei er ſeinen Geg⸗ 
ner ohrfeigte. 

(Begnadigt.) Der wegen des großen 
Mühlheimer Eiſenbahnunglücks von der Frei⸗ 
burger Strafkammer zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilte Zugmeiſter Baehr in Heidel⸗ 
berg iſt aufgrund des allgemeinen Amneſtkeer⸗ 
laſſes gänzlich begnadigt worden, ohne daß er 
auch nur einen Tag ſeiner Freiheitsſtrafe ver⸗ 
büßt hatte. 

(Die Cholera in Bosnien.) In 
Gornij Domaljewac iſt ein Cholerafall mit 
tödlichem Ausgang vorgekommen, in Breka ein 
neuer Fall und zwei Todesfälle, in Dolnja 
Skakawna ein neuer Fall mit tödlichem Aus⸗ 
gang, in Gornja Skakawa ein Fall, in Bijela 
drei und in Vidovice zwei Fälle. Im Kreiſe 
Tuzla ſind ſämtliche Schulen geſchloſſen worden. 

(Großer Brand.) In der ſüdungari⸗ 
ſchen Stadt Nemesvis brach am Sonntag ein 
Großfeuer aus, dem dreißig Häuſer zum Opfer 
fielen. Ein Kind und eine alte Frau kamen 
in den Flammen um. 

(In den Schweizer Alpen zu Tode 
geſtürzt.) Sonntag unternahm eine führer⸗ 
Iofe Partei die Beſteigung des Titlis. Beim 
Abſtieg rutſchten die Touriſten auf Stöcken über 
Eiswände herunter, wobei der Sekretär Meter 
aus Lenzburg (Kanton Aargau) in die Tiefe 
einer Gletſcherſpalte fiel. Zwei Anterwaldner 
Führer ließen ſich dann in die Spalte herunter⸗ 
ſeilen, konnten jedoch nur noch den Tod des Ab⸗ 
geſtürzten konſtatieren. Bei Beſteigung einer 
Spitze des Glaerniſch verunglückte eine Frau 
Fuchs in der Nähe des Muttſees. 

(Ein Wirbelſturm) hat die Gegend 
von Meſſina heimgeſucht. Regen und Hagel 
haben in der nach dem Erdbeben von 1908 
größtenteils aus Holz errichteten Stadt ſchwe⸗ 
ren Schaden verurſacht. Man vermutet, daß 
auch Menſchenleben zu beklagen find. Die Be: 
völkerung iſt in großer Erregung. 
(Unglücksfall beim Automobkl⸗ 
rennen.) Der große Preis des königlichen 
Automobil⸗Klubs von Belgien, der auf dem 
22,2 Kilometer langen Rundwege bei Spa am 
Sonntag ſeinen Anfang nahm, wurde durch 
einen ſchweren Unglücksfall geſtört. In der 6. 
Runde kollidierte der in der Klaſſe der Renn⸗ 
wagen laufende und von Baron de Weelmont 
geſteuerte Sava⸗Wagen mit dem Springuel⸗ 
Wagen Klinkhammers. Beide Wagen wurden 
total zertrümmert. Während Weelmont ſofort 
getötet wurde und ſein Mechaniker ſehr ſchwere 
Verletzungen erlitt, kamen Klinkhammer und 
ſein Begleiter ohne ernſteren Schaden davon. 

(Der „Saharakaiſer“ als Kläger.) 
Der ehemalige „Kaiſer der Sahara“, Jaques 
Lebaudy, führt gegenwärtig einen Prozeß gegen 
eine Newyorker Kapitaliſtengruppe, die angeb⸗ 
lich die verpfändeten franzöſiſchen Liegenſchaf⸗ 
ten des Exkaiſers, widerrechtlich, tief unter dem 
wirklichen Wert, veräußert hätten. Zur Prü⸗ 
fung der von Lebaudy erhobenen Schadenerſatz⸗ 
anſprüche in Höhe von 8 Millionen Mark hat 
der Newyorker Gerichtshof eine Schätzungskom⸗ 
miſſton nach Frankreich geſandt. 

(Die Londoner Suffragetten) 
haben Freitag auf mehreren Stellen die Tele⸗ 
phondrähte in Londoner Untergrundbahnen 
durchſchnitten. 

(Bei einem Boxkampf in Liver⸗ 
pooh) wurde der ſüdafrikaniſche Boxer Brice 
von einem Soldaten im zwölften Gang durch 
einen Fauſtſchlag in das Geſicht ſo zu Fall ge⸗ 
bracht, daß er mit dem Kopf auf den Boden auf⸗ 
ſchlug. Man brachte Price bewußtlos ins 
Hoſpital, wo er einige Stunden ſpäter infolge 
eines Schädelbruches geſtorben iſt. 

(Aus dem Zuge geſtürzt.) Nach 
einer Meldung aus Madrid fuhr der ehemalige 
ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen, Garcia 
Prieto, mit ſeiner 16jährigen Tochter nach 
Oſtorga. Während der Fahrt lehnte ſich das 


ars 


truppen vorgegangen. Nordtruppen find mit 
Geſchützen und Magazingewehren abgeſandt 
worden, um die Rebellen abzufangen. Man tit 
der Anſicht, daß die Nordtruppen mit den Auf⸗ 
ſtändiſchen leicht fertig werden können. 
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werden ihren Platz in der Weltliteratur bes 


Mannigfaltiges. 

(Eine deutſche Prinzeſſin für 
deutſche Mode.) Auf Wunſch der jungen 
Herzogin Viktoria Luiſe von Braunſchweig und 
Lüneburg iſt ihre geſamte Wintergarderobe in 
Berlin und Frankfurt a. M. nur bei deutſchen 
Firmen beſtellt worden. 

(Ein aufſehenerregender Kon⸗ 
kurs) iſt in Görlitz in der Goldwarenfabrik, 
welche der verſtorbene Rentier Hugo Stiller 
1873 gründete, ausgebrochen. Die Fabrik fer⸗ 
tigte als Spezialität Ringe und war eines der 
größten Unternehmen dieſer Branche im Reiche. 

(Maſſendiebſtähle bei der Kaß⸗ 
bachfeier.) Auf dem Katzbachſchlachtfeld, wo 
gelegentlich der am vorigen Sonntag ſtattge⸗ 
habten Erinnerungsfeier der ſchleſiſchen Jugend 
12 000 Jugendliche aus Feldküchen geſpeiſt 
wurden, find in der Nacht zum Montag von Be⸗ 
wohnern der umliegenden Ortſchaften Brem⸗ 
berg, Bellwitzhof und Schlaup Maſſendiebſtähle 
ausgeführt worden. Bei den im Laufe der 
Woche ſeitens der Gendarmerie vorgenomme⸗ 
nen Hausſuchungen ſind große Mengen von 
Eßgeſchirren und zentnerweiſe Kakao, Zucker, 
Speck und Erbſenmehl vorgefunden worden. 
Einzelne Bauern haben nachts die geſtohlenen 
Sachen auf Wagen nach Hauſe befördert. Es 
ſind bereits mehrere Verhaftungen erfolgt. 

(Flucht eines Berliner Kaſſen⸗ 
boten.) Nach Unterſchlagung von 5500 Mark 
hat der Kaſſenbote Paul Bäz in Berlin die 
Flucht ergriffen. Er war bei der Geſellſchaft 
für Markt⸗ und Kühlhallenanlagen angeſtellt 
und hatte größere Geldſummen zu ſpedieren. 
Bisher ließ er 19 nie etwas zuſchulden kom⸗ 
men. Am Freikäg ſöllte er eine Summe von 
5500 Mark zur Bank tragen. Er unterſchlug 
jedoch das Geld und flüchtete. Wahrſcheinlich 
hat ſich der Betrüger bereits ins Ausland ge⸗ 
wandt. 

(Die Bankunterſchleife in 
Düſſeldorf.) Subdirektor und Kollektiv⸗ 
prokuriſt Steeg, der ein auskömmliches Gehalt 
über 15 000 Mark hatte, iſt, wie die Direktion 
des Schaffhauſenſchen Bankvereins weiter feſt⸗ 
geſtellt hat, in ſeiner früheren Stellung als 
Prokuriſt bei einer anderen großen Bankfirma 
bereits Transaktionen vorgenommen, die in 
kraſſem Gegenſatz zu dem glänzenden Zeugnis 
ſtehen, das er von dort bekommen hat. Der 
Schaaffhauſenſche Bankverein will daher Re⸗ 
greßanſprüche gegen dieſe Bankfirma erheben. 

(Aus Furcht vor der Ehe ins 
Waſſer gegangen.) Ein nicht alltäg⸗ 
liches Motiv liegt einem Selbſtmordverſuch zu⸗ 
grunde, den ein junger Mann am Krummenſee 


ging die Tür des Abteils auf und die Tochter 
des Miniſters ſtürzte aus dem Wagen. Das 
Mädchen erlitt Verletzungen am Kopfe, die 
jedoch nicht lebensgefährlich ſind. — Auf der 
Eiſenbahnſtrecke Breslau—Poſen ſtürzte in der 
Nähe des Bahnhofs Petzen⸗Nitſche ein beim 
5. Jägerbataillon als Reſerviſt eingezogener 
junger Kaufmann aus Liegnitz aus dem Mili⸗ 


ſetzter Richtung heranbrauſenden D⸗Zuge er⸗ 
faßt und vollſtändig zermalmt, ſodaß der Tod 
auf der Stelle eintrat. f ö ’ 


junge Mädchen zum Fenſter hinaus, plötzlich 


tärzuge. Er wurde von einem in entgegenge⸗ 
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Die Bankräuber von Kopen⸗ 
hagen.) Als die vermeintlichen Bankräuber, 
die vor einigen Tagen in einem Kopenhagener 
Bankgeſchäft den verwegenen überfall ver⸗ 
übten, find Sonnabend drei junge Berliner 
verhaftet worden, die ſich auf einer Reiſe durch 
Dänemark befanden. Es ſoll ſich um den Bank⸗ 
buchhalter Engler und die Kaufleute Klein und 


Grunwald handeln. 


(Ruſſiſche Spione in Schweden.) 
In Höja bei Stockholm ſind vier Perſonen un⸗ 
ter dem Verdachte der Spionage verhaftet wor⸗ 
den. Die Verhafteten ſind nach ihren eigenen 
Angaben der ſchwediſch⸗finniſche Typograph 
William Petterſſon, der deutſche Prokuriſt 
Johann Philipſon, beide aus Riga, ferner der 
Juwelier Otto Hermann und ſein Bruder 
S. G. Hermann aus Dorpat. 

(Millionenunterſchlagung in 
Rußland.) In der Getreideabteilung der 
Petersbürger Kommerzbank ſind Veruntreu⸗ 
ungen in Höhe von mehr als fünf Millionen 
Mark entdeckt worden. 

(Bootszuſa mmenſtoß.) Ein ſchwe⸗ 
diſches Torpedoboot fuhr Sonntag Abend um 
9 Uhr bei Norrtelge gegen ein Motorboot, 
deſſen neun Inſaſſen ins Waſſer fielen. Ein 
Mann und zwei Frauen ertranken, die anderen 
wurden gerettet. 

(Die Rache des Verſchmähten.) 
Ein japaniſcher Gendarm in Wönſan war von 
einer Landsmännin verſchmäht. Aus Rache 
vernagelte er in einer Nacht alle Ausgänge 
ihres Haufes, begoß das Gebäude mit Petro⸗ 
leum und zündete es an. Dann ſah er zu, wie 
die fünf Bewohner verbrannten und beging 
dann Harakiri. 

(Exploſion in einer Pulver⸗ 
fabrik.) In Lérida (Katalonien) ſchlug 
Montag während eines Gewitters der Blitz in 
eine Pulverfabrik und führte eine Exploſion 
herbei, durch die eine Perſon getötet und 35 
verletzt wurden. Der Schaden iſt beträchtlich. 

(Tammany im Schutz von Stieren 
und Hunden.) Aus Newyork wird nach 
Paris durch Kabeltelegramm mitgeteilt, daß 
der Tammany⸗Thef Murphy auf feinem Land⸗ 
ſitz bei Newyork ſich aus Furcht vor Attentaten 
von drei wilden Stieren und einer Meute von 
Bulldoggen bewachen läßt. Zur Newyorker 


Polizei ſcheint Murphy kein ſolches Zutrauen 


zu haben wie zu den genannten Tieren. 


Humoriſtiſches. 


Lee erſten Freude.] Strol (au feinem 
Verteidiger, welcher ihn frei kriegt): „Wie Toll i 

Ihnen danken, Herr Doktor, wenn S' wollen, bring' i 
an Konkurrenten von Ihnen um!“ 


mn. 
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srormine an. es vedeuret; 
9. 1% 15.6. 12. 

111.6.12 
vrersch. 


(Beruhigend.) Profeſſor (nach der Unter⸗ 
ſuchung): „... iſt die höchſte Zeit! Tele⸗ 
phonieren Sie ſofort Ihren Angehörigen, nehmen Sie 
ſich dann ein Auto, und begeben Sie ſich unverzüglich 
in mein Sanatorium, denn Ihr Blinddarm muß heute 
noch heraus!“ — Herr: „Aber, 9 Profeſſor, Sie 
haben ihn mir ja ſchon voriges Jahr operiert!“ — 
Profeſſor: „Sooooo?! Hm, hm, — nun, dann iſt 
die Sache nicht ſo preſſant!“ 

(Die magere Tante.) „Ich kann heute mit 
dir nicht ſpazieren gehen, Fritzchen, wegen meines 
Muskelrheumatismus.“ — „O, Papa hat geſagt, 
Tante, du haſt gar keinen Muskelrheumatismus.“ — 
„So?“ — „Ja, ſondern höchſtens Beinhaut⸗ 
entzündung!“ 
K ———— Gm UE — ENT 


Gedankenſplitter. 
Es iſt ſtets das der beſte Weg geweſen, 
Den ich von keiner Karte abgeleſen 
Der rechte Weg? Ein jeder führt nach Haus 
Geh ihn nur recht, ſo wird der rechte draus! 


Niederlage 

Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstr. 8. 
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Für unſere Hausfrauen von großer 
Wichtigkeit. Es iſt erſtaunlich, was alles auf dem 
Gebiete der Waſchmittel in den letzten Jahren angeboten 
wurde. Das Eine ſollte das Andere übertreffen und das 
Eine verſchwindet ebenſo wie das Andere von der Bild⸗ 
fläche, weil unſere Hausfrauen klug waren und die hoch 
angeprieſenen Waſchmittel als oft minderwertig feſtgeſtellt 
haben. Das altbewährte Sprichwort: „Nur das Gute 
bricht ſich Bahn“ kommt immer wieder zu ſeinem Recht. 
Deshalb iſt es nicht verwunderlich, wenn unſere Haus⸗ 
frauen „Reger⸗Paſcholl“ als den beſten und reellſten Helfer 
bei der Wäſche anerkennen. „Reger⸗Paſcholl“ verdient es 
anch, weil es nicht nur das Waſchen ſehr erleichtert, ſon⸗ 
dern vor allen Dingen die Wäſchefaſern ſchont. „Reger⸗ 
Paſcholl“ iſt frei von Waſſerglas. Dieſe Eigenſchaft zu 
beſitzen, kann ſich kein anderes Waſchmittel rühmen und 
ſei es noch ſo bekannt oder in den Zeitungen an⸗ 
geprieſen. Deshalb liegt es im eigenſten Intereſſe der 
Hausfrauen, „Reger⸗Paſcholl“ nicht nur zu verlangen, 
ſondern ausdrücklich darauf zu beſtehen, daß nur dies und 
kein anderes Waſchmittel verabfolgt wird. 


Gegen Brechdurchfall und Darmkatarrh ſchützt 
man die Säuglinge am beiten, wenn man ſie mit „Kufeke“ 
und Milch ernährt. Beides zuſammen wird von den Kindern 
gut verdaut und kommt in ihrem Darm weniger leicht 
jur Gärung als Kuhmilch allein. „Kufeke“ verleiht 

er Milch einen höheren Nährwert, wird von allen Kindern 
gern genommen und ermöglicht einen guten Übergang zur 
feſten Nahrung. 
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berliner Börse, 25, August 1913 


Spezialgeschäft 
elektrische Bedarfsartikel, 


elektrische Neuh eiten, 


= Taschen -Lampen, — 


Zigarren-Anzünder. 
Elektrische Klingel- und Telephonanlagen 
sowie Reparaturen 
werden prompt und billigst ausgeführt, 
Vollständige elektrische Klingel- Anlage 
für nur 2,50 Mk. 

Grosse 2-spullge Glocke von 1.00 Mark an. 

dauer- Elemente von 1.00 Mark an. 


Sämtl. elektr, Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 
& nur bei 


iex Bei 


Radenlolnl, 


ca. 15 m lang, über 4 m breit, mit einem direkt durch die Treppe 
verbundenen hellen Keller, in allerbeſter Lage am Platze, vom 
1. Oktober zu vermieten. Näheres unter N. 396 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Moderner, ſehr heller und gezäumiger 


Laden 


mit großem Schaufenſter, für jedes Geſchäft geeignet, am aliſtädt. Markt, iſt 
vom 1. September eventl. Oktober zu vermieten. 
Angebote unter „Poſtlagerkarte Nr. 42“ 


fe Sarnrößren-Leiden e Julien und Hekren, 


frifch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
rauen und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗, welche Buchführung, Stenographie, Ma⸗ 
ſchineſchreiben, überhaupt die ganze 


Blaſ.⸗ u. Hautkr., Hellung ſchnell und 

gründl. ohne Einſpr., ohne Queckſilber. Kontorpraxis erlernen wollen, können fi 

lang. Prapis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl, | täglich in meinem Kontor melden. 

Aust. gratis. Juſtiiut B. Harder, A. Gaidus, 
Bücherrevolſor und Kaufmann, 


Berlin. Friedrichſtr. 112 b. 
Damen friſtert . 
Agent ſofort gesucht. A ieren 


in und außer dem Haufe 
Zigarr.⸗ 
u. Zigarett.⸗Fabrik, Hamburg 22. 


Hübſches, ſehr hohes 


Marta Barschnick, 
Brückenſtr. 18, pt. 


— TR süde.: 12 . J. 
5 1 di.: 2.18, 1. Cold-Rbl.: 9,20. — 1 


Omrechnungssätze;. J Ft. Lite, Leu, Pessta: 80 Pl. — Oast. 1 
üdd,: — 1 fl holl.: 1 


ft 
70. — 1 K. Banco: 1,50. 
Serlin. Bankdiskont 6%, Lembardzinsfuß 7 


ZWandsversteierm, 


Grundſtück Culmer Ch. 95/97, 


3. September 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
Ammtsgericht, Zimmer 22, bestimmt 
ſtatt. 


Nückgralverkrümmtnd 


chulter® “ 
Hatten bekämpit al 
roßem Erfolge 5 
rwachsene® 275 
Kindern der 9 
stellbare 


Geradehaller, 
„oustem 


Preisgekrönt 
Hygiene . Ausote' n! 
Made 1911. 


Prospekte mit ch. 
Abbildungen grad® 


F. MENZ EL. 


Breslau I. Taschenstraße 9 
Zu sprechen alle 8 Wochen 


in Thorn. — 


42 


7 


mit Brut, vernichtet radikal, uch ö 
Rademachers boldgeist, resenütst 
Nr. 75198. Geruch- u. farblos. Rein 
die Kopfhaut v. Schuppen, befördert . 
Haarwuchs, verhüt. Zuzug v. Parasit. 
Wichtig f. Schulkinder. Paus. v. An. 
erkennungen. Fl. à M 1.— u. 0. 50 
den Drogerien und Apotheken. 

Depots: Anders & (o., 
KR. Stryszynskı, Rlisabethstr. 12, 
Alfrod Franke, Neustädt. Markt, 
I. Baralkiewiez, Baderstr. 28. 
Hugo (laass, 


Petluſer 


Saaltoggen 


1. Abſaat, rieurt, für 10 Mk. per Zentner 
gibt ab 
Dom. Steinau 
bei Tauer. 
Mehrere Waggon 


Weißkohl 
eißkohl, 
gute Einſchneldeware, ſucht zu kaufen 
Joh. Steinborn, 
Rieſenburg Wpr. 5 
75 wird ſauber u 
Herkenwäſche dare ea 
A. Autenrioh, Mallerſtr. 15, Weichſel 
Daſelbſt können ſich junge Mädchen, 
die das Glanzplätten erlernen wollen, 
melden. 


— 


Gold: 2 M., Wär. : 1,70, 1 Kr. 0,85 
1 K.: 1.124. — 1 Peso: & 
1 Lstrl.2 20.40 M. 
rivatdiskont 5%, 
Nachdr. verb. 


bol: 4,20. — 


„P 


Disoh Fs. L. Staais-Pap, 8 0 5 i s (Ohligat, Indust, Gesellschht' Indastrie-Aktien järschw.dute]7]16 221.0 0 ing 6 2 
dead dene 8 280 de ab 100 l 44 184806 e J de | "German Srger cg se 40 70 8 HA EG 
40. J. 4. 1804 1 5.256 0a 7 284.506 le let d, 4 4 30, 800% Berliner Brauereien |Breitenb. 15 4 1 2|15 8.008 
de. 1.5.16 37 a1.00selBuenkirproßld| 5 2 doesnt W bs a- . el. king ar. fu 239.256 fen Note 1120 iom.& kt 81 ele 50B 
5 } eit 44 89.4006 Brest.Spritf.|0121 0 67017808 
dne: Al. 48 200 [Buig.5t4.92]a| 6 +|—.— | de. 1800 a4 99.006 fa ns gig fg 2880 101.008 |Simonius Gill 7 6 | 85.006 
2 do. e 4% | 94.006 do. mittlere af 6 4 | 92.5006 I a 5 Suschwg Va 019 147 506 Span Fenner 2] 7 110.0000 
2 44 —.— 4 : 4 | 95.0006] Bochum,Bew| a T 5.C0bB[SouthWstAfr] 2] 5 111.100 
3 wien = ARE HT ERR 1 Kara  B 
ae a ene Sal: 41 Orion. kb 810 25 4 111755 Fan + 5 72 70|stahlaneikl7| 4 i s 2 
8 = 2 Sehöneb. 96/4] 3 4 | 108538 Drtm U 10014 ed 5 | 57 7800 Stat he 5 14000 3 
SS dusur ‚omg, 40% 4403 5 #\ 92.000 | de. 09 4 342.006 Jatego e 2112 84 s = 
— 8 3 1,8 4 | 98.0046] de. . 5 88.005 |StollwrokYA.|1| 6 114.756 ve 
ayer.An al4 de. Monopolia| 11 4 | 23.8006] insb Schifb] d 1"4 8 257 50 6 Sold. Zink. A 2110 28.00% 8 
8 4 91] 37 4 800 06.5. 400 K 1.8 4 | 84.006 |Frist. Besen 4.4 0 160 bon rats pie 7 40.50% 8 
Fer er her Bl 2 Sede den f 5 270 bar Teoklnbra|1| 8 l = 
2 ande 8e h E i fe e E 
2 maus : ö 4138006 e 8 121.00 Terra 1.6.8 5 | 97.006 MI 
© de. 19074 ! 1122506 ba das 5 72.00G F 
8 482.500 |Kaliw.Asc Ä 74 \ c 
2 4 7 4 | 33,006 1 NIE * 1 03.006 8 
SE 4 6 4 | 83.755 |Nrupp-Obligja 6% 5854 
8. 1 . 70 —.— 4 | 94.256 „ a 1 { * 
5 4| 95. . 
5 iu aan | be | Enke] ine e WN 
2 488100 880158 6050 Mell. Str. Hf] 4 | 91.606 be Lene ag d 15 29.505 |do, Gangiühll 7 125 1 3 
ei 3 4 | 86.906 %% 5 107.506 | de. da. ja} 3%| 84.206 |Mannesmr.5ie 3 11] 8 74.0 8 
ey 3 27 28405 10 174 00 caps vi Vila 4 28.000 |Ndrlaua.K. 2 de. Schachtbi 2135 1380 > 
28 4 —.— Ida. Xltuk.iTia| 4 | 83.800 [ObschlEisbäla 101 08.10] 8% 25 . 
2982400 3 3 Io. F ng 27.00 8 Ciel edles 0 5 555 
.n 3 31 86.000 314 75.001814 37 84.00 do. Eis.-Ind. Kiel.Schloss 2 12700 © 
—.— 4 4 4 1135 Patrenh. Br 8 v 98.006 Lönigs. Beef Of 9 4 y = 
2202 31 49 94 1 1738500 Schelte a | 88.000GlLeipzRiehekl 0110 8 RE 
3 h 94.25B 58.096 y 0 . 2.2500 8 
R S ang > 7 5 1 8 . — Sehulth.Br. 101.006 |Lindbr.Unn 3 0 162.700 2.8 
82 89.208 SE : hal 5.006 53 
Rhein-Wastt|d] 4 3] 74006 4 | 82.706 0 1750006 35 
Es u H 3 4 | 92.706 3 2 506 (VieloriaFahr 920006 == 
Ser Sächsische Ja] 4 3 | 73.806 4 | 92.706 8 38.75b@|VogelTel.Dr.|O113 185.506 42 
3 Schlusische|d| 4 3 11844006 . 6 dan |Vogti.Masch|7180 dos vor © 
== be b. J4 fi ne 3 88 90 [ pank-Aktien „ 163 400 |Vornohl..0.1 4% 33 
2 ‘r * . — 
SE de % be a 4| 82.806 Egest.Saline] 211} 22 
8 2 ſenaßpIFVIdT T 3 75.200 du. Staatsrt./qs 4 | 92.406 Farm. Fc VT gd adde Tuebergeh, EintrachtBrkj 2.127 05 
2 2 4. Wei 482.305 [o tom. Oel a 488.000 |Borg.Märk.Bl 15/144.25 50 Wiekl. Kip 255 kisenu. Kraft 2112 SE 
3: (. 1 v4 3 —.— 3 25.206 de fem l. 844 72.500 e 1. 07a 4 88.008, ön. 6.67. 7 8188 8008 5 850.5056 lber. ard. 128 8 8 
S S Ostpr.Pr.Oblla} 4 | 92.006 o. 39 85.300 8 det 86. e 70.250 00. v. 56. 89, v] 3% 83.5000 00. .-. L 7 | 6%1109 00b 5.75bBldo.Papierfb.|7 | 0 33 
E3 de. de. 4 2 80.706 Isich 4. ennadenkr,ia 71.256 de. v.94, 96|v| 3%] 83 5006[äraunschwBl 2| 6 112.256 6 | 85.750Glciekt.Dresd.| 6 8 0 
52 K A ara? ir HESS e 5 
© 5 Posen. de. a 4 81.7000 80.25 . 07. . om. upise 81 . 3] G.Ernsi&0o,| 40 =; 
7 ee 1 85 el ri una ne Pan Krk 15 
‚ee de (0. a3 —— 85.75 5 armst. N . ssen.SinkBl 710 159.406 se 
5555 1 N 529.8 280 . JJ fle. 179 500] Ek 1 62 750 3 
S 4% e 3% 31 85 400 |% 5 a| 420.800 öl. Ansiedih.! 7] 8 [122,006 119.190G]Fein-uute Spl 2110 3 
2 J. A v 31 39 77 258 (00. 74.756 T biaola Jabg e v| # | 91.30b@|Deutsche ö. 7 11241245.00b 40.105 |Einsb. Schiff] 7] 4 3 
28 J. 1 J 1a 3 4 | 82.008 10. Zoll- 0. 110 a 74 30 Magstadt 4 492.5050 do. Eftekt. B f 6 1.500 199.000 Fraust, Zug 9|18 Osgab. Kupf. 
SS Violipris 16, v 4 38.250090, du. de. a 3%] 88.906 do. 400 ff. l — fro. 159.50 55 92 80 fc. poth. 3. 10 8 148. 100 121.0000 Freund M. Ku. 7] 4 Otavi -Minen & 
5 . IId 31 91.256 West Land a 41 93.508 lag, Soldrt/a} 4 | 86.10» |Iwang.Domoja v| 4 | 92.60G de. Nation. 8. 7 6%1112.75b 127.50bG]Frist.2Rssm| 2] 5 = 
© do. u u Md] 32 83.100614 4 31 83.900 [d0-Kronenril 7 |'4 | 81.10» Kursk-Kiew .|b v| 4 | 93.20G |do. Uebers. 2] 9 184.800 Gelsw. Els. 715 
5 46. 4d 3 81.886 15 1 Folge 3 —.— eo. Sb. fl. 0% 4 | 82.1016]Mosco-Kas. |a 184406 |Dise. Comm. 710 188.255 127.256 Celsenk. Bw. 2110 8 
S Fer- Kreis 8c. Anfeſß. de. fl. folge 9 4 | 98.506 34 72.206 |de.kiewWor.id 4 | 94.506 (Drescnerßk.| 1 831147 706 01.500Bldo. Gusstahl| 8] 5 
2 1 — Wenig. elle 39 84 7 5 Md e > 1 ea 119158. 77.756 |Gg. Marien. 7 5 . . -A. 3 
oha. v —.— Minds fd. 500 [de. Privatbk.] 7 6 167.700 . Vorz.-A. 7 . V. A. 
© ame 9 RE EEG 4%) 88.006 Poco land. v J 80.506 fand . 51 9 1176.30G 0 120 6000 dernen 7870 1 8 
3  80.1808-18|b SION The 6 |101.900g|Rybinsk gar.| f a| 4 | 92.75bG|HannovBankl 7] 744.00 149.006 08 f el Untrn! 2110 19 75 3 
2 425 25 3 s 95506 Seeg 1 | 33006 e f f dg 1 88.0unelctadb.spinn| 21 0 2 
5 0. 1 . nigsb.VrB) 7| 7 124. 108 5 h 
7 a8 ee bent ! 1 33606 a 134181506 42 8 a 5 2 
8 . # de, de. 3 | 73.908 |Moskaust,A.|v N ‚Crd.A, . 65.00 50 do. Maschin.]7 
5.99.04, 05 a Hesslahl-Kla| 3%) 84.10 |Sofia Gold e 5 4 | 93.30bG|Magdeb.BV.| 7 641113.75G 128.90bB|Greppin.Wk.) 2 11 2 
8 ba e 1 Sc He bee 3 
2 — Id. St. -A. 98. a eld. 5.407 120 171.5000 Haberm. A007 7 
5 ge TR 34 sa one] e e e 7b0 3 
Sar, — f . . 20000 fflafles 0 
* 470 70 d . 36.756 Aae gon Br 3%] 84.006G|Nat.-Bk.t.Dt.| 7] 7114. 282.5050 Hals 10700 1 60 2 
5 4 5879 02 a 4 North.PaoBdig; 4 | 93.106 |NorddKredAl !] 4 |115. 87.500@|Hst.Bellsall.) 7] 6 
* Junses8/ 0, 4 44 28900 Nin 2128785 1 eee 5 
2 4 | A 5 151.000 | do. Masch. 2 121.7550 
ka 14 EM — 4 | 85.306 0 8/1 7 117.408 132.006 |Harb.WienG.]7] 6 17001] „Cold, Siber, Banknoten 
6060151104 1 S8 Sen | do. do. ja 4% 25.506 bree der 9 1147. 2500 |HarkortBrekl 28 188.7504|Soversigns p. Stückj20.A15% 
6. Old 4 | 81.3006] do. S.Westj e 2 2 un do.Chr.Ad.Kr| 2| 941183.506 135.250 |do.Bw.8t-Pr| 7 |12 160.00b 120-Franks-Stücke 16.1655 
Hallo 86/92] v = [Eisenbahn- Stamm Akten orvant.6Alal 5 | —-—_ 2 84.105 Ide.Hyp.A-B| 7) 6 |108.60b 149.00b@|Harpan.Bgo.|7| 9 N.Russ.Gold p100R.1215.304- 
40. 1900 a 5 = Deuische Hypoth.-Piandh 5 et db. ldbr-B 1) 8 |146.50b 135.250 |Hartm.Msch.|7| 5 Amarikan. toten . 4. 
Hameln.Stäla e eee 4422258 nt 146184. 105 Su 229 206 |HasperEisen! 7112 Engl. Banknoten IL.| 20.436 
Hannover 95. a * 34088 eil ige 2 ehm. 2. 2110 0 Franz.Bankn. 100 fr. 
Harburger ‚Id 18.Bt.Kl 4| 4. Guss. B. bal. 10 |168.201@|35hler & 00. 2 5 1228.106 IHemmoorCm| 21 7 i Oest. Noten 100 Kr.“ 84.656 
Hildesheim a —— [Bröltal.Eisb,[ 4 5 | 89.006 för x0. 180 v 4 24 sog |Sächs. Bank) 2] 8 1149.40B |Bösperd.Ww]7| 4 75 506 |Herbrand . 0 9 \ Russ, Noten 100 f 
68.106 IFrkf.Güterb.l 7 57.506 IBavr . AMI v & ai 4 1 98.006 JSohaaftta 71 5 I108.76% KBroschw.Khil T li J lea. O0bGfftermangm. JJ 7 148.756 Iohomburg O10 do, Toll Aub. Kl. 


